
  

    

  

—.— 
Bezugspreis monatlich 3.00 Gulden, wöchentlich é 0.75 Gulden, in Deutſchland 2.50 Goldmark, durch die 
Poſt 3.00 Guwen monatt. Anzeigen: die 8.geſp. Zeile 
0.40 Guwen, Reklamezeile 2.50 Gulden, in Deutſchland 

  

eeu‚‚.—— 
eſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6; 

Poſtſcheckhonto: Danzig 2945 

   
   

  

  Fernſprecher: Für Schriftleitung 720,   

  

0.40 und 2.50 Goldmarf. Äbonnements⸗ und Inſeraten⸗ 
aukträͤge in Polen nach dem De      

  

Schwere franzöſiſche Verluſte in Syrien 
6000 Tote. — Die Veſchießung von Damaskus. 

Die aus Syrien vorlkegenden Nachrichten beſtätigen, daß 
dort die Lage ſehr viel ernſter iſt, als bisher angenommen 
wurde. Die Dementis finden ſelbſt in Paris wenig Glau⸗ 
ben mehr, nachdem die dem Kabinett naheſtehende „Depeche 
de Toulouſe“ am Freitag die franzöſiſchen Verluſte bei den 
Oyeratlonen in Syrien in den letzten ſechs Wochen auf 6000 
Mann allein an Toten beziffert. Die engliſche Meldung, 
daß die in der Umgebung von Damaskus operierende Ko⸗ 
lonne des Oberſten Gamelin von den Druſen eingeſchloffen 
worden ſei, und bei threm Rückzug auf die Stadt 3000 Tote 
verloren haben foll, wird trotz der offiziellen Ablengnung 
ebenfalls für wahr gehalten. Auch auf diplomatiſchem Ge⸗ 
biete machen ſich die Rückwirkungen der füngſten Ereigniſſe 
in Syrien für Frankreich in ſehr unangenehmer Weiſe be⸗ 
merkbar. Wenn auch beſtritten wird, daß die Regierungen 
in London und Waſhington wegen der Beſchießung von 
Dymaskus in Paris offiziell Proteſt erhoben haben, ſo wird 
doch vom Auswärtigen Amt zugegeben, daß bereits eine 
Reihe von Schadenerſatzanſprüchen engliſcher und amerika⸗ 
niſcher Staatsangehöriger angemeldet worden iſt. Die 
„Liberts“ will darüber hinaus wiſſen, daß der Völlerbund, 
in deſſen Auftrag Frankreich Syrien verwaltet, eine Unter⸗ 
ſuchung an Ort und Stelle angeordnet habe. Bezeichnend 
für die Lage iſt, daß nunmehr ſelbſt linksſtehende Bläkter, 
wie der „Paris Soir“, die ſofortige Abberufung des Gene⸗ 
rals Sarrails fordern. 

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus Kairo berich⸗ 
ten die Flüchtlinge aus Syrien erſchütternde Einzelheiten 
über die Leiden der Bevölkerung von Damaskus während 
und nach der Beſchießung der Stadt durch die Franzoſen. 
Die Stadt wird als eine Stadt der Toten bezeichnet. Es iſt 
unmöglich die Anzahl der Toten zu ſchätzen, da hunderte von 
Leichen unter den Trümmern begraben liegen. Eine Anzahl 
von kranzöſiſchen Offiaieren und Mannſchaften brach in eins 
Ser erſten Juweltergeſchäfte von-Damaskus ein und ſchaffte 
die dort bekindlichen Gegenſtände fort. Es verlantet, daß 
1200 Inſaſſen des Gefängniſſes in der Zitadelle durch Gra⸗ 
naten getötet wurden. ‚ 

Die franzöſiſche Aktion in Damaskus bat ſtarke Ent⸗ 
riſtung unter den Arabern hervorgerufen. Der arabiſche 
Vollzugsausſchuß bereitet einen formellen Proteſt an den 
Völkerbund vor und die mohammedaniſchen Länder werden 
dringend aufgefordert, Proteſtkundgebungen an den Völker⸗ 
bund zu ſenden, in denen betont wird, daß Damaskus eine 
der heiligen Städte des Iſltams iſt. 

Havas veröffentlicht eine Erklärung in der es heißt: Es 
ſei unrichtig, da5 die Leichen der in der Umgebung von Da⸗ 
maskus getöteten Eingeborenen auf Kamelen durch die Stadt 
geführt worden ſeien. Nach Landesſitte ſeien die Leichen 
öffentlich zur Schau geſtellt worden, ſie ſeien jedoch im 
Wagen gefahren worden. Wenn einige Leichen den Einge⸗ 
borenenfamilien nicht zurückgegeben worden ſeien, ſo ſei 
dies nur deshalb unterblieben, weil die betreffenden Fami⸗ 
lien nicht aufgefunden worden ſeien. Es ſei unrichtig, daß 
die Truppen des Geuerals Gamelin ſchwere Verluſte gehabt 
hätten. 

„Daily News berichtet aus Kairo: Die aus Syrien ein⸗ 
getroffenen Berichte zeigen, daß ſich der Aufſtand ausdehnt. 
Die arabiſchen Stämme in Aleppo, Palmpra und Deir⸗el⸗ 
Sor jenden, wie verlautet, ihre Frauen und Kinder nach 
ſicheren Plätzen, bevor der Aufſtand ausbricht. Deir⸗el⸗Sor 
joll ſich in der Hand der Aufſtändiſchen befinden. Dieſe 
haben vier Dörfer nördlich von Damas angegriffen, 
welche von den Franzofen geräumt wurden. Die neue von 
den Franzoſen erbaute Eiſenbahn iſt zerit'rt worden. 

Reichsregierung gegen Deutſchnationale. 
In einer Kundgebung, in der die Reichsregierung die 

vorgeſtrige Erklärung des deutſchnationalen Parteivorſtan⸗ 
des über die Konferenz von Locarno Punkt für Punkt zu⸗ 
rückweiſt, heißt es u. a.: Die Reichsregierung hält es mit den 
deutſchen Intereßßſen nicht vereinbar, in einem Augenblick, 
wo die internationalen Verhandlungen über einen wejſent⸗ 
lichen Teil der in Locarno erörterten Fragen noch in vollem 
Gange ſind, das geſamte Material der Oeffentlichkeit preis⸗ 
zugeben. Sie muß ſich deshalb einſtweilen darauf beſchrän⸗ 
ken, folgende Tatſachen feſtzuſtellen: ů ů 

i. Die Stellunanahme des Reichskabinetts iſt ſeinerzeit 
durch einmütige Zuſtimmung zur Note vom 20. 7. jeſtgelegt 
worden, Bor der Konſerenz in Locarno ſind ebenfalls ein⸗ 
mütig Richtlinien für die Verhandlungen aufgeſtellt worden, 
die auf dem Gedanken beruhten, daß als Grundlage Für das 
geſamte weitere deutſche Vorgehen die Ausführungen jener 
Note zu gelten haben. 

2. Die deutſchen Delegierten ſind von dieſen Richtlinien, 
insbeſondere von den Grundſätzen der Note. in keinem 
Punkte abgewichen. Die Behauptung einer überſtürzten 
Parappßierung der Vertragsentwürfe unter Verſtoß gegen 
getroffene Abmachungen iſt unrichtig. Die deutſchen Dele⸗ 
gierten baben ſich zu der Paraphierung entſchloſſen, weil 
nach ihrer übereinſtimmenden Anſicht die aufgeſtellten Richt⸗ 
linien erküllt waren und weil ihnen. in Anfehung der. nicht 
in dieſen Entwürfen, behandelten Frage eine den deutſchen 
Lebesintereſſen gerecht werdende Reglung hinreichend ſicher⸗ 
Artent Srichien. 
Arſtellt erichien. 
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3. In ihrem einſtimmigen Beſchluß vom 22., 10. hat die 
Reichsregierung beſchloſſen, das eingeleitete Vertkragswerk 
zu einem Abſchluß zu bringen, der den Lebensnotwendig⸗ 
keiten des deutſchen Volkes gerecht wird. Die Reichsregie⸗ 
rung geht dabei von der durch die feterlichen Erklärungen 
der Außenminiſter Englands. Frankreichs und Belgiens be⸗ 
gründeten feſten Erwartung aus, daß die logiſche Auswir⸗ 
kung des Werkes von Locarno beſonders in den Rheinland⸗ 
fragen ſich alsbald verwirkliche. Damit wurde anerkannt, 
daß die weiteren Verhandlungen ſich nicht auf den Wortlant, 
der als unabänderlich ſeſtgeſtellten Verträge, ſondern auf die 
in dieſen Entwürfen nicht behandelten Fragen zu erſtrecken 
haben würden. Irgendwelche Tatfachen, die zu einer verän⸗ 
dorten Stellungnahme hätten Anlaß geben können, ſind ſeit⸗ 
her nicht bekanntgeworden. ‚ 4., Im Vergleich mit der durch die Machtverhältniſſe be⸗ 
dingten gegenwärtigen Lage Deutſchlands würde das In⸗ 
brafttreten des Vertragswerkes nicht eine Einſchräukung der 
deutſchen Handlungsfreiheit bedeuten, ſondern vielmehr den 
Anfang und die Grundlage für eine aktive Wiederbeteili⸗ 
aung Deutſchlands an der Politik der europäiſchen Groß⸗ 
mächte ſein. Daß in Locarno die Gleichberechtigung auf dem 
Gebiete des Heerweſens nicht erreicht ſei, könute nur dann 
behauptet werden, wenn mau darunter die Durchführung 
einer vollſtändigen Abrüſtung der anderen beteiligten Län⸗ 
der vor dem Abſchluß des Vertragswerkes verſtehen wollte, 
ein Standpunkt, der in den, Beſchlüſſen des Reichskabinetts 
niemals vertreten worden iſt— 

4, Die Kritik an den mangelnden Auswirkungen des 
Vertragswerles auf die Frage der beſetzten Gebiete iſt zum 
mindeſten verfrüht. Die deutſchen Dekegierten haben nie⸗ 
mals einen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Vertragsent⸗ 
würfe deutſcherſeits nicht in Kraft geſetzt werden könnten, 
wenn nicht auch die Rückwirkungen auf die beſetzten Gebiete 
eine den deutſchen Lebensnotwenbiakeiten entſprechende Reg⸗ 
lung erfahren. In dieſem Sinne werden die Verhandlungen 
zurzeit weitergeführt. 

5. Die Behandlung der Kriegsſchuldfrage vor und auf der 
Konferenz von Locarno ſteht in geuaueſter Uebereinſtim⸗ 
muna mit den einmütig darüber gefaßten Beſchlüſfen des 
Reichskabinetts. —   

16. Jahrgang 
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Die Berliner Preſſe zu der Erklͤärung der Reichsreglerung. 
Von den deutſchnationalen Blättern nimmt zu der Er⸗ 

klärung der Reichsregierung über Locarno bisher nur die 
„Deutſche Zeitung“ Stellung. Das Blatt ſchreibt: Beſtehen 
bleibe das Wort des Graſen Weſtarp: Das Geſamtkabineit 
hat weder während der Konſerenz. noch nach ihrem Ab⸗ 
ſchluß das Exgebnis von Locarno gebilligt. Gebilligt hat es 
lediglich die Fortſetzung der in der Note vom 20. Juli feß⸗ 
gelegten Politik, die dabei in Locarno verlaſſen wurde. 
Daran ändert auch die Erklärung des Reichskabinetts nichts. 

Während die „Tägliche Rundſchan“ keinen Kommentar zu 
der Regierungserklärung enthältz befaßt ſich die „Germania“ 
in einem Leitartikel eingehend mit der Haltung der Deulſch 
nationalen Partei und f kolange ſich die Deutſchnational⸗ 
Partei in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung befindet, iſt ſie 
für das Zentrum bündnisunfähig. Das Kopfzerbrechen. od 
das Zentrum mit den Deutſchnationalen öllſamrꝛengehen 
ſoll, iſt eine Sorge von geſtern, die Deutſchnationaten haben 
ſie uns abgenommen. Mit den inneren Vorbehalten, mit 
den geheimen Zielen muß es ein Ende haben. Es iſt zu be 
achten, daß die Deutſchnationalen dem Anslande gegenüber 
in der gegenwärtigen Situation Mißtrauen über Mißtrauen 
vredigen. Wer ſoweit geht, das Work Vertrauen aus ſeinem 
rolitiſchen Lexikon überhaupt zu ſtreichen. der verdient 
ſelber kein Kertrauen. Jetzt muß es heißen: Zurück zur 
Politik der Mitte zurück zur Wahrheit und Klarheit! 

Das „Berliner Tageblatt“ betont: Jetzt gebe es nur noch 
bte Wahl zwiſchen zwei Möglichkeiten, entweder gelinge es, 
den Demokraten und Sozialdemokraten diejenigen Garau— 
tien eines neuen und ſtabiken Kurſes zu geben, durch die 
eine Reubildung der Regierung im jetzigen Reichstag er⸗ 
möglicht werde oder aber, wenn das nicht gelingt, dann 
miiſſe das dentſche Volk in Nenwahlen zeigen, daß es in 
ſeiner breiten Mehrheit die Verſtändigungspolitik von Lo⸗ 
carno fortzufetzen entſchloſſen iſt. Wie die Entſcheidung des 
Numpfkabinetts auch ansfallen möge, der Beweis ſei jeden⸗ 
falls geliefert. daß die Deutſchnationale Volkspartei regie⸗ 
rungsunfähig iſt. 

Schließlich bebt auch der „Vorwärts“ bervor, daß die Re⸗ 
gierungserklärung die endgültige Feſtſtellung ſei, daß die drei deutſchnationalen Miniſter noch unmiktelbar vor dem 
entgcgengeſetzt lautenden Parteibeſchluß im Kabinott für 
Locarno geſtimmt hätten. Alle Kritik, die die Deutſchnatio⸗ 
nalen gegen Lorarno richten, treffe ihre Vertreter im 
Kabinett mit. 

  

  

  

Wie die Front zuſammenbrach. 
Die Ausſagen des General Groener. — Die Haltung der Unabhängigen und der Sozialdemkratie. 

Am Donnerstag war Großkampftag im Dolchſtoßprozeß. 
Nicht weniger als fünf Stunden lang ſchilderte der vom Be⸗ 
klagten geladene Zeuge General Groener, der nach dem Niederbruch Ludendorffs an der Seite Hindenburgs die 
Oberſte Hecesleitung übernommen und an dieſer Stelle die 
ichwere Zeit der beiden letzten Monate des Jahres 1018 mit⸗ 
gemacht hat, ſeine Kcuntnis von den Dingen, die in dieſem 
Proßeß eine Hauptrolle ſpielen. Darüber linaus nahm der 
General die Gelegenbeit wahr, nachdem er in den Heften 
Coffmanns als Verräter am Kaiſer und an der Monarchie 
geſchmäht und gebrandmarkt worden iſt, mit aller Ruhe und 
Sachlichkcit unter wiederholtem Hinweis auf ſeinen Eid den 
Vexlauf jener biſtoriſch ſo bedeutenden Vorgänge vom 1. bis 
9. Novembex zu ſchildern. Daran anſchließend machte er noch 
ganz neue, überaus intereffante Mitteilungen von ſeiner In⸗ 
jammenarbeit mit dem Volksbeauftragten Ebert. Dieſe 
ichlichte Darſtellung, der der überfüllte Gerichtsſaal mit ge⸗ 
ſpanuter Auimerliumkeit folgte, wurde zu einer geradezu 
klaffiſchen Rechtfertlaunga der Haltung der Sosialdemotkratie. 

General Groener gab folgende Schilderung: Die Zer⸗ 
mürbuna des ſeeliſchen und milttartſchen Geiſtes in der de 
ichen Nation hat begonnen im Jahre 1916. Das zu beur⸗ 
teilen hatte ich als Cbef des Feldciſenbahnweſens, der ich in 
dieſer Stellung die Fühlung mit der Heimat nie verloren 
habe, die beſte Gelegenheit. Bei den Verhandlungen im 
ôö iegscrnährurgsamt 

im Frühiahr 1916 zeigte ſich eine ſtarke Nervoſität 

in der Arbeiterſchaft. die durch ihre Führer dort vert-eten 
war, und zwar darüber, daß die Regierung nicht genügend 
für die Ernährung., ſorgte. Ich habe aber nie politiſche 
Motive bei dieſen Unzufriedenheiten feitſtellen können. Die 
Vertreter der Gewerkichakten und der Sozialdemokratiſchen 
Partei, ich ſage das unter Eid, waren ſtets ehrlich beitrebt, 
mit unſerem Kriegsamt zufammenzuwirken, um jede 
Schwierigkeit, die über die Kriegsernährung entitehen 
bonnte, au vermeiden. Dabei war ich überzeuat, daß unſere 
Regierung nicht auf der Höhe war. Bei aller verſönlicher 
Verclanne für Reth.naunn⸗Hollrmea Habe, it ſchon ber der 
erfteu Beivrechunga ie Gründung des Kriers rnätrunas⸗ 
amtes den Eindruck gewinnen müſſen, daß Betihmann⸗Holl⸗ 
weg niemals den Entſchluß éinden konnte, von ſeiner Macht 
als Kanzler deu rotwendigen Gebrauch zu mache, 

Der Winter 1016/17 brachte dann den aroßen Rährboden 
zur alle die Krankbeiten ſeeliſcher Art in m Volk. 
Macht der Beir löste dieſe Wuchcruna der keimenden e 
heiten verhindern können. So kam der Streik im Frü 
ir mir nicht über-aſchend. Es war nichts andercs ars die 
Reaktion der menſchlichen Scele auf die ſchweren Entbe 
rungen des vorangegangenen Winters. Es war keine 
jammenſängend politiſche, jondern eine rein aus dem E⸗ 
näbrunasgebiet bervergegangene Sache. Nach einigen Tagen 
wurde es allerdinas anders, nachdem ſich volitiſche Elemente 
des Streikes bemächtigt batten. Die Führer der Gicwerk⸗ 
ichaften und der Sozialdemokratie waxen reſtlos und zu 
jeder Zeit bemüht. dem Streik vorzubengen. Von dieſer 
Seite habe ich immer die größte Unterſtütung geinnden. 
Aber es gab noch andere Führer der Arbeitetechait, gegen 

     

    

  

  

     

    

    

  

  die bie Gewerkſchaften und Sozialdemokraten machtlos 

waren, Eines Tages habe ich den Abgeordneten Haaſe zu 
einer Beſprechung in mein Zimmer gebeten und aab ihm ein 
genaues Bild der Lage. Dicfes iſt mir von der Negierung 
und den Militärs ſchwer verübelt worden. Ich ſagte dem 
Abgeordneten Haaſc. ich ſei entſchloſſen, wenn mit dem 
Streik nicht endgültig ein Ende gemacht würde, von allen 
ſtaatlichen Mitteln Gebranch zu machen. Der Schluß der Be 
iprechung war, daß Hagſe mir in die Hand hinein ver⸗ 
iprochen bat, daß am 1. Mai nicht geſtreikt werde. Er werde 
dafür ſorgen. Er bat mich aber noch, über dieſe Beſprechung 
und ſein Verſprechen zu ſchweigen, weil er ſonſt in den Krei⸗ 
ſen ſeiner Partei kompromittiert weroͤen könnte. Ich war 
nach dieſer Beſprechung vollkommen davon überzeugt, daß 
Haaſe alles war, nur kein Führer für eine Revolution. 

Nach dem Aprilſtreik 1917 babe ich die feſte Ueberzengunn 
gehabt, daß unſere Staatsſorm dem Anſturm nicht ſtand⸗ 
halten würde, wenn der Krien verloren geben würde. In 
dieſer Sorac nerfaßte ich verſchiedene Denkſchriften an alle 
möglichen hüchſtgeſtellten Perſönlichkeiten, auch an politiſche. 
Ich vertrat den Standpunkt: Der Kriea iſt eine demokra 
tiſche Welle. die über die Welt gebt. Es iſt ſinnlos, ſich ihr 
entgegenzuſtemmen, ſondern es kann ſich nur darum han⸗ 
deln, auf dieſer Welle zu ſteuern. Infolgedeſſen muß Steuer⸗ 
mann und Kurs entſprechend geändert werden. Ich wollte 
damals ein Reichskabinett der Reichsverteidiaung nicht ani 
varlamentaxiſcher Grundlage, aber doch unter Beteiligaung 
ſämtlicher Parteten mit Einſchluß der Sozialdemokraten, in 
der Ueberzeugung., nur auf dieſe Weiſe das Höchſtmaß von 
Eneraie für die Kricgführung erreichen zu können. Ich aai⸗ 
tierte auch für eine ſofortige Einführung eines neuen vreu⸗ 
kiſchen Wahlrechts und eine andere Form des Belagerunas⸗ 
zuſtandes. Eine andere Denkſchrift. die ich an die Oberſte 
Heeresleitung richtete. ſprach ſich gegen die Unternehmer⸗ 
gewinne der Kriegslieſeranten aus. Die Wirkung dieſer 
Denkſchriſt war, daß ich vom Krienasamt entfernt wurde. 

Ain Herbſt 1917 kam ich ins Feld als Kommandeur der 
33. Diviſivn. die in der Hanrtſache anp, ſer Eruppe waren 
Rheinlandes beſtand. Die Leiſtungen dieſer Truppe war— 
nach einſtimmigem Urteil erheblich über dem Durchſchnitt, 
und ich habe nach keiner Richtung hin irgendwo volitiſche 
Umtriebe oder Mißſtimmung in meiner Truppe bemerkt, 
böchſteps Klagen über den vaterländiichen Unterricht. den 
auch ich in der damaligen Form für abſolut untaualich hielt. 

Am 2.24. September war ich in Spa: Eingehende Be⸗ 
ſyrechungen mit Ludendorff über die Laac in Hſt und Aber 
Ludendorff ſchilderte die Lage außervrdentlich ernſt, aber 
nicht unmittelbar bedrohlich. Am Schluß ſeiner Ausfübrun⸗ 
gen fraate ich ihm: Sanen Sie mir doch piſen und ehrlich: 
Wie lange werden wir im Weiten noch Widerſtand leiſten 
können? Ludendorff ſagte: Ich werde noch einige Monate 

    

Widerſtand leiſten. ich fraate weiter: Können Sie mir 
i Termin näher angeben? Worauf Ludendorff er⸗ 

Piarle DiS einie chten muß Frieden ſein . 
Ich kehrte nach Berlin zurück und wurde bier überraſcht 
von dem ů ů 
Berlangaen nach lolortigem Wafſfenſtillſtand. 

ireberall Panik. Ich lelbſt ronnte dies Verlangen mit der 
Auskunft Lubendorffs nicht vereinbaren.



Am 2. November konnte ich bei den verſönlichen Beſuchen 
auf dem Oberkommando feſtſtellen, daß es höchſte Zeit war, 

ſchneller als bisher vom Feinde loszutommen. Wie ich das 

Kommando übergab. hatte die Cberſte Heeresteitung gar 

keine Reſerven mehr, nicht einmal mebr abgetämpfte. Sie 

war zicu-lich hitflos So war es zu ſpät, in die Autwerpen a 

Maas — Stellung zurückzugeben, denn die Amertkaner mit 

ihren unverbrauchten Kräflen ſtießen ſchon am 4./5. Novem⸗ 

ber in die linke Flanke dieier Linie. Ich war nun ent⸗ 

ſchlofen, hinter dem Ahein die Deſenſive neu zu organi⸗ 

ſieren. 
Wic die Monarchie Itüirzte. 

Am 6. November war meine Beſprechung mit dem 

Reichskanzler Prinzen Miax von Baden. Er legte mir nahe, 

den Kaiſer zur Abdantung zu bewegen. Iich lehute es ab. 

Wer aber alaubt, daß Mar von Baäden dem Kaiter etwa die 

Treue gebrochen' habe uder daß er mit der Revolution 

Urſüchlich irgend etwas zu tun gehabt habe, der tut, ihm 

ſchlwer unrecht. Er hatte nur einen Licwenarund, die Mon⸗ 

archte zu retten. Ich habe daun auch alles getan, um den 

Kaiſer und ſeine Monarchie zu reiten. Auf, meine Ver⸗ 

anlafſung hat der Reichstausler mir am 63. November die 

Gelegenbeil gegeben, die Fuhrer der S== ldemokratiſchen 

Mehrheilspartei und die Führer der Geueratlommiſſion, der 

Gewerkſchaſten zu ſprechen. An der Sitzung mahmen teil: 

Scheidemann. CEbert. Bauer. Südelum, David und Legten. 

Ich verünchte, den Herren liarzumachen, kaß es für den 

Kaiſer nicht ſo einfach ſei, abaudauten. Ebert machte zum 

Schluß den Lorichlaa., daß der Kaiſer ſreiwillia ſeine Ub—⸗ 

dankung erkläre und einen ſeiner Sohne, aber nicht den 

Kronprinzen, mit der Regaeutichaft betraue. Ich muüte den 

Vorſchlag ablehnen, weit mir mitäeteitt worden war, daß 

ſämtliche Söhne des Kaiſers ſich mit, ihrem Vater ſolidariſch 

erklärt hatten. Cber! drücte ſein Bedauern ans. Bielleicht 

war es eine Schuld von mir, daß ich damals den Vorſchlag 

Eberts nicht angenommen habe. Vielleicht wäre ſo die Möa⸗ 

lichteit noch geweien., die Monarchie zu retten. 
Ich fuhr zurück in das Große Hauptauartier. Mein Vor⸗ 

ſchlag, der Kaiſer möne eine Kuael an der Front ſuchen, 

wurde am 8 Rovember endgültia abgelehut. Darauß brach 

am h. November die Revolntion aus und ſie machte meinen 

Plan unmöglich. Am 11. November kam der Waffenſtillſtand 
zuſtande. 

Nu dieſe Tarſtellunga Groeners ſchloffen ſich von beiden 

Parleien eine Reihe von intereſſanten Fragen an den Gene⸗ 

ral. Die Antworten ſeien der Kürze halber im Zuſammen⸗ 

hange wiedergegeben: Meine Auffaſiung üher die beiden 

ſozialiſtiſchen Parteien iſt jolgende: Die Mehrheitsſozlal⸗ 

demokratie ſtand abſolut ſicher und zuverläiſig zur Landes⸗ 

verteidigung. Bei den Unabhangigen war man aber nicht in 

jedem Walle ſicher, ob ſie zuverlajlia mit der Landesverteidi⸗ 

aung gehen würde. Das ſchlieüt aber nicht aus, daß eine ge⸗ 

ſchickte Regierung ohne die belaunten Vorurteile nicht auch 

Hutt Unabhängigen zu einer acwiſen Mitarbeit belommen 
ätte. 

Bei allen Beſprechungen mit der Oberſten Heeresleitung. 

auch in der letzten Beiprechung mit. Ludendorff am 

24 November, wurden mir bei der Schilderung der aufae⸗ 

tretenen Schwierigkeiten des eres 

niemals politiiche Motive 

genannt. Ludendorif ſelbſt erkannte damals nur⸗ drei Punkte 

an: 1. Matcrialmangel, 2. die Ueberlegenheit der ſeindlichen 
Tanks und 3. das Fehlen aller friichen Reſerven. Aus 
cigener Kenntuis weiß ich, daß erſt im Seuptember 1918 

Klagen über den zeriesenden Einfluß aus der Heimat ge⸗ 

äußert wurden. 
Am 10. November abends babe ich telephoniſch mit dem 

Volksbeauftragten Ebert ein Bünduis aeſchloßſen zur ge⸗ 
meinſamen Belämpiung des Volſchewismus. des Chavs. CEs 
galt für uns als iel, auf dem Wege über die National⸗ 

verlammlunn ſo ſchnell als mögalnd, eine vrdentliche Regie⸗ 

rung zau erreichen. Tas erſte war, daß wir uns icweils 
abends zwiſchen 11 und 1 Uhr telepboniſch vom Hanptanar⸗ 
tier Wilbelrushöhe mit der Reichsianzlei auf einem Gebeim⸗ 
draht verſtändinten. Fehn Timſvnen ſollten in Berlin ein⸗ 

marſchieren. Ebert wur damit einvertanden„ Die UInab⸗ 
hängigen forderten, daß die Truppen otzue Munition ein⸗ 
rüctten. Ebert har zugtfiimmt, daß ſie mit Maniuon ein⸗ 
rücten. Wir haben eu Programm ausgcarbeitet, das nach 
dem Einmarſch eine Säuberung Berlins und die Entwafi⸗ 

nung der Spartaliſten ppriah. Das war auch mit Evert ve⸗ 

ſprochen, dem ich dafür aan breſonders dantbar bin megen 
ſeiner abſolnten Batcrlandsliebe und ſeiner reitloſen Hin⸗ 
gabe an die Sache. 
Damit war die Vernehmung Groeners abgcſchloſſen, Es 
jolate noch kurz die Vernehmuna des bekannten Fabri⸗ 

Boſch aus Stuttgart, der ſich über die von 
Febrnar 1918 unterſchriebene Denkſchriſt an Luden⸗ 

r verlangt par. die Oberite Heeres⸗ 
ünden der Volksſtimmung von Belgien 

iell abrücken Etwas länger dauerte die 
enden der Generalkoᷣmmiſſon der 

Sütiriſcher Zeitſpiegel. 
Die Rettung der Ehre. 

„,Geſtern tätigte ich einen Einkauf im Werte von Fünfsia 
Dfennig und gab dem Ladeninhaver als Brzuablung eine 
Cintrittstaric zu meinem demnächi in der M⸗ balle üccti⸗ 
findenden Vortrag: „Die Ehre des Bie Alers. Obwohl 
mir genau bekannt war. daß der Mann Gefreiter der Ein⸗ 
wohnerwehr ſei, lehnte er die Art der Bezablung ab. Na⸗ 
türlich ſchnauzte ich den Herrn mit ſo klangvoller Stimme 
an. daß er in mir einen Wagner⸗Sänger oder Offisier ver⸗ 
mutcie. E: knaltc die Hacken zuſammen. ſeine Zahn⸗ 
vlomben flirrten als er mit börbarem Ruck Lerade Hal⸗ 
tung“ einnahm und entſchuldigte jeine Abiehnung meiner 
Karte in demütigen Worten. Er bätte nicht gleich bemerkt, 
welches Tbeme der Vortrag bebandelt. Herr Preſenor Dr. 
Mundt babe wohl am Sonntag in der Techniſchen Sych⸗ 
ichule alle msslichen Arien der Care delpiochen jedech ge⸗ 
ſiche er, die Bierehre hätte er nicht genügend gewürdigt. 
Bemwegt dankend naum er meine Karte und legte zu meinem 
Einkauf einen bübſchen Rcklamcartikel. Es war dies ein 
ſchwarz⸗weißs⸗rotes Fähnchen mit der Inſchrift: 

Achte. willün Kglücklich ſenn, 
Ebrenſtellen nicht zu klein; 
Ser. was boch in., gar nicht ſchäsei, 
Der wird ſeiten hochgrieset. 

Der Herr bat mich daun noch ſeiner Einladung zum 
Tämmerichdyden Iliiten. Ich würde dort eine An⸗ 
zahl kerniger denlich 8 antreffen. Sein Veriorechen, 

albe! len, jomie die Auszicht, den 
eptl. Verluſt bein = Mrinen Karien Ves01ta 3u 
können. lies mich zuftirzmen. 

ů In einer trauten, 2. dichten Kneipe fand ich abends 
eine Runde crunkteker Sisgärr. Mein Gewährsmann balie 
verrazen. Saß der err Gaß kompeteat für Bierehrlick 
keit ſei und id wurde ů 
begrüßz. Bold ſaßen wi 

  

    

   

            

   

  

     

     

    
   

  

    

  
    

       

  

  

    
  

      

    

    

      

         

      
    

  

    

ren Wwurden gewechſelt. Einige 
de D- nur dem ſtilen Suff er⸗ 

— 

Ich ſching unter 

            

       
   

  

geben gew⸗ 
endlich kenmer-mä 
den Tiſch dea elg; dern Tiich ke r⸗Komment lvoll 
Kändige Ausgabe] ani, àuD nar en Sirt fär Ras 

    

Recht auf alleinigc Benutzung des ſchmaten Bürgerſei 

  Pröftdiun hal:end, ichrie : „Verbum peto'! Dir Perrurn⸗ 

Gewerkſchaften. Genoſſen Leipardt, der lberzengenb über 

die Einſtellnna der deulſchen Arbeiterſchaft auj die Vater⸗ 

landsverteidigung während des ganzen Kricges ausſagte. 

Eine Friedensrede Briands. 
Die Schlichtungsarbeit des Völkerbunbes. 

Der Völkerbundsrat hat in einer letzten Sitzung die zur 

Schlichtung des griechiſch⸗bulgariſchen Zwiſchenfalls einbe⸗ 

ruſene außerordentliche Tagung geſchlofſen. Nach der Ver⸗ 

lelung des inzwiſchen eingetroſſenen Berichtes der mit, einers 

örtlichen Enquéte beauftragten franzöſtjchen, engliſchen und 

italieuiſchen Militärattachés und der Feſtſtellung, daß beide 

Marteien der erjolgten Auſiorderung gemäß die Feindielig⸗ 

leiten eingeſtellt und ihre Truppen, hinter die Grenze zu⸗ 

rückgezogen haben, dankten der bulgariſche und der grie⸗ 

chiſche Geſaudte dem Rat für die ſchnelle Beilcaung des Zwi⸗ 

ſchenfalls. Mit kurzen Worten wieſen, dann⸗ Briand und 

Chamberlain darauf hin, daß dem Völkerbund zum erſten⸗ 

mal (Helegenheit gegeben geweſen fei, einen bewaffucten 

Konflilt betzulegen und ſo van der Autorität und den Macht⸗ 

mitteln, die im Interelle der Aufrechterhaltung des Welt⸗ 

friedens übertragen worden ſeien, Gebrauch zu machen, Die 

von den Vertretern Japaus und Spanicus ansgeſprochenen 

Glückwünſche zum Äbichlutz der Verträge von Locaruo, gaben 

Briand Gelegenhett, ſich mit vemertenswerten Ausführun⸗ 

gen über das Vertraaswerk, ſeine Entſtehungsgeſchichte und 

ſeine Wirkungen zu äußern. Als er die; erſte Begegnung 

mii dem dentſchen Reichskanzler hatte, habe er ihm geſagt, 

daß der Erfolg der Verhandlungen einzig und allein abhänge 

    

Dolchſtoßbräu. 

D—— 
SLAISEEE 

  

Der Zauberer Cohmann kocht im Tiegel 

Sein lolles Hexeneinmaleins. 
Vier Jahre Krieg und Blut ſind keins 

Und Sieg ſtand ſicher keins zu eins, 

War nicht ein Dolch im Zeitenſpiesel. 

Der Zauberer Coßmann kocht nach Kräften 
Stin Dolchoßbrän, das trefflich ichmeckt 

Den „Siegern“, die ſich feig verſteckt 
Als Wahrheitsklurm das Volk gewekl. 

Schon fühlen ſie ſich neu in Säften. 

  

Werach⸗ Blicke der Herren beachtete ich nicht, erhob mich uns 
iprach⸗ 

„Meine Herren. Wie ich zu meiner Verwunderung kon⸗ 

ſatiexen mus, misveritehen Sie den Zweck meines au 
kündigten Vortrages. Laßen Sie mich Ihnen ein klein    

    
Erlebnis ans meiner Jugend erzählen. Bon einem Abend⸗ 

enen Lommend. ding ich gegen 2 Uhr über den Oolsmarkt. 

er Streit mit einem fremden Herrn, mer von uuns 

  

bätte endete für mich mit einem blauen Auge. ſogenanntem 
Veilchen“, wie man in unierem lieben Danzig ſagt. Meine 

Drohung. morgen früb meine Kartellträger zu ſenden, be⸗ 

uantwortete er mit einer unanſtändigen Aufforderung. Die 
folgenden Tage Wurde ich in Geiellichaltskreiſen geſchnitten, 

da man mich für einen Raufbold bielt; wogegen ein jehr 

innger Herr. der. einer BSette zufolge, einem Fremden in 
einem öffentlis Solal in den Suppenteller geipuckt batte. 
was ein ſogenanntes Dued zur Felge batte. ſeiner geipal⸗ 
renen Naſe wegen als Held gefeiert murde. 

Sehen Sie. meine Herren. jolche bimmelichreiende Un⸗ 
gerechtigkeit ranß beieitigt werden. Zwei Akabemifer, ich 
fage Akademikeri. tragen Zeichen ihres periönlichen Mutes 
und nur einer wird als Held gefeiert, vbroßl beide einer 
Bierider nachgingen. Ich verkenne keincswegs die Schwie⸗ 

  

rigkeiten dier und in ähnlichen Jälen. die verleste Ehre 
wieder Hersnitellen, aber es muß ſein, koße es was es 
Folle! Es gehi um das beilige Gut der Bierebre. Ich ver⸗ 
lange: Jeder Akademiker [das andere Genndel ioll narür⸗ 
lie Brauntiwein trinken nud beitrajt merden wenn es ſich 
beianii), jeder⸗ Akademiker. dem ein bochnotveinliches Bier⸗ 

gericht eine Beerehrlichkeit beicheinigt, ic Uberell als ein 
Ehbreumamm ansuſehen, weldde Io epil. su reich⸗ 
licher Genuß cu fläſügem Brot., auch ze Maüig. Seine 
EL Eräfne in ieiem Zudgand ‚ünd als Sis zu werien. 
burth Su Saüle Eird Maeien jelbirrersändtichen Gedanken 
8. eine Füne von Lkeraturnachweilen sur allgemeinen 
Anerfennans verHelfen 
Die Herren ſtimutten mir zn ans eßrien nich Durch 

einen ſtillen Schluck. Zinnober. 
2* 

An Ptünger. 
Sie es mir als Kritiker erging- 

Seil er, del Pinſeli greße: Reiger, 
(Serr Dr-Ing. Heins Gorbra Leiss eh, 

Beleidiat ard von mir. —E, 
Sch an der Sitjuhiünle ſteb. 

     

    

von ber Auffaſfung., die beide von ihren Aufgaben mitbräch⸗ 

ten. Wenn Herr Luther nur als Deutſcher und er als Fran⸗ 

zoſe gekommen ſein würden, daun halte er die Hinderniſſe 

ür unüberwindlich, wenn beide dagegen als Europäer oder 

als Velthürger im beſten ne des Wortes und in auf⸗ 

richtiger Friedensbereitſchaft ſich an den Verhandlungstiſch 

ſetzen würden, dann müſſe das unternommene Werk ge⸗ 

lingen. Glücklicherweiſe feien, alle Unterhändler von dieſer 

Aufkaſſung beſeelt geweien. Sie hätten die Verhandlungen 

geführt, nicht nur um dem eigenen, Lande die Sicherheit zu 

garantieren, ſondern um der ganzen Welt den Frieden zu 

ſichern und den Keim zur Neuordnung der Dinge zu legen. 

Dieſer Keim werde ſich weiter entwickeln. Was man auch 

immer kagen möge, die Atmoſphäre ſei geſchaſfen, und der 

Friede habe einen entſcheidenden Siea über den Krieg er⸗ 

rungen. 

Juſammenbruch einer deulſchnaitonalen Hetzhampagne. 

Freiſpruch des früheren Miniſters Hermann. 

Am Freitag jand vor dem Reichsgericht die Reviſions⸗ 

uerhaudlung in dem belkannten Prozeß gegen den früheren 

thüringiſchen Junenminiſter Genviſen Hermann ſtatt. Gen. 

Hermann war im Jauuar vom Schöffengericht in Weimar 

wegen angeblicher Unterichlagung von Akten und Untreue 

zu 1000 Mk. Geldſtraſe verurteilt worden. In der Be⸗ 

ruſungsverhandlung am 15. Mai vor dem— Großen Schöffen⸗ 

gericht erfolgte dann die Freiſprechung Hermanns. Gegen 

dieſes frelſprechende Urteil war von der Statsanwaltſchaft 
der Reichsanwalt 

  

  

  

Mepifion beantragt worden, während 

Verwerfung der Reviſton beantragte. Der Senat des 

Reichsgerichts ſchloß ſich nach kurzer Beratung dieſem An⸗ 

trage an und beſtätigte die Freiſprechung, Hermanns, Damit 

hat die thürinaiſche Reaktion und vor allem die reaktionäre 

thüringiſche Negierung eine endgültige Niederlage in ihrer 

gemeinen Heszlampagne gegen den Gen. Hermann erlitten. 

Ein Sicherheitspaht für die Balhanſtaaten? 

Nach der geſtrigen Schlußſitzung der außerordentlichen 

Tagung des Völterbundsrates empfinden Briand und 

Ehamberlatn gemeinſam die Vertreter der Preſſe und be⸗ 

antworteten verichiedene Fragen. Bezüglich eines Sicher⸗ 

heitspaltes für den Balkan nach dem Muſter des Paktes von 

Locarno erklärten Briand und Cbamberlain, daß ſoltche 

Pakte wünſchenswert ſein werden. aber, die Initiative ſtehe 

den beteiligten Regierungen zu, denn der ganze Wert der 

Abmachungen liege in der Tatſache, daß dieſe Abmachungen 

nicht aufgezwungen ſind. Der Pakt müſſe die Folge eines 

vereinigten guten Willens ſein. Chamberlain hob hervor, 

daß man ſich nicht mehr den Luxus eines neuen, Krieges 

leiſten könne, denn ſonſt würde die Welt untergehen 

  

Zur Lane in Marokko. 

Havas wird aus Madrid berichtet, daß die Entwaffnung 

der Stämme im öſtlichen Teile der ſpaniſchen Zone normal 

verlaufe. Unter den Auſſtändiſchen danerten die Streitig⸗ 

keiten an, beſonders zwiſchen Gesnaja und den Beni Tuſin 

ſeien Beſtrebungen im Gange⸗ die Autorität der marolkani⸗ 

jchen Regieruna anzuerkennen. 
  

Das Ergebnis der kanadiſchen Wahlen. 

Nach dem bisher vorliegenden Ergebnis der vorgeſtrigen 

Wahlen in Kanada erſcheint es zweifellvs, daß die Konſer⸗ 

vativen die Mehrheit in dem neuen Parlament baben wer⸗ 

den. Auf die Konſervativen werden nach vorläufiger Be⸗ 

rechnung 110 Sitze, auf die Liberalen 68. die Fortſchrittspar⸗ 

tei 17 nud die Arbeiterpartei ? Sitze entfallen. Der bis⸗ 

herige Premierminiſter und acht andere Miniſter ſind unter⸗ 

legen. Nur drei Miniſter des Kabinetts wurden wiederge⸗ 

wiihlt. In Neuſchottland und Neu⸗Braunſchweig, den bis⸗ 

herigen Hochburgen der Liberalen. bat ſich eine konſervative 

Mebrbeit ergeben. 

Zur Eiuweihung des Grabſteins für Ebert. An., der 

Einweihuna des Grabſteins für den entſchlafenen Reichs⸗ 

präſtdenten Friedrich Ebert. wird, wie der Amtliche Preu⸗ 

ßiſche Preſüedienſt meldet. für die preußiſche Staatsregierun 

Miniſterpräſident Braun teilnehmen. 

Der Bürfexkrieg in China. Nach einer in Peking aus⸗ 

gegebenen amtlichen Nachricht hat der mandſchuriſch⸗ Führer 

tclegraphiſch nach Peking gemeldet, daß er einen Sieg errun⸗ 

gen hat. und daß der Militärgouverneur von Tſchekiang ſeine 

Armee gegen Pengpu zurückgezogen hat. 

Die Unterſuchung des Jüterboger Unalücks. Reichs⸗ 

wehrminiſter Dr. Geßler hat einen beſonderen Schießſach⸗ 
verſtändigen nach iterbog entſandt, um die Unterſuchung 

über den Unglü⸗ Das Maſchinengewehr, 

aua dem die tödliche Kugel abacgeben wurde, iit ermittelt 

und wird zurzeit genau unterſucht. 

  

     
   

      

          
tiert alle Eingeweide., 

Büß', der ich keinen Anwalt hab', 

Ich alſo meine Sünden ab. 

Hör' aller Hühner zorn'ges Gackeln, 

Seh neben mir den Stockiurm wackeln, 

Und ach, der Bilder ſtolze Schar, 
Sie ſtürzen von den Wänden gar! 

  

Wenn nur die Dinger, nicht zertrſmmern, 
Dann will ich ſchon am Pranger wimmern. — 

Bedenkt, es koitet allerhand 
Die Farbe und die Leinewand! —ſt. 

* 

Depeſchen. 

(der Bajazzv⸗Telegraphenagentur). 

Berlin. Profeſſor Dr. Grimme, welcher neulich die 

Bundestafeln Viofes entdeckte, erhielt ein Kollektivgeiuch 

aus Tanzig, welches ihm der Berichterſtanter der „Danziger 

Ncueſten Nachrichten“ übermirtelte. Der Profeſior wird 

darin von den Danziger Kriegervereinen einſchliehlich der 

„Staatsbürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft“ gebeten, das Ge⸗ 

bot „Du ſollit nicht töten“ aus den Bundestafeln zu ſtreichen. 

Die Deuiſchnationalen möchten außerdem auch noch das 

Gebot Du ſollſt nicht lügen“ aus den Tafeln ausgemerzt 

wiſſen; diejem Antrage ſchloß ſich auch der vermittelnde Be⸗ 

ſtatter im Ramen ſeiner Redaktion an. Auf Veran⸗ 

laſiun ſielklubs verlangt der Zoppoter Magiſtrat die 
Streichung des Gebotes „Du ſollſt nicht fremde Gönter neben 

Mir baben.“ Der Spielklud ſelbſt möchte auch das Gebot 

„Du ſoll nicht ſtehlen“ gelöicht haben. Die Völkiſchen da⸗ 

gegen veriangen die Gebote der Bundestafeln zu verviel⸗ 

jachen, damit ße eber wiſſen, was ſie zu tun haben. 

Berlin. Die Parteileirung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei veröffentlicht eine Erklärung, in der ſſie ihre Stellung⸗ 

nahme 3u den Locarnyperträgen erläutert: Wer von einem 

„Standpunkr“ unſerer Partei ſpricht, der iſt weder 
nech nc tonal. Bei uns gibt es weder Stand noch Punkt. 
Unier Wappen iſt doch bekanntlich der K. r. e. b. 3. [Kor⸗ 

rupzion. Nänke, Einbildung. Bluff. Sippe), der nur den 
Rückzus kennt. So machten wir es im Kriege, nach dem 

Lriege, mit dem Daves⸗Plan (wenn auch nür bals und 
ů Salds. mit der Dolchſtos⸗Legende, ſo machen wir es mit den 
Socarnovesträgen und lo werden wir e immer uad ewis 

machen. Amen! 
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Kr. 28 — 16. Sahrymm 

    

Oanxiger Nacfricfffen 

Für die dentſch⸗polniſche Verſtündigung. 
Eine Konferens der Friedensfreunde in Dauzig. 

Am Sonntaa, den 25. Oktober, fanden in Danzia gemein⸗ ſame Beratungen zwiſchen Vertretern der volnlichen 
Kriedensgeſellfchaft und der Liga für Men⸗ 
ſchenrechte Danzia ſtatt. Der Zweck diefer Bepatungen 
war die Anbahnung eines freundſchaftlichen Verhältniſſes 
zwiſchen Rolen und der Freien Stadt Danzia. In der Er⸗ benntnis, dak Pazifiſten in erſter Linie geeignet find. für die 
Verſtändiaung der beiden Stagten Sorge zu tragen, hat die Konferenz Richtlinien beſchloſſen, nach denen beide Teile ihre künſttaen Beziehungen zueinander tätigen werden. An den Verhandlungen nahmen ſeitens der deutſchen 
Pazifiſten unter auderen teil die Herren Kucztnſky als 
Bertreter der deutſchen Liaa für Menſchenrechte. Pfarrer Koctſchle⸗Berlin, Landgerichtsdixektor Dr. Zint, Re⸗ 
dakteur Dr. Lichtenstein und Amtsgerichtsrat Sello. 
Bon der volniſchen Friedensgeſellſchaft waren delegiert: 
General Babianſti. Dr. Kozabowſki, Abgeordneter 
Lupacewicz Senatyr Posner, Miniſter Targorſki 
und Fnaenieur Wolſfki.⸗ 
Nach einer eingehenden Ausſprache wurden für die Ver⸗ 

ſtändigungsarbeit folgende Leitfätze vereinbart: 
1. Die deutſch⸗volniſche Berſtändigung muß erſtrebt wer⸗ 

Len im Hinblick auf die allgemeine internakionale Verſtän⸗ 
digung. Dieſe kann nur zuſtande kommen auf dem Wege 
der Gerechttakeit, der Wahrheit und des auter Willens. 

2. In der Optantenfrage äußerte die Konferenz ihre Ge⸗ 
nierung über die füngſte Entſcheidung der volniſchen Re⸗ 

ꝛerung. 
3. Es wird eine ſtändige. gemiſchte, deutſch⸗volniſche Kom⸗ 

miſſion für die Verſtändiaung zwiſchen Deutſchland und 
Polen eingeſetzt. Insbeſondere hat die Kommiſſion die Mi⸗ 
noritätenkrage ethnographiſch und ſtatiftiſch zu erforſchen. 
Es ſoll ein deutſch⸗volniſches Preſſevrgan geſchaffen werden, 
das der volitiſchen, wirtſchoftlichen und kulturellen Verſtän⸗ 
diguna dient. 

Zum Zwecke der deutſch⸗volniſchen Verſtändigung fordert 
die Konferenz insbeſondere: 

4. Fortfall des Vifum⸗ und Paßzwanges und des Er⸗ 
forderniſſes von Einreiſeerlaubniſſen. 

5. Durchführung des beiderſeitigen Eiſenbahnverkehrs 
über die ſtaatlichen Grenzen hinweg. in einer ledialich durch 
die Bedüriniſſe des Verkehrs beſtimmten Ausdehnung. 

6. Tunliche Erleichterung der Einbürgerung für die 
beiderſeitigen Staatsangehörigen. 

7. Herſtellung möglithſt enger und reibungsloſer Han⸗ 
delsbeszlebungen und deren fortlaufender Ausbau Heran⸗ 
ziehung der praktiſch intereſſierten Wirtſchaftskreiſe, ins⸗ 
beſondere auch der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaßt bei allen 
Vertraasverhandlungen. 

8. Enge Zuſammenarbeit mit der ökonomiſchen Sektion 
des Völkerbundes zum Zwecke einer planmäßigen Organi⸗ 
ſterung der internationalen Wirtſchaft. 

9. Häufige Zuſammenkünfte der Angehürigen 
Völker. insbeſondere der Jugend. 

10. Erziehung der Jugend im pazifiſtiſchen Sinne. 
11. Ungehinderter Austauſch und gemeinſame Pflege der 

wiſfenſchaftlichen, literariſchen, künſtleriſchen und ſittlichen 
Güter beider Völker unter Ausſchluß jeder politiſchen Pro⸗ 
paganda die gegen den Beſtand oder die Grenzen des Nach⸗ 
barſtaates gerichtet ſind. 

    

beider 

  

Das potni'che Intereſte für Danzig. 
Bei dem polniſchen Außenminiſterium iſt, nach dem 

„Kurjer Polſki“, ein ſtändiges Beratunaskomitec für vol⸗ 
niſch⸗Danziger Fragen gebildet worden, das folgendes im 
Auge hat: a!] Vereinheitlichung der Reaierun⸗saktion der 
Freiſtadt Danzig gegenüber: bh) die Sicherung der Koordi⸗ 
nativn bei der Erledigung durch einzelne Reiorts. wodurch 
die Beendiauna der angenommenen Angelegenheiten be⸗ 
ſchleunigt werden: ch die Vorbereitunga und die Annahme 
berieniaen Verfüaungen des Miniſterinms, die ſich unmittel⸗ 
bar oder mittelbar auf die nvolniſch⸗Danziger Verbältniſſe 
beziehen: d) die Vorlage der Anträge und der Anſichten an 
die wirtichaftlichen bzm. volitiſchen Komitees der Miniſterien 
durch Vermittlung des Außenminiſteriums. wenn die frag⸗ 
liche Angelegenheit den einzelnen Reſſorts der Miniſterien 
zuſteht. 

Verſtaatlichung des Gutes Lobeckshof. 
Der Hauptausſchuß beſchäftiate ſich in ſeiner heutigen 

Vormittagsſitzung mit dem Ankauf des dem Gutsbeſitzer 
Plachetzki gehörigen Gutes Lobeckshof. das zwiſchen Brentau 
und Hochſtrieß geleaen iſt. Das etwa 700 Morgen große 
Gut beſitzt landwivtſchaftlich nur einen ſehr geringen Wert, 
doch ſollen 240 Morgen der ſtaailichen Fürſoraeanſtalt 
Hilberhammer angewieſen werden, da die der Anſtalt zur 
Vorfüauna ſtehende zur Ernähbrung der Anſtaltsinſaſen 
nicht ausreicht. und um gleichzeitig den Anſtaltsinſaſſen ge⸗ 
nitgend Beſchäftigung zu bieten. Ferner birat dies Grund⸗ 
ſtück eine aroße Fläche brauchbaren Kiesmaterials, guten 
reinen Betonkies, der ſonſt in Danzig nicht aufzutreiben iſt 
und der einzige noch in Danzig vorhandene Kiesberg am 
kathotiſchen Lehrerſeminar bereits ausgebeutet iſt. 

IAn Anbetracht der zu erwartenden Schaffung eines 
Gryaô-Danzias war desbalb der Ankauf geboten. 

Van deutſchnationaler S⸗ite aus wurde zwar eingewendet, 
dak der Ankauf eigentlich durch die Stadtgemeinde Danzig 
erfolaen müßte: aber dieſer Einwand war nur ein vorge⸗ 
ichahener da ſich die Deutichnationalen gegen jede Verſtaat⸗ 
lichung wenden. Wie auch von ihrem eigenen Parteifreund, 
Secnatar Dr Leske. hingewieſen wurde, wird jfeder ſtaat⸗ 
lich⸗ Grundbeſitz in einem Kommunalaebiet liegen. Gegen 
die Vorſtaatlichung wendeten ſich nur die Deutichnationalen, 
mörond alle anderen Varteien ſich für die Verſtaatlichuna 
einietzten und auch zuſtimmten. daß der Koſtenbetraa zum 
Ankauf des Gutes von 250000 Gulden in den nächſten Etat 
eingeiekt wird. 

Volizeibericht vom 31. Oktober 1925. Feſtaenommen 
18 Verſonen, darunter 1 wegen Vergelens gegen S 176, 
1 wegen Verdachts des ſchweren Diebſtahls, 1 wegen Unter⸗ 
ſchlaaung. 1 wegen Diebſtahls. 1 wegen Paßvergehens. 

  

2 weaen garoben Unfuas, 11 in Polizeihaft⸗ 
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Die Leidenſchaft feiert in diefen Tagen auch in Danzig 
einmal lang entbehrte Triumphe. Man wird fürderbin nicht 
mehr behaupten können., daß die Danziger Nation kalt und 
temperamentlos ihr Daſein vollbrinat. O, nein! Sie weiß 
jetzt durchaus, was ſie ihrem Ruf ſchuldig iſt. Wenn es auch 
bisher den Anſchein hatte, daß es nichts gibt, was uns Nord⸗ 
Venediger ans unſerem kühl⸗ſtoiſch temperierten Seelen⸗ 
gewicht bringen kann, ſo war das doch nur ein leichtfertigex 
Trugſchluß. Dieſe Tage haben das Gegenteil bewiefen. All 
die eiſige Zurückhaltung gegenüber großen Vorgängen der 
Vergangenheit hatte erfreulicherweiſe keinen anderen Grund, 
als eine Schonung und Aufſparung der Kräfte für noch 
arößere Ereianiſſe. 

Heil dem Autobus, daß er uns endlich die bedeutſame Ge⸗ 
legenheit gegeben hat, alle Spießerberzen in echter Leiden⸗ 
ſchaft eutflammt zu ſehen. Jetzt iſt endlich die Stunde ge⸗ 
kommen, in der die lang verhaltene Energte nütliche An⸗ 
wendung, finden kann. Gilt es boch, nicht viel mehr und 
viel weniger, deu Freiſtagt vor einer drohenden Gefahr zu 
retten. Hie Labudda — bie Bolſchewismus! Das ſind die 
Loſungen, unter denen in Zeitungen und Parlamenten um 
die Entſcheidung gekämoft wird. ů 
Man ſollte mirklich nicht überſehen, daß es hier um ernſte 

Dinge geht. Mag auch der große Aufwand an Drucker⸗ 
ſchwärze und Stimmenkraft etwas reichlich erſcheinen; der 
Kern des Problems bat trotzdem keine geringe Bedeutung. 
Nur, daß die Hauptpunkte unter einen Wuſt von allen mög⸗ 
lichen und unmöglichen Araumenten verdeckt werden, um 
die Oeffeutlichkeit gegen die fortſchrittlichen Pläne der 
Stadtverwaltung aufzuhetzen. 

Um was handelt es ſich bei dieſem Streit? Im Grunde 
genommen nur darum, ob die wilden Zuſtänbe, die heute 
im Antobusverkehr in und um Danzia herrſchen, noch wetter 
ſtillſchweigends geduldet werden ſollen oder ob nicht endlich 
eine Realnna dieſes Wirrwarrs Platz areifen ſoll. Dabei 
ſteben, noch ichlimmere Dinge als nur die Unſicherbeit auf 
dem Solel. Die Gefahr für Leib und Leben der Antovns⸗ 
paſiagicre hat einen Grad erreicht. der es unmhalich macht, 
dieſe Zuſſände länger zu dulden. Und noch ein drittes kommt 
binzu: Dansia hat bereits ſo wenig Einfluß auf die haupt⸗ 
ſächlichſten Verkehrsverbindungen, daß es nicht auch noch 
dieſen bedentungasnollen Zweig ungewiſſen Einflüſſen und 
dem Nuyfall aunslieſern darf, 

Doch nun kommen die Geaner einer Vorſtadtlichuna mit 
einem Auvell an die Gerethtigkeit und Menſchlichkeit Es 
ginge doch nicht an, daß man die beſtebenden Unternehmen, 
einfach beiſeite ſchiebe Sie hätten durch den Unternebmungs⸗ 
geiſt achabt. und überhaunt erſt die verſchiedenen Autobus⸗ 
verbindungen geſchaffen. Es wäre undankbar. ihre Ver⸗ 
dienſte ſo zu belohnen. iDeſen Einwänden wird man die 
Berochtigung nicht nanz verſagen können. Gewiß iſties für 
die Betroffenen ſchmerzlich, ihr mühſam aufgebautes Unter⸗ 
nehmen zu verlieren. Doch das. Wohl der Allgemeinheit muß 
den perſönlichen Intereſſen vorangehen. Und außerdem iſt 
auch durchaus die Möglichkeit offen, daß die Stadt den wirk⸗ 
lichen Arbeitskräſten in ihrem neuen Unternehmen weitere 
Beſchäüftiaunasmöalichkeiten bietet. Zunächſt beſteht ja auch 
ſür die vorhandenen Unternehmungen keine ernſte Gefahr. 
Danzig will mit ſeiner Verkehrsgeſellſchaft zunächſt nur 
wenige Linien betreiben. Man wird außer dem Verkehr 
zwiſchen Danzig und Zopnot zunächſt nur eine Stadtlinie 
Poggenpfuüll—Hauntbahnhof und im Sommer die Verbin⸗ 
dung Lanafuhr—Bröſen einrichten. Für den weiteren Ver⸗ 
kehr beſtehen zunächſt noch keine Pläne. 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Bei den Blumenhändlern deuten Kranze und Kreuze aus 

Blumen ebenſo die Berge von Tannenàweigen auf den 
Allerieelentag hin. 

Wieder iſt viel Geflügel zu haben. Gänſe aibt es in 
garoßer Anzahl. Das Pfund koſtet 80 Pfg., doch Fe nſe 
follen 1 Gulden pro Pfund bringen. Für gutgeſütterte 
Puten werden für das Pfund 1,40 Gulden geſordert. Hühner 
koſten 250 bis 650 ⸗Gulden das Stück. Für eine Rohrente 
mwerden 2,25 Gulden verlangt. Ein Häslein koſtet je nach 
Größe 5—8 Gulden. 

Das Pfund Butter preſſt 2,50—3 Gulden. Die Mandel 
Eier 260—3.10 Gulden. Sehr ſchöne Äepfel ſind zu haben, 
das Pfund zu 5, 35 bis 50 Pfg., Birnen koſten das Pfund 
70 Pfg. Weintrauben follen pro Pfund 2,.50 Gulden bringen. 
Tomaten ſind teurer geworden, das Pfund koſtet 90 Pfg.: 
wahrſcheinlich, weil es die letzten ſind. Einige Pfefferlinge 
ſind für 40 Pfäa. das Pfund zu haben. An den Gemüſe⸗ 
ſtänden leuchten noch Radieschen aus dem Grün hervor; für 
das Bündchen zahlt man 15 Pfg. Weißkobl koſtet 5 Pfa., 
NRotkohl 15 Pfa. das Pfund. Mohrrüben und rote Rüben 
koͤſten 10 und 15 Ofs. das Pfund. Für 1 Pfund Zwiebeln 
zahlt man 25 Pfg. Wruken koſten das Pfund 5 Pfg. Blu⸗ 
menkohl iſt nur noch für Hausfrauen mit gefülltem Geld⸗ 
täſchchen erſchwinglich. Friſcher Spinat wird angeboten, 
das Pfund mit 60 Pfg. Ein Sträußchen Dill koſtet 10 Pig. 
Eine Stange Meecrettich koſtet 20 Pfg. 

Der Stand mit den billigen Fleiſchpreifen hat die meiſten 
Käufer. Sonſt iſt's etwas leer in der Halle, denn es wird 
viel Geflügel gekauft. Rindfleiſch koſtet 1—,130 Gulden, 
Schweinefleiſch 1,10—1.40 Gulden, Kalbfleiſch 80 Pfg. und 
1 Gulden. Hammelfleiſch 90 Pfa. und 1 Gulden das Pfund. 

Auch der Fiſchmarkt iſt in den Morgenſtunden wenia 
beſucht. Es ſind viel Edelfiſche zu teueren Preiſen zu haben. 
Es merden noch Flundern für 45 und 50 Pfa., Pomuchel für 
80 Pfa. und Quappen für 70 Pfa. vro Pfund verkee. 

aute. 

Eigenmächtiger Pferbetauſch. ‚ 
Der Roßſchlächter Johann M., ſein Sohn der Pferde⸗ 

händler Emil M., der Schauſteller Ley Sk. und der Arbeiter 
Georg P. in Danzig hatten ſich vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. Emil M. hatte in Oliva auf dem Markt von 
dem Pferdehändler Schwarz ein Pferd gegen das ſeinige um⸗ 
getauſcht. M. bemerkte zu Haufe, daß er einen ſchlechten 
Tauſch gemacht hatte, da das eingetauſchte Pferd kehlkopf⸗ 
krank wax. M. ließ ſich nun nicht aufs Klagen ein idern 
griff zur Selbſthilfe. Die vier Angeklagten fuhr⸗ zwei 
Fuhrwerken nach Oliva auf das Geböft des Sch“ aun⸗ 
ten das eingetauſchte Pferd aus, brachten es in Stall 
und holten einfach ihr altes Pferd beraus und füuhren mit 
ihm davon. Schwarz war nicht zu Hauſe. Sein Geſchäfts⸗ 
führer widerſprach dem unerlaubten und eigenmächtigen 
Umtauſch und wies die Angeklagten vom Hof, was dieſe aber 
völlig unbeaͤchtet ließen. Jobann M. ſprach von Betrug, 
den Schwars begangen habe. Die vier Verſonen waren 
wegen Diebſtahls angeklagt, doch dazu fehlte ihnen das Be⸗ 
wuüßtſein und ſie wurden freigeſprochen. Aber des gemein⸗ 
iamen Hausfriebdensbruchs haben ſie ſich ſchuldig genracht und 
Bater und Sohn wurden zu je 50 Guiden Geldſtrafe und 
die beiden andern KAngeklagten zu je 20 Gukden Geldſtraße 
verurteilt. Außerdem wurde M. wasen Beleidi⸗ 
e z½ *½ ett K-rCAf 

  

      

Der Streit um den Autobusverkehr. 
Der Kampf, der gegen die Gründung der ſtädtiſchen Ver⸗ 

kehrsgeſellſchaft geführt wird, entbehrt alſo faſt vollſtäudig 
der ernſten Grundlage. Wenn ſich jetzt mancherlei Stimmen 
für die Privatgeſellſchaften einſetzen ſo ſollte man doch nicht 
überſehen, daß dieſe Unternehmungen meiſtens notleidend 
ſind, und gar keine Garantie beiteht, wie lange dieſe über⸗ 
haupt noch ihren Betrieb durchführen werden. Die Stadt 
erfüllt im Grunde genommen nur eine ihr obltiegende 
Pflicht, wenn ſie in dieſer Richtung vorſforgt, damit ſchli 
lich die Bevölkerung der Vororte nicht wieder ohne unent⸗ 
behrliche Verkehrsverbindungen bleibt. 

Wenn im Bürgertum gegen dieſe Sicherungsmaßnahmen 
das rote Tuch geſchwenkt wird und man die Oeſfeutlichkeit 
niit dem Schreckgeſpeuſt Sozialiſierung kopiſcheu zu machen 
trachtet, ſo entbehrt das nicht ganz der Komik. Wenn von 
Bolfchewismus geredet werden kann, ſo triſft das auf die 
jesigen Verkehrsverhältniſſe zu. Was kommen ſoll iſt eine 
plaunmäßige Reglung. Selbſt in den rechtsſtehenden Bürger⸗ 
kreiſen kaun man ſich nicht der Einſicht verſchließen, daß 
Maßnahmen ergrikfen werden, müſſen, nur ſcheint man ſich, 
den paar Intereſſenten gegeyüber Farbe zu bekennen. Ge⸗ 
ſetzt den Fall, daß die ſtaatliche Verwaltung koſtſpieliger 
arbeitet — in dieſem Betriebszweig jedoch ſicherlich nicht— 
dann bleibt immer noch die dringende Notwendigkeit, die 
Verkehrsunternehmungen unter öffentlichen Einfluß zu 
ſtellen. Und da alle einſichtigen Kreiſe das einſehen müſſen, 
darum wird auch die ſtädtiſche Verkehrsgeſellſchaft verwirt⸗ 
licht werden, auch entgegen dem Widerſtande der Intereſſen⸗ 
ten und Fortſchrittsfeinden. 

* 

Ueber dieſe Frage iſt es noch au einer beſondexen Aus⸗ 
einanderſetzunga gekommen, Die Autobusbeſitzer haben einen 
Zeitungsbericht jiber Ausſührungen des Gen. Kunze in der 
letzten Sitzung, der Stadtbürgerſchaft als Anlaß zu einem 
„Ofſenen Brief“ genommen, in dem gegen die Behauptung 
Stellnng genommen wird, daſt die Autobusbetriebe nur von 
Zuſchüſſen der Stadt lebten. Gen. Kunze hat auf dieſen Brief 
geantwortet, Er weiſt darauf hin, daß er in der Sitzung fol⸗ 
gendes erklärt habe; „Außerdem muß vei dieſer Frane be⸗ 
rückſichtiat werden, daß ſämtliche Autobusbetriebe ſtaatliche 
bäw. ſtädtiſche Suübventiunen in Geſtalt der zur Zeit nicht 
zur Erhebung gelangenden Skraßenbenutzungsgebühren er⸗ 
halten. Die Koſten der Straßenunterhaltung der von den 
Autobuslinien benutzten Stranen ſind um 100 Prozent ge⸗ 
ſtienen, und Stadt und Staak müſten Millionen in dieſe 
Straßen ſtecken. Mit dem Angenblick, wo dieſe Koſten zur 
Erhebung gelangen, ſind die meiſten der Geſellſchaften 
Lebensunfähig, da ſie oft anch mit ungenügendem eigenem 
Kapital gegründet worden ſind.“ 

Ich habe von dieſer Erklärung nichts zurückzunehmen 
und wäre uun meinerſeits Ihnen danlbar, wenn Sie mir 
dieienigen Antobusunternehmer neunen würden, welche die 
Straßenbenutzungsgebühren zahlen. Es dürfte Sie viel⸗ 
leicht intereſſieren, daß die Straßenbenutzungsgebühren 
zirka 25 Proöent der Fahrpreiſe betragen würden und daß 
auf meine Interveutivn hin, da die Erhebung dieſer G⸗ 
bühren den Ban der Unternehmer bedeuten würde, 
ſeinerzeit in dem zuſtöndigen Ausſchuß der Beſchluß gefaßt 

  

  

    
   

  

wurde, vorläuſig dieſe Gebühren nicht zu erheben. 
é Damit dürfte auch dieſe Angelegenheit genügend geklärt 
ein. 

  

Der Schuß im Auto. 
Selbſtmordverſuch während einer Antofahrt. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm, geſtern abend ein 
Tiſchler aus Langfuhr, als er in einem Anto gegen 11½ Uhr 
den Eliſabethwalle in der Nähe des „Deutſchen Hanſes: ent⸗ 
langfuhr. Als der Chauffeur in der Autodroſchke einen Schuß 
vernahm, bielt er ſofort an und bemerkte, daß ſein Fahrgait 
den Sch auf ſich abgegeben hatte. Der Kranke wurde ſofort 
nach dem Städtiſchen Kraukenhanſe gebracht, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß der Schuß oberhalb des Herzens in die Bruſt 
geͤdrungen war. Die Verletzung iſt jedoch nicht lebense 
fährlich. Aus welchen Motiven der erſt Dreiundzwangzig⸗ 
jährige die Tat vollführt hat, iſt bis ietzt unbekannt. 

Zum Gedüchtnis des unbehannten Soldaten: 
Eiſenbahnverkehrsruhe am Montag mittag 1 Uhr. 

Das Eiſenbahnminiſterium in Warſchan hat angcordnet, 
daß aus Anlaß des feinerlichen Begräbniſſes des unbekann⸗ 
ten Soldaten in Warſchau am 2. November d. J. der geſamte 
Eiſenbahnbetrieb und jegliche Arbeit in allen Aemtern, 
Stationen, Werkſtätten und ſonſtigen Eiſenbahnanſtalten 
während einer Minute, von ein Uhr bis ein Uhr und eine 
Minute nachmittags zu ruhen haben. 

    

Mit dem Rade verunglückt. Heute gegen 9 Uhr vor⸗ 
mittags verunglückte der Ingenieur Henk⸗ aus Oliva, 
als er mit einem Fahrrade die Zoppoter Straße befuhr. Er 
wollte einem entgegenkommenden Laſtkraftwagen einer 
Ziegelei ausweichen. Dabei glitt das Fahrrad auf der 
ſchlüpfrigen Chauſſee ab und Henke geriet unter die Räder. 
Er erlitt Quetſchungen von anſcheinend ernſter Art und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Sonnabend., den 31. Oktober 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Der hohe Luftdruck im 
Norden hat ſich weiter verſtärkt und iſt über Skandinapien 

und die Oſtſee hinweg mit dem Hoch Znetraleurvpas in Ver⸗ 
bindung getreten. Auch nach Weſten hin iſt eine Zunahme 

des Luftdruckes erfolgt. Eine Teildevreſſion erſchien füd⸗ 
weſtlich von Jsland und verurſachte in Wechſelwirkung mit 
dem hohen Druck über dem Eismeer am Nordäatlantik 
ſchwere Stürme. Die über Nordſkandinavien erfolgten 
Kälteeinbrüche breiten ſich nach Süden hin aus. Entſprechend 
der allgemeinen Druckverteiluna iſt in ganz Zentraleuropa 

iuhiges Weter bei verbreiteten Nebeln und langſam ſinken⸗ 

der Temperatur vorherrſcheud. ů 
Vorherſage: Wolkig und neblig, ichmache umlaufende 

Winde und ſinkende Temperatur. Folgende Tage keine 

weſentliche Aenderung, kälter. Maximum: 14/6: Mini⸗ 

mum: 3.9 Grad. 
  

Standesamt Danzia vom 30. und 31. Oktober. — 

Todesfälle: T. des Kaufmanns Joſef Zulewſti, 

totgeb. — Ehefrau Maria Steinke geb. Krüger. 62 J. 3 Mon. 

— Gärtner Julins Panlus, b67 J. Mon. — Witwe Luiſe 

Guhl geb. König, 75 F. 9 Mon. — 

Schornack, 31 J. — Entwüfierun⸗ 
69 J. 3 Mon Gheſran Nina Wlaſi 69 J. 3 Mon. — Ehefrau Nina Wlaünk 
7 Mon. — Trdes Arbeiters Fraua Hahn, 2 Won, 
Fuunnes (Larnecki. 43 F. 8 Mon. 

   

          

  

   

   



  

  

. Doppelſelbſtmord in der Vadeſtube. 
An Katzdangen bei Riga hatten eine Wirtstochter 

A. Puhſen und der Sohn des Pächters Grullis ein ſehr 
intimes Verhältnis. Die Liebe der beiden war eine unzer⸗ 
trennliche. Die Eltern des Mädchens, die ſehr wohlhabend 
waren, mollten die Hochzeit der Tochter mit einem „Pächter⸗ 
ſohne“ nicht geſtatten. Älles Reden und Bttten half nichts, 

die Eltern blleben unerbittlich. Der einzige Ausweäa füür 
die beiden Unglücklichen war ihrer Meinung nach entweder 
den Kampf mit den Eltern auſzunehmen oder ſich das Leben 
zu nehmen. Beide entichieden ſich ſür das letztere. Es war 
der 20. Oktober, als Grullis wie gewöhulich um 2 Uhr nachts 
auſſtan die Pferde zu füittern. Als er nach einiger Zeit 
nicht zurückkehrte, lieſt der Vater ihn ſuchen. Er wurde bald 
gefunden — zuſammen mit ſeiner Braut tot. in der Bade⸗ 
ſtube. Die Finger mit Trauringen geſchmückt, lagen die bei⸗ 
den ilnglücklichen in ihrem Blute, durch den Tod vereint. 
Sie hinterließen ihren Eltern Briefe, in denen ſie ihren ver⸗ 
zweiſelten Schritt motivieren. 

   

  

Schneefall in Litauen, Froſt in Nordweſtrußland. 
In Litauen im Kreiſe Roſſieny iſt ſo tiefer Schnee ge⸗ 

ſallen, daß der Verkehr unr mühfam mit Schlitten aufrecht⸗ 
erhalten wird. Weniaer dichte Schneefälle werden aus dem 
nördlichen Litauen gemeldet. Dagegen herrſcht im Oſten und 
Süden des Landes unch warmes Herbſtwetter. — Inſolge 
von Fröſten haben ſich die Fliliſe des nordweſtlichen Ruß⸗ 
laud mit Eis bedeckt, z. B. die Scheclsna und die alten 
Ladogakanäle. Der Verkehr auf den Kanälen bei Schlüſſel⸗ 
burg iſt eingeſtellt worden. Im Petersburger Haſen werden 
die Eisbrether in Bereitſchaft geſetzt. 

Elbina. Ein Unalück, das ſich auf dem Elbing önge⸗ 
tragen hat, brachte zwet Menſchenleben in Todesgeſahr. In   

der Höhe der Schichauwerft begannen plötzlich awel belabene 
Schlickprähme zu ſinken. Innerhalb weniger Augenblicke 

verlanken die der Stadt gehbrigen Fahrzeuge und liegen in 
einer Tieſe von eiwa drei Metern. Mit Mühe und Not 

gelang es den Inſaſſen eines zufällig, vorüberfahrenden 
Bootes, die beiden Bealeitmänner der Prähme, die mit den 
Wellen kämpſten, zu retten. Die Hebuna der Fabrzeuge iſt 
bereits in die Weae geleitet. 

Pillau., Geſunkener, Schleppkabn. Als der hol⸗ 
ländiſche Dampfer „Zaan“ Donnerstag mittag von der 

Königsberger Bellſtoffabrik, wo er Kohlen aelöſcht hatte, los⸗ 

      

   

     

     

        

        

Ohne Flelsch doch 

kräftige Suppen und 

schmackhafte Gemüse 
zuzubereiten, ermög- 

Üicht aul einfache 
und sparsame Weln⸗ 

Wevlge Mun 
Tropſen verlange 

revügen. rondtlettlien 
dn Lehr „MAGGISY 

Ausgiebig; Whrze 
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„ eer nach Pillan zu geben, ſtiek er mit einem 

elernen Sclep- Grohm zufammen, der am Ufer vertäut 

iaß mit uün Aüen diß, Eenßen Sheſeheß. Saß Fecßr nnen S ů 
hirat auf vngefß 3 Meter Waffertiefe und wird am 

i ähr ſech 
Lace Deieichret äurch zwei grüne Flagaen, nachts durch zwet 

arüne Lichter. 
Königabera. Schiffsverkehr im Köniasber⸗ 

In der vergangenen Woche ſind 29 Schiffe 

ngekommen und 33 Schiffe ausgegangen. Bei den Ein⸗ 

gannsſchiſten hanbelte es ſich um 17 deutſche, 6 fremde 

Dampfer, um 3 deutſche, einen fremden Sealer und um 

2 Seeleichter. Von den? fremden Schiffen gehörten 3 Damp⸗ 

ſer nach Holland je ein Dampfer nach Enaland, Norwegen 

und Schweden. Der Segler ebenfalls nach Schweden Ziem⸗ 

lich lebbaft war' die Kohlenausfuhr, 10 Damyfer maren in 

dieſer Fahrt beſchäſtigt. Schiffſe waren ohne Ladung, je 

2 hatten Zement und Papterholz und 10 Schiffe Steine ge⸗ 

laden. Mit Stückaut lieſen 8 Dampfer ein. Ausgeführt 

wurde in erſter Linie Getreide und zwar von 19 Schitfen. 

pon denen ein Teil noch Holk, Zellulnſe oder Stückgut bei⸗ 

geladen hatte. 12 Schiſſe blieben leer. Je 2 Dampfer hat⸗ 

ten Holz, Güter und Pferde geladen. Ein Dampfer war 

noch mit Zelluloſe befrachtet. Sandels 

Köniasbern. Die Königsberger Hand eels⸗ 

flotte hatte in den letzten beiden Jahren erhebliche Ber⸗ 

änderungen erfahren, wobei ſich der Ranmachalt verarödert 

hat. Die Kohlenimport⸗ und Poſeidon⸗Schiffahrts⸗A.⸗G. 

hat zwei ihrer Schifſe verkauft, und zwar das kleine, Motor⸗ 

ſchiff „Charlotte“ nach Hamburg und den Dampfer „Kohylnt⸗ 

nach Niga. Dafür hat aber die Reederei drei ſtattliche 

Frachtdampfer nen banen laſſen. Zwei von dieſen. „Köünias⸗ 

berg Pr.“ von 3300 To. Traaſäbigkeit und Fritz Schov⸗ 

von 2250 To. Tragſählakeit, ſind bereits in Dienſt geſtellt. 

Kowno. Eine ſehr merkwürdige Reiſe hat ein 

Brief gemacht, der ln Paris aufgegeben und, nach Kowno 

beſtimmt war. Die Pariſer Poſt ſchickte nämlich dieſen Brief 

nach Sia m. Wie es ſcheint, ſind aber die Poſtanſtalten in 

Siam hinſichtlich der Erdkunde beſſer beſchlagen als die fran⸗ 

zöſiſchen, denn die Siameſen haben den Brief richtig in die 

litauiſche Hauptſtadt befördert. 

ger Hafen. 

  

Extra ausgelegt: D 

Ingestaubte B iI 
Damenwäsche 

— damen-Wäsche 4 

1.75 Damen-Hemten m. Trager aus fein. 
Wäschest. m. Hohls v. Motiv, Sick. 
Damen-Hemden m. Träger aus gut. 
Wasches“., m. reich. Garnit., S:ũck 2.15 

Damen- Hemden m. Trager aus fein. 2 50 
Waschestoff n. Stickerei . S·CκHñ 

damen-Hemden mii voll. Achsel. 8 3 75 
jest. Waschest., m. br. Stick., Sick. O. 

bamen-Waäsche 

3.90 

7.75 

Wiener Schürzen gesireinter 
mit iarbie em Besatz- 

nůübsche Porm 

ſesch · earheitet 

moderne Form 
— 

ů Taschentllc 

Linontaschentücher 
in weiiß 

Ulnomaschentücher 
we · . mit farbi. Streilen. 

Batistiaschentücher 
weilb, mit i esückt. Ecke 

Balistaschentücher 
weib, mit jarbig. Bordũüre. 

— 
damen-Hachihemnen aus ſeinem 
Waschestoßñ̃. mit Hohlsaum, Stück 

damen-Machthemten aus autem 
Waschest.m. reich. Lochst. Siück 

Damen-Kelarmröce a. iein. WAsche- 
slofl, mit breiier Stickerei, Siück 

Jumper- Untertaillen a. gut. Wüsche- 
stofl, mit ꝑut. Stickerei .. Siũück   

Für die kühlen Herbsttage empfehlen wir 

UNTE?RMNᷓZEU GE 
für Damen. Herren und Kinder in denkbar drösster Auswahl 

In Baumwolle. Walle. Haibwolle ais Schutz vor Erkältung- 

Schlülrzen 

Jumper-Schürzen geblũmt Kreior ne 

Jumner-Schürzen gemustert. SaDin 

Jumpxr-Schürzen aus bunt. Satn. 

Water 
Siũck 

Stũck ä——** 
Herrensucken 

Siũck 

Stück 

her 

Damensirümpie 
Nako. mit Wolllubß 

Damens rumpie 
ganz Wolle 

ä—2222—— 

Strllmpfe 

2 2. teine Wolle 
Em Posten Damen-Blussnpschoner 

Gardinen 

Extra nusdgelest 
Ein Povten 

Ilschreuge 
mit kleinen Schänbeitalehlers bis au dan 
keinsten Ounſitäten in verschiedenen Cröher 

nussergeröhnlioh biilig! 

22——.———e»„»„„————„——————— 

nandschuhe 

‚Paar 1.35 

baer 2. 10 
2.40 
2.70 

— 
pos, J.50 
pos: . 75 
Paar 2.95 

4.90 

nder-Randschuhe 
Trix ot, innen gerauht 

bamen- Hands cuhe 
Trikot, angeraunt 

Damen- Handschuhe 
r. Wolle, ees'rickt, iarbig. Paat 

tlerten Hanuschuhe 
Urikot, angerauht.. Paer ⁴— 10.75, 8.50, 

Decken 
  

Tön 

RAlu-er 

in allen Abteilungenl 
—.— 

I Trikotagen 
———— 

1.45 bamenkemuhase 3.90 
2 10 Damenhemd 6 75 

• Wolle. 12 Aermel V. 

Jormaihosen v 

50 lör Herren, wollgemischt Paar 5. 25 

Hormelhemden für Herren, mit , 
3.50 Doppe brusl, wollgem, Stück b.50 

—..ttt,— 

ů Baumwollwaren 

Handiuchsioff. Gerstenk m. roter 35 
Kapte. krsfs-ge Ouslität, Aleter 1.30 

Hemüenflaneil, gestreiit, doppelt. 95 
gerauht. mollige Ware. Meler 9P 

Köperbarchent, weiß. ca. 80 cm 9⁵ 
u(ä 272„„„* Meter l. 90 

Betuuchen, ca. 80 cm breit. 4⁵ Uebergardinen 

Meter 240, · 0     Stücl 

  

  

Alle Untereuge nach Dr. Lahmenn Prof. Pr. Jager sowie andere 
zu billigen Preisen. 

bewahrie Fabrikate 

Könstletgarnituren Zreuis. enil. 

Fe.üster 15.75, 
Bennecken encl. Tö5. l. aparte Riuster. 

Zvellig. Stück 2 10b. 

Madrasgarmtuten 3 eil. mod. farb- 

  

Kochelleinen, Zteilig, Fenster 

MIus A Flehs 

Schlaideen 
r., m. Kante, 

Bellücher Barchent, weibß mit 

rotet Kante .. Stück 12.50, 155.L0.50 N 
Sewsne MMK. SLSS, 8 2.-50 

absene-Master S8Od. 40dn. 3ö.0O0 

12.5 Siacæ 13 00 10 80.H. 75 

13.50 
12.50 
24.00 

Abetlig Stäc 

Fenster 16.50,   
inh. Christian petersen, Eüchaus Jopeng. 69, Gr. Scharmacherg. 7. Heil.-Seist- Gasse 1416 

  

Der Spieler 
„Sie war damals bier aufgetaucht — erſt mit einem 

Italiener, irgendeinem Fürſten mit hiſtoriſchem Namen, ich 
glaube Barberini oder ſo etwas Aehnliches. Em Mann., gan;z 
mit Ringen und Brillanten beſät und iogar mit echten. Sie 
hatten einen wundervollen Sagen. Mlle. Blanche ſpielte 
trente et duarante, ernf mit Erfolg, duch dann wurde das 
Glück ihr untren. So iſt es mir wenigſtens in der Crinne⸗ 
kung. Ich entünne mich eines Adends, an dem ſir eine 
cußerordentlich bhozbe Summe verlpren barte. Aber das 
jchlimmſte war, daß un beau matin ihr Kürßt plöslich ver⸗ 
ichwunden war. unbekannt wohin: auch Pferde und Sagen 
waren verſchwunden, mit einem Wort — alles. Stie Schuld 
im Hotel war immens. Mlle. Selma— emer Barberini 
Verwandelte ſie ſich plöslich in eine Mlle. Selma — war im 
letzten Stadinm der Verzweiflung. Sie beulte und kreiſchte 
durch das ganze Hotel und riß in ihrer Raſsvei ihre Kleider 

Im Spiel wobnie damals ein pulniſcher Graf— 

19) 

          

      

  

entzwei. 
alle reiſenden Polen ſind ja Grafen — und Müle. Selma 

  

        

      

   

  

ibre Kleider 3 und ibr Geſicht wie eine Kaße mit 
hberrlichen, in Parfüm gebadeten Händen zerkraste. Hatte 
cinigen Eindruck auf ibn gemachi. 
redung und beim Diner war fie berr 

er Arm in Arm mit 2 

battren eine Unter⸗ 
Hends 

      

Wungenbeit. 
Eenden Damen, an. 
die Spieler 

gen, um ſich Plaz 
uDamen. 

  

    

ſich darnm zu Hümmern. Zum Kergez 
ind ſe hier ſehr jekbafs 
nen. die Salich am Tis 
Hebrigens biliet an nie fo⸗ 

21D ße aufßsren. Baukzsten zu 
ele noch inmer. hatir *n 

Merken Sie fch. daß bicie 
gircklich ſpielen ſie beisen 

Uebrigens hit 
der 

          

         

Graf cbenſo verichwunden, wie der Fũů⸗ 
keiner da. der ibr den Arm gereicht hätie. In zwei Tagen 
hatie ſie alles verſpielt. Als ſie den lesten Lonisdor geietzt 
und verloren batte. ſaß Kreiſe umhber und erblickte 

ſam und ſehr misbin D te. Mlle. Ima ſed 
übrriab dieſe Mitßbilliaung. ‚ie wandte üch mit dem ü⸗ 
lichen Lächeln an den Baron und bat ihn. für ſie zehn 
Lorisdor auf Rot zn ſesen. Infolgedeßen erbielt ſie aut 
die Klage der Baranin bin am Aberd die Auffordernna, 
ſich nicht nur im Karſaal zu zeigen. Sie wundern ſich viel⸗ 
leicht. daß mir alle diele kleinen, durchaus nuſchicklichen 
Einzeleiten bekannt find: das kommi daber. daß ich üie vun 
Miſter Fesder, einem meiner Verwandten., cebört habe, 
der Mlle. Blauche an dieſem ſelben Abend in feinem Wagen 
aus Ronleitcuburg nach Spaa brachte. Und nun werden 
Sie verneden: Mile. Blauche will Generalin werden. 
wahrſcheinlich um in Zuknunit keine derartigen Aufforderun⸗ 
gen ſeitens der Kurſaalvolisei zu erhbal! wir vor drei 
Zahren Jest ſvielt ſte nicht mehr und zwar 
nie allen Anseicen nuch ein Karital benst. m. 
bießgen Spiclern gesen Prozente leibti. Da⸗ 
teilbafter. ich beßte iogar den Ver 
glückliche General ihr Geld ſichul 

ielteicht fä de Grieur aber euch ihr Teilbaber. 
eiice, deß ihr Baran lieat. 2 tens bis 
Auimerklamkcit des Ver, 

Seiie arf üich zu lei 
en Sage wäre ibr ein 

Ibanfe ver 

   

  

                   

  

         

  

          

  

   
   

          

  

    
   

  

               
      

    
     
   

        

    

   
    
      
     

  

      

   

        

  

   
     

alhler Krait 
rocken ber⸗ 

  

Segreife nichi!, rief ich, 
Banend, ib das der Kelner ert 

  

Lics erESHe isgs voller 

  

         
armten. — Wie Eu Das S 
Warzten oder den 
Iein Pin 

Es. ie nt⸗ 
rul. vor allen 
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Promenade. Der General iſt ein unalücklicher Menſch. Ich 
ſah geſtern Mlle. Blanche auf einem berrlichen Pierde 
reiten, begleitet von Pir. de Grieur und ienem kleinen 

rußiſchen Fürſten; der General folate ihnen auf einem 

Fuchs. Am Morgen batre er aeſaat, daß er Schmerzen in 

den Beinen habe, ſeine Haltung war aber tadellos. Und in 

dicfem Augenblick kam mir plöslich der Gedanke., daß er 

ein vollkommen verlorener Menſch ſei. Doch mich aeht das 
alles ſchlieklich nichts an und ich habe erſt ſeit kurzem die 
Ehre, Miß Pauline zu kennen. Uebrigens“ — Miſter 

Aitlen bejann ſich plöslich — „habe ich Ihnen ſchon aeſagt, 
daß ich Ihr Recht auf gewiſſe Fragen nicht anerkennen kann, 

trotzdem ich Sie aufrichtig liebe!“ — 

„Genug“ ſagte ich aufſtehend „etzt iſt es mir klar 
wie der Tag. daß auch Fräulein Pauline über Mlle. 

Blauche völlia, unterrichtet iſt, daß ſie ſich aber nicht van 

ibrem Frausoſen trennen kann und ſich daher entſchließt, 
mit Mlle. Blanche ſpazieren zu geben. Glauben Sie mir, 
keinerlei andere Einflüſſe könnten ſie dazu zwingen. ſich mit 

Mlle. Blanche zu zeigen und mich in einem Brieſfchen an⸗ 

zufleben., den Baron unbebelliat zu laſen. Das muß dieſer 
Einfluß ſein, vor dem ſich alles benat. Dabeishat aber doch 
Pauline mich auf den Baron gebetzt! Hol's der Teufel. 
man wird nicht klug daraus.“ 

veraeñen erſtens, das Mlle. Blanche die Braut des 
iß. zweitens. daß Miß Pauline einen kleinen Bru⸗ 

der und eine kleine Schweſter bat. die leiblichen Kinder des 
Generals, die dieſer wahnſinnige Mann ſchon aanz ver⸗ 
laffen und anicheinend auch beraubt hat.“ 

  

„In, ja! So iſt es! Von den Kindern fortgehen — bieße 
ſie aans ibrem Schickial überlaßſen., bleiben — beißt ihre 
Intereßen mabren, vielleicht auch noch ein paar Trümmer 
des Vermögens retten In ia — das iſt alles wahr: Uad 
dennoch. deunoch! Oh. ich beareife. warum ſie ſich ſest alle 
ſo für die Vabulenka interenieren“ 

„Für wen?“ fragte Miſter Aitlen. 

„Für dieſe alte Here n Maskau die nicht tirbt und 
deren Ableben ſie alle erwarten.“ 

Toriſetzuna kolgt.!! 

Hanold's 
      

  

Sahne-Bonbons
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2. Beiblatt ber Larzifer Soltsſtinne Sonnabend, den 31. Ohtober 1925 

  
  

Abſchied von der Weſterplatte. 
Die Menſchen, denen wir an der Fähre begegnen, haben trübe Geſichter. Sie halten mit verkrampften wingern 

Bündel mit kleinem Hausrat und Kleiderpakete und gehen mühjam. Sie müſſen die Heimat verlaſſen. Die Scholle, auf der ſie geboren ſind. den Boden, der ſie als Kind trug. Bis heute mittaa um 12 Uhr muß die Weſterplatte geräumt ſein. Aber das iſt nicht das ſchlimmſte! Viele dieſer Menſcheu wiſſen nicht, wohin mit ihren Kleiderbündeln und ihrem armſeligen Gerät. Wie iſt das möglich? Seit mindeſtens 
anderthalb Fahren iſt es gewiß, daß die Weſterplatte geraumt 
werden muß. Frellich hat man ſchon ein wenig vorgeſorgt. 
Man hat Häuſer gebaut für die Flüchtlinge in Neufahr⸗ 
waſſer. Aber jetzt, da ſie hinein jollen, fitzen andere drinnen. 
„Jetzt iß Not am Mann. jetzt müſſen Familien mit vielen 

Köpfen in Einzimmerwohnungen. Leute, die im Haſen ihren Verdienſt haben, ſollen in die Siedlungen in Stolzenberg. 
Und viele. allzu vivle müſſen in irgend einem Maſſenqauarti untergebracht werden. Aber es iſt keins da. Wie die B 
börde dieſem allen un⸗ 

  

     

entſtanden jene kleinen Kaffeehäuschen, die heute noch ſtehen 
und ſo aumutig⸗hausbacken in das Bild der Weſterplatte 
gehören. Sie werden unn wohl auch verſchwinden. 

Mit der Zeit wird Weſterplatte bepflanzt und auch be⸗ 
wmohnt. Weniac freilich ſchlagen dort ihre Zelte anf. Aber 
eines ſchönen Tages entdeckt Danzia ſein ſchönſtes Seebad. 
Und vou mnun au iſt Weſterplatte in dem Herzen eines jeden 
Danzigers. Sommerionntags ſaſſen die Dampfer die Men⸗ 
ſchen uicht, die nach Weſterplatte wollen. Ein unendliches 
Gewimmel am Straud, ein fröhliches Leben überall im 
Wolde. Der aute Bürger ziebt mit Frau, Kind und Kegel 
für den ganzen Sonntag nach., Weſterplatte. Wer kennt die 
Kaffeeplantage“ nicht, wo die Mutter den mitgebrachten 
Bohnenkaffe ſelbſt kochen konnte, ganz wie im Grunewald? 
Zu der „Kaſſeeplantage“ kamen bald andere Lokale, ein ſo⸗ 
genanntes Kurhaus wurde gebaut, das ſehr ſtill und b— 
ſcheiden einen ſo großen Namen trug, die Badennſtalten en 
ſtanden, kleine Villen wurden gebaut, Sportplätze geſchaffen: 

  

     

Harz wie Blut tritt. Wir wollen wirklich nur Abſchied 
nehmen. Ä 

An den Bädern gehen wir vorbei. 
vernagekt. Bald werden ſie nicht mehr ſtehen. Unſere 
Füße lenken landeinwärts. dorthin, wo durch den Wald 
Dücher winken. Es iſt ſo tot hier. So wenig Menſchen ſind 
zu ſehen, und die Einſamkeit tut nicht wohl, es liegt zuviel 
Verlaſſeuheit drin. Hier waren noch vor kurzem Menſchen 
und nun ſind ſie weg. Das iſt es, was man in der Einſam⸗ 
keit empfindet. Irgendwoher klingen Arxtſchläge. Wir 
gehen ihnen nach und ſehen, wie Arbeiter ein Haus ſorafältia 
abbrechen. Wo wird es wieder erſtehen? Der Beſitzer ſteht 
im Hof und gibt die Anweilungen mit ranher timme: 
„Dahin die Bretter, die Türen auf den Wagen. Die Dach⸗ 
nappe mag liegen bleiben; ſie kaugt nichts mehr.“ Und das 
Haus ſieht aus ekelhaft aufgeriſſenen ſteraugen zn, w 
es, ſelbſt vergeht. Wo noch Menſchen ſind, iſt gewalliger 
Lärm und haſtige Arbeit. Möbel werden verladen, Kiſten 

Ste ſind verlaſſen. 

  

   

   
   

   

  

  

  

  

  

  

  
  

  

i iiber⸗ gepackt. Säcke vollge⸗ 00, eüs eu⸗ Behrie. e Wenige T. · man von hier fort⸗ 
lebten Teamt vorf, dom kommt. Es wird unge⸗ en Termin ruft die ütli Weſterplatte zuſtändige Senatsſtelle mütlich auf Weſterp atit 

i jſe. an 3 Einen letzten Blich - wüßße An D5 Haus werfen wir noch auſ das 
wanderer aurcchtos macht Lurbaus., Es iſt ver⸗. Dieſt Dtoemacht rammelt und vernagelt! 
ſtelle me woeneGetfun Auch tot. Nach foviel Le eMels von Gott und Sterben tut der Vliel 
das Sauts u Hf58,, denn auf den Hafenkanal dem 

langem ve mi ter Ki Auge mohl. Hier zient 
lauf rmistet. Es ein bedächtiges Leben 
Erlenten Vorträge, mit ſeinen. Weg. Mytor⸗ Privaten mit Firmen, 

ja mit dem Senat ſelbſt. 
Es bietze andere auß die 
Straße ſetzen. um diefe 
unterzubringen Es wür⸗ 
den Schadenerfatzan⸗ 
inrüche entitehen. die 
nicht zu berechnen ſind. 
Von alledem weitz die 
Behörde nichts. Sie 
oronet an und damit   
  

aut. Aim die Auswir⸗ 
kungen hat ſie ſich nicht zu kümmern. Muß das ſein? 
Konnte man den Leuten. die doch wahrlich nicht freiwillig 
Dabenst ſchon lange Gewißbeit über ihr Schickſal gegeben 
aben? 

Die Fähre bringt uns über den Hafenkanal aufs Land, 
das unſer Fuß oft genng beſchritten hat. Welcher Danziger 
bätte nicht Sommer um Sommer frohe Stunden und Tage 
draußen in Weſterplatte verbracht? Wem läge nicht gerade 
dieſes Stückchen Erde beſonders am Herzen! Es iſt immer 

  

Der Hafen für die Munitionsſchiffe. 
ſo, daß man das, was man durch ein gütiges Geichick ge⸗ 
ichenkt erhält, beſonders liebt. beſonders hätſchelt und in 
ſeinem Herzen trägt. Die Weſterplatte iſt den Danzigern ge⸗ 
ſchenkt worden. Sie iſt ein Angebinde des Meeres. Eines 
Tags war ſie da. Eine gewaltige Sturmflut brachte ſie, 
ichwemmte einen gewaktigen Patzen Land an. der die Weithſel 
aus ihrer Bahn zwang und ſie von Weichſelmünde zu ihrer 
beutigen Mündung bei Neufahrwaſſer führte. Weſterplatte 
war da. 

  

  

    

Der Schutwall. 
Aber wer an der See wohnt, iſt die Tücken des Meeres 

gewohnt. Die Danziger mißtrauten dieſem Geſchenk des 
Meeres gründlich. Konnte es nicht ebenſo ſchnell, wie es ge⸗ 
kommen war, wieder verſchwinden? Doch es blieb. Und 
allmähtich gewöhnte man ſich an das Neue. jah man die Not⸗ 
wendigkeit der Umſtellung ein, Fiſcher finden neue Plätze 
jütr ihre Kähne an dem breiten Straud. und die Schiffahrt 
beginnt ſich mit der neuen Mündung abzufinden. Damals   

boote huichen wie kleine 
Hunde an Krachtdamoier 
und Barkalien vorüber, 
Schlepper ziehen Weich— 
ſellähne. Fremde Schiffe 
liegen ſtill am Nai, nur 
die Mannſchaft iſt lehen⸗ 
dia im Singen. Pfeiſen 
und Arbeiten. Planken 
werden geſtrichen. Mei— 

   
  

      

  

Weſterplatte war das Seebad der Danziger. Mehr noch 
als nach Bröſen und Zoppot zog es den geruhſamen Bürger 
in die Stille dieſes Strandes, 

Lieber Leſer, wir wollen einen kleinen Spaziergang um 
das Stückchen Erde machen, das uns ſo lieb geworden iſt 
und das uns jetzt genommen wird. Denn heute findet die 
uffizielle Uebergabe der Weiterplatte an Polen ſtatt. Alles 
Wehreu hat nicht geholfen: Polen baut auf der Weſterplatte 
einen Munitionshaſen. Und es baut ſchon lange. Das ſehen 
wir auf den erſten Blick, wenn wir von der ſüdweſtlichen 
Landſpitze, wo die alten Betonunterſtände ſtehen, rechts in 
das Land einbiegen. Scharen von Arbeitern mühen ſich, die 
Betonwände zu zerreißen. Es iſt ein ſchweres Stück Arbeit, 
denn ſie ſind für Schiffsgranaten ſchweren Kalibers gebaut 
worden. Ein Hafenbecken iſt entſtanden mit breiten Fahr⸗ 
rinnen und hahen Kaimanern, an denen noch gearbeitet wird. 
Wo früher Waldesſchalten lag, licgen heute Schienenſtränge 
wie Schlangen auf dem aufgewühlten Erdreich. Es iſt ein 
Bild der Verwüſtung, und doch grandios zu ſchauen, wie der 
Menich ſich der Natur bemächtigt und ihr ſeinen Stempel 
aufdrückt. Hinter dem Haſenkopf iſt ein richtiger Bahnhyf 
eutſtanden. Normalſchienen läaufen in einem engen Netz mit 
Kleinbabuſchienen. Güterzüge ſtehen neben endloſen 
Reihen von Loren. Sandwälle ſind entſtanden, wo früher 
auf flachem Grund Buchen ſtanden. 

Ein Stückchen weiter, und wir ſtehen vor den erſten 
Bauten. Zwei breite Schienenſtränge hat man in geringem 
Abſtand durch den Wald gezogen. Sie führen in weitem 

  

  

   

  

      

Bogen gen Weichſelmünde und laufen dort; zujammen. An 
ihren Seiten liegen Baugruben, Baumaterialien, Hond⸗ 
werkszeng, immer neue Schienen, Ziegelhaufen, Kalkgruüben. 
In beſtimmten Abſtäuden heben bereits die erſten Muni⸗ 
tionshäuschen ihre kahlen Mauern in die Luft. Rach denu 
internationalen Sicherheitsgebräuchen hat man nur kleine 
Dimenſionen für die Schuppen gewählt und große Abſtände 

zwiſchen ihnen bemeſſen. Dieie Abſtände ſollen mit Erd⸗ 
wällen ausgefüllt werden, damit bei einer Exploſivn die 
Seitenwirkung vermindert wird und die andern Schuppen 
nicht in Gefahr kommen. 

Ein emſiges Leben herrſcht an den Bauſtellen. Loko⸗ 
motiven pfeifen, Rangierer rufen unverſtändliche Laute in, 
die Luft, aus dem Wald ſingt die Säge ein Lied von ſterben⸗ 
den Bäumen, auf den Bauten klappern Hämmer. Dampf⸗ 
krähne ſchütten Sandmengen in die Loren, die kleine Loko⸗ 
motive faucht und ſtöhnt. Ein Schütteln geht durch die 
Reihen der Loren und der kleine Zug ſetzt ſich in Bewegung, 
um ſeine Laſt ein Stückchen weiter wieder abzufetzen. 
Muskulöſe Arme greifen mit Hebebalken unter die Loren, 
kippen ſie um: dort entſteht ein neuer Wall. Kolonnen⸗ 
führer fluchen, Ingenieure und Techniker ſtehen mit Plänen 
und Zeichnungen. Man muſtert uns mißtrauiſch, und hier 
und da wird ein Ausweis verlangt, und es heißt wohl: Sie 
müßfen einen Ausweis vom pvolniſchen Kriegsminiſterium 
haben. Aber das Kriegsminiſterium iſt weit, außerdem hat 
man ſeit dem Kricge eine Abneigung gegen ſolche Inſtitu⸗ 
tionen, und ſchließlich wollen wir doch nur Abſchied nehmen. 
Wollen noch einmal durch die Bäume nach der See ſpähen, 
noch einmal durch den herbitlich bunten Wald ſchreiten und 
den herben Duft des welken Laubes atmen. Wir wollen 
nicht ſpionieren. Wir ſind all dieier Dinge, die nach Krieg 
und Menſchenblute riechen, herzlich überdrüſſig. Und wir 
Haben auch kein Intereſſe dafür, wieviel und wie große 
Schuppen und in welcher Lage ſie gebaut werden. Wir 
wollen ja nur die herrlichen Birken ſehen, die tot am Biden 
liegen, über dis Baumſtümpfe ſchreiten, aus denen das belle 

    

     

ſing geputzt. Bald iit 
Ansfahrt Hier iſt Leben! 

vot ſchauen wir wieder in müde. erbitterte 
Geſichter. r Mund öffnet ſich kaum. Und wenn ter es 
tut, ſo entſlieht ihm ein bitteres Wort. Sie kenuen ein 
ander alle, ſie wiſſen ieder vom anderen: was follen ſie 
reden. Ein Stichwort ſagt dem andern talles und das (eſicht 
wird nur noch bitterer. Muß das ſein? K. M. 

  

Im Fä    
      

    

Die Staatshilſe für die Werften. Während der 5h⸗Mit⸗ 
lionenfonds für die Schiffahrt bisher noch niemandem zu 

  

  

  

Die Stälten der Gefahr: Munitionsſchuppen. 
aute gekommen iſt, hat die Stettiner Vulkauwerft durch 
den Auftraa des Reichsverkehrsminiſteriums, einen See⸗ 
bäderdampſer für die Linie, Stettin—Pillau zu bauen, eine 
indirekte Hilje erhalten. Ebenſo wird ein Subventio 

    

  

ſchiff von der Wejerwerft gebaut. Die andern Werfte: 
haben hingegen von Reich— te noch keine Hilfe erfahren. 
Eine relatin günſtige Geſchäftslaae wird nur non der 
Deutſchen Werft gemeldet, die durch die Serjienſabrikation 
der Oelmotoren von Burmeiſter u. Wain (Kopenhagen), 

—— 

  

Der Vernichtung verfallen. 
die als die beſten zur Zeit exiſtierenden Betriebsmotoren 
gelten, eine Vorranagſtelle beſitzt. Es liegen bei der Deut⸗ 
ſchen Werit u. a. eine Reibe neuer ſkandinaviſcher Aufträge 
vor, 

Die Arbeitsloſiakeit in Hamburg. Am letzten Tage. 
der Berichtszeit vom 16. bis 22. Oktober 1925, waren bei 
den Arbeitsnachweiſen im Stadtgebiet Hambura 23 906 

(23 107) männliche und 5821 (as) weibliche nicht unterzu⸗ 
bringende Arbeitsloſe gemeldet. 
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Die Rettung. Luft und fſäbrt ſort): „Ach bin bereit es zu tun“ Nicht ůof im Krankenhaus. 

eine, fünfundzwanzign Auszeichnungen würde ich jedem von 

  Von Rode Roda⸗ öů auf⸗ gerne anheſten, ihr Helden — ihr verdtent es voll⸗ öů Bon Elſe Feldmann, Wien. 

— auf.“ 

Einer Mutter den Sohn retten, iſt immer ein Verdienſt, .. . Sonderbares Benebmen eines Sberſten — einem Letzte Sonnentage. Wenn man von draußen kommt, von 

im Krien und Frieben und der Prager Dichter Egon Erwin Manne gegenüber, der immerhln fünf Mann von 122 aus der Straße, von der Welt, fühlt man einen, Augenblick die 

Klich hat es vollbraächt. Feindesland gerettet hatte und die Negimemskaſſe dazu. beklemmende Stille. Draußen gebt das Leben weiter: man 

Die Mitter. der er den Sohn wieder ichenkte, war ſeine Doch des Oberiten zweidculiges Verhalten wird euch hört: die Signale der Straßenbahn und der Autos, der Lärm 

Mutter, das gerektete Kind war er ſelbſt. vielleicht in milderem Licht erſcheinen, wenn ihr erfahrt. und die Erregung der Menſchen dringen durch das offene 

ͤ dinler 191Iin Serbien. daß die gerettete Kaſſe beim Regiment getzffnet und in voller Tor herein, Zeitengen, werden ausgerufen. Hier auf den 
   Die Sache benab ſich in 

„Roda!! Eine Kr Ordunng befunden, nebſt den Rewnungsbüchern, einen Bar⸗ Betlen unter den Bäumen liegen die Kranken. Vielleicht der 

tuichte??“ 

    

    

  

     

  

    

    

Können wir den Krien lotſchweigen, abreagteren? Als beſtand von wenig über 70 sſterreichtſchen Kronen auf-teste Sonntag! ‚ 

wäre er nicht das gröpte Ertebnis unſerer zeit aeweſen. wies. 
Das Laub fällt langjam, zärtlich auf ein todbleiches 

Wo er doch heute noch Schlagichatten aui alles Leben 
Geſicht. Eine junge Frau ſagt zur Krankenſchweſter: die 

wirſt. IEMi ů ů ö 
Natur iſt gut, die Natur iſt gerecht, un Herbſt muß alles 

it Nüan ingriſf Datte. eimmndSimnpf'neilihrt Der EEEL EIAIIIIEEEEEEEEI ſterben; alles was alt geworden iſt. gehr du gleicher⸗ Zeit at: 

Ulterreickſche, mnamſs die nDelnen Su geſühnt MWon 
Ruh. Das Leben der Menſchen iſt nicht gui, nicht gerecht, 

Drect und Blut. Als die Geuerale am, WVranz⸗Koſefs⸗Weſt⸗ 9 E En; die eine — —3 öů 1 ů ühen und 

2. Kisubtean⸗ „Velaras Sr. ne hv Wlißten lelkreng 9 be 4— 0 30 b. 5 ů Leben müſſen dabin, während die anderen blähen 

as 8 Korps an der Kolnbara ſchon zerrüttet und un aber der Vögel ſpätes Gezwitſcher im Abend ertr inkt Die Sch. i ine Iniekti Das L 

vi. ährend die E— i ſerbiſ » 5 ů Die Schweſter gab ihr eine Injektion ... Das Leben 

veribii — cie während die Ctappe in der ſerbiſchen Und von den Bänmen langſam die, Bläter fallen. der Menfchen iu nat 0 eine 

pehrehranten das a0 Wiecßand herloten und erirore bum loſchen und müde, bebit du dich hoch, meine Seele, Eine alte Frau tam mit Blumen. Die Frau war noch 

der Rrocn. zen das arme er lo und erirpren aus priliht deine Stimme. gar nicht ſo alt, ſie ſah nur ſo unendlich traurig aus. — ů 

EAet ij ã p 
V kleinen Strauß hatte ſie in der zitternden Hand; ſie hatte 

b MneRoctenranlde mit ane, ebreilcten Armenen onner Eine Stunde am Sanme der Nacht, von Träumen erleuchtet, ihn draußen bei der Vluümenfrau gekauft: eine ganz dunkel⸗ 

Eberite, Meore ihre ichreckeurameifelten Seldaten auf⸗ Schweblt du im Zwielicht der Zeiten, rote Roſe, zwei gelbe, zwei roſa und zwei rote⸗ Nelken, eine 

balten — beichwyoren — drohten mit Piſtvlen. es nußte Dem Taac entflohen große weiße Aſter und ein biöchen Farrenkraut; das ganze 

uichts: die Armee lief Und müde der freſſenden Arbeit. war wültegt Jür Dianz deßrothn die Schwej 

Dô i v sbrü ů S 
Dornliegt Ihre Marie, rief ihr die Schweſter zu. 

vah Lelerreich-Mugarn ſüiocle. ieln Siammümann vomn Wann aber, wann ſtehll bu im Tan. flammend vor Wolluſ Sie ning zu dem Lager der Marie. Sie ſchrie leiſe auf. 

d . f U Das Werk zu beſeelen, den Hammer zu lenken. Das war nicht mehr ihr Kind; ſo mager, ſo dünn, ſo pleich, 

— it 15 trenen Leuten, Gewe— . ——— 
Dbi: 15 

mit ſtu,Krenpin abere ewebre ge Tätia und kraftvoll ein ganz blänlich⸗bleiches kleines Geſicht, nur das blonde 

Wuer und ſante ruhia aber Vrus am Rhuibmus d. ben Maſchinent? Dagswar noch ilng. und Jebendin 

Wer ſeinen Fuß auf die Brücke ſetzt, um m Rhythmus der aroßen Maſchinen 
g ů —* ů 

rüüken. d 8 
Tie Mutter legte die Blumen auf das Bett in die weißen 

ſich ſerg aus Serbien zu drücken, der kommt nicht weit.“ ů ů 15 3V ai u f 

ſich andarn Aveitli 8 Wann cher. Herrliche, bläſt bu den Odem ein in die leb⸗papierenen Hände und ſie weint nicht. ſie ſieht nur immer 

Genera 
      

  

  

Sondern non Belgrad weitlich ſollten ſich die Truppen A0.0 . K u 

und den Kampf noach einmal aufnehmen. Nur die Die dich jetzt im Lag lloſen Dinge, auf ihr Kind und ſagt: Marie, aber Marie. — — 

W Rünfen liber die Brücke, ganz allein die Trains ohne [Mit malmenden Rädern 3 Zwei 155 gHeben Alnt den ü Matfis Mämeln, weuhen, 

Benkeitwannſchatt. 
ů 2 Zigaretten, plaudern. Y Uf den Bäulen ſitzen junge Burichen, 

„Herraott,“ dachte ſich Egon Erwin Kiſch k. und k. und erzenen Füben ertreien Linder mit amputierten Beinen; die Krücken tehen naben 

Korporal, J.⸗R. 14. „Herrgolt, wenn General Pitiorek, der Der Vogel verſinmmt. Schon leuchten die Sterne. ihnen. 

verrücte Armeelommandant. das Unglürt noch zu beßern [Du aber flicalt, uuruhiger Vogel der Scele. Der Wagen mit dem Eſſen fährt die Allee hinauf. 

hoſft — ith mit meiner Erſahrung an der— Kolubara bin Klagend durch alle Näume der Menlchheit Der Verr Projeſſor iſt im Auto angekommen. begibt ſich 

anderer Anſicht Eine Schwarlinie jormen aus einem flüch⸗und juchſt Erlöſun, in ſeinen Saal zur Vorleſung. Aus der Ambulanz hört man 

tigen Heer? Und damit den, Baſkan halten wollen? Die Max Barthel— kurze, durcheringende Schrete. Man ſieht durch das ofienr 

Serben werden einſach die Brücke zuſammenſchießen und 
v Fenſter Biut und Knochen. 

Die Kranken 

uns gefangen nehmen ... Wenn der Hauptmann an der EiHAAEEEEEE IDTLLL neden Venter Dedrenn Da⸗ Kämen itihre ichwerfte Auteil. 

Brücke nicht wäre, würde ich für meine Perſon ſoſort 

   

  

     

Sunlezensen ans meiner Beurteilung der ſtrategiſchen Laae 
Ihre Augen üind wie weltentrückt. Wenn Beſuch kommt., 

ʒiehen.“ — ů ů. f ůi ine M in Baler, ein So in Bruder, ſo ichweigen 

Urterdeſſen hatten ſich noch vier Mann von Jufanterie Die Erſchaffung des Weibes. ſie weit —rcben Hrengt ie au und Die uutter ioder der 

Elf (Standort Piſek. Böhmen] eingefunden. Sie teilten 187 Vater ſagt ſogleich: Sag' mir nichts, ſei nur ſtill 

Kiſchs veſſimiſtiſche Auf a — und ſo weit ſi ch Eine indiſche Legende. er ſagt ſogleich. Sag ichts. ſtill. 

chrecklicher Nicd Uau, und ſo weit ſie nach Io — Im Park vor der Augenklinit ſtehen die armen, goli⸗ 

bven nöch Vatten ichenkleu me es ibr i ilepen ic nüan Erzählt von Mar Hanet ziſchen Flüchtlinge mit der ſchweren ägypriſchen Auger 

b e 3 ihre ſch. Im · ,. ö ü E Vin Shen dz 

Gefühl, verautwartlich in ſein für ſo vieler Kameraden Als, am Anfange. der Gost Twaſcheri zur Erichaffung krankheitl dem Trachom. Ein alter. Jude, ſaſt blind. ſies 
angelehnt an einen Laterneitpfahl. Er iſt aus Sadagora un 

      

Leben. ſpannte Kiſch ſeine Erfindun é( aufs önßerite des Weibes kam, jand er, daß or ſeine Stoffe ſämtlich bei der 0 eine * ir in g 

an: wie kommt man heim in Sicherbeit? Erſchaffung des Mannes georaucht hatte und keine feſten iteht gauz allein in der Oelt. Er trägt einen breiten grünen 

Daß die fünf den Hauptmann an der Brücke nicht wer⸗ Elemente mehr übrig geblieben waren. Und ſo verſank er Schirm; ſeine Augen ſind rettungslos vorloren. 

den bewegen, köuncn, ſie für Trainwagen paßicren zu in tiefes Sinnen, um aus der argen Verlegenheit heraus⸗ Und noch ein paar aus dem Kriege⸗ Nachzügler. Jahre⸗ 

laſſen, iſt leider mehr als gewiß, dazu iſt der Mann zu zukommen. Und endlich wußte er ſich zu helien, ſonſt wäre lang ziehen ſie von Spital zu Spital und können nie wieder 

rige⸗ maig, 0 er eben nicht der Gott Twaſchtri geweſen. b genefen. Schwerinvalide Uaß cacbemeseh Die wammt, Sonne 

Em anderer Weäa abe? aus Serbien? Es aibt nur eine a le 9* j in macht ſie übermütig: ſie haben eine 2 undharmonika, einer 

Brücke überm Strom. Während Kiſch ſo daſteht — noch DerSchinnpllänsen, nabm die Schmuieghamteit dder Dpiante eine Okarina; ſie ipielen, pjeifen, trällern Lieder und 

enden Cintall und dic vier anderen blicken ihn und das Zittern des Graſes, die Schlankheit des Schilf⸗ machen das ſchönſte Konzert — aber nur gedämpft, alles 

— ich cin 2 ã „ 16W55 5 e * ů O— 

an da (narrt gemütlich ein Bauernwägelchen [rohres und die Blüte der Blume, das Schwanken der Blätter iſt hier gedämpft — ein Krankenhaus — ſtill — Kinderlein 

            

           

  

und trägt die Taſcl: J. R. 11 1i N Sünean. ů „ ſtill 

ů ü ‚ . und die Verjüngung des Elefantenrüſſels, die Blicke des Küit i ů ;ů 

guckt bin — gleichgültia zuerſt — dann ſchärfer — Schrnz f 5ů. u ůitar. Wollt ihr lachen, traurige Herbſtvögel, obgleich ihr 

3 niehes und das Schwäarmen der Biexen, die freudige Heiter, ſtarken Schaden im Kriege genommen habt . .. Bei dem 

endlich inbelnd. Denn was liegt da ſchmereiſern imkeit des Sonnenlichtes und das Wrinen der Wolken, die 
0 1 — , — 3 * — i ſi H i E er⸗ i i ů 

Saenue,ae r See,eat Peeieei, egee e Le 
„Bräder!“ ruft Kiſch. „Kricder! Sieſes heilige kaiſer⸗ die Eilelkeit des Pfanes. die Seichheit der Parases Hruſt⸗ tun geichenkt. Welch ein Geſchenk! Der eine kieſt Aachend 

liche Eut zu retten int uuſere Ehrenpflicht Faßt an! die Härte des Diamanten⸗ die Süße des Honiss, die Sraute por⸗ Drohender Eiſenbahnerſtreit in England! Er wirft 

Mübtewome Magenn“ Der Kniicher meinte: die Herren ſemkeit des Tigers, die Schmeichelkraft der Katze, die Kältcdie Zei üg hin. Alle ich Urett Dlüntmädchen nach 

Wagen: Der ‚Due des Schnees, die Schwatzhaftigteit des Hähers, das zärtliche das üut ibnen Micchlennen dahiutanselt iich umdrebt uns 
E 2 * * 2 

     

  

    

Soldaten ſollen ſich d ni öti it — 1 — * ů 

werds ichon landtam damit Mellerhviteln renaen er des 05 Kees-e die Heuchelei des Kranichs und die Treue lacht 

Die Braven hörten's gar nicht; eine Minute ſpäter U Aundes⸗ O ihr geſehe reine, wi 2 

Langül ie guen aurten, dibrer Laſt. an der Vrücken⸗ Da Wudeig n 85 0b25 dem Aecnme. ugetan batte, erſchuf er Was miunt? ſaar best mit der Swonttüvrotheſe Wi⸗ find 

ſchwelle. -Wer leid ihr und was wollt ibro“ fruate der s Weib und g em Mtanne. Krüppel ‚ 

ſtrenae Hauptmann — als er ober die Reaimentskaſie er⸗ Aber nach einer Woche ichon kam der-Mann zu ihm und Am ſonnigſten Platze, mitten im trockenen Herbſtraſen, 

kannte, gab er ſofort Raum. Und die fünf. cingekeilt zwi⸗ ſagte: ⸗S 3 Geichppj, das ß añn ſt i ſeñ ie S Si 
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Reger. 
Bon Anna Siemſen. 

Wer in das Britiſche Muſeum gebt, der ſiebt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich zuexſt die Skulyturen vom Parthenetempel in 
Athen an: Jünglinge auf bäumenden Pferden, ſpenden⸗ 
tragende Jungfrauen, betrachtende Greiſe und die Götter 
in den Giebelfeldern. Es iſt eine unvergängliche Schönheit, 
unvergänglich noch in Trümmern, des jungen Europas erſter 
wunderbarer Aufſtieg, ſeine höchſte Vollendung bisher. 

Ringsumber lagern die andern Kontinente. Da iſt 
Aegpoten mit ſeinen Tiergöttern und göttlichen Königen. 
Da ſind Aſſyriens Königspaläſte mit den Steingeſtakten ge⸗ 
flügelter Dämonen und mit Alabaſterſkulpturen, die für die 
Ewicgkeit geſchaffen wurden. Sie ſind ruhevoll und ſchön 
üÜber alle Jahrtauſende binweg, Denkmale königlicher Herr⸗ 
lichkeit. Denkmale königlicher Entſagung hat das ferne Oſt⸗ 
aſien nach London geſandt. In hundertfacher Wiederholung 
lächelt Buddba von ſeiner Lotosblume herab, hebt die Hand 
und lebrt die Ueberwindung des Leides: „Geh an der Welt 
vorüber, es iſt nichts.“ Aus Tibet ſind Tempelbilder da, 
Holszfiguren aus Burma. Bronzen aus Japan und China, 
Miniaturen aus Perſien. Am fremdeſten, wildeſten und un⸗ 
geheuerlichſten ſind die amerikaniſchen Götter aus der 
Astekenzett: das Erdungeheuer hebt ſeinen Rücken wie ein 
Gebirge und darauf verſchlingen ſich Tiergötter und Men⸗ 
ichenkrieger, Schlangen und Pflanzenarabesken. Ihre 
Götter wachſen aus den Felſen und ſind dumpk und gewaltig, 
wie die Erde ſelbſt. Es iſt ein weiter Weg aus diefer Ver⸗ 
aangenheit in unſere gebrechlicheren, kurzlebigeren Tage. 

Aber mir iſt all dieſe alte, ſchwere und vornehme Kunſt 
nicht ſo lieb, wie der heutige Tag. Und von allen aufge⸗ 
häuſten Schätzen des Muſeums liebe ich am meiſten die 
ethnographiſche (völkerkundliche) Abteilutg. Denn was ſie 
enthält, das zeigt den Menſchen nicht in ſeiner feierlichen 
Stunden. ſondern im hellen Alltag: ſeine Kleidung und ſeine 
Spiele, ſein Geld, ſeinen Schmuck, ſeine Waffen und ſein 
Handwerkszeug. Dies vor allem. Und da ſieht man bald 
den großen Einſchnitt tin der menſchlichen Entwicklung, der 
mit feiner Wirkung mit keinem anderen zu vergleichen iſt: 
die Erſtndung der Schmiedekunſt. Die zwei großen Gruppen 
für den Betrachter all der bunten Sammlungen ſind die 
Gruppe der eiſenloſen und der eiſenverarbeitenden Völker. 
Es iſt wunderbar genug. was bie Esktmos, die Indtaner 
und die Südſeevölker mit Steinen, Muſcheln, Knochen und 
Gräten aus Hols und Häuten, Baſt und Pflanzenfaſern fer⸗ 
tigen. Aber ihr Kreis bleibt doch 'eng begrenzt. Eine Ent⸗ 
wicklung iſt kaum möglich. Dieſe Völker müſſen ohne Ge⸗ 
ſchichte bleiben, Kinder, und wehrlos wie Kinder vor einer 
fremden, „eiſernen“ Ziviltſation, die ſie verſchlingt. 

Die Negervölker kennen das Eiſen. Damit iſt der große 
Unterſchied geſagt. Stie ſind ſogar ſehr gute Schmiede. 

All ihre Waffen, ihr Metallſchmuck und ihre Metallgefäße 
ſinb wundervoll gearbeitet. Aber ſie haben mehr geſchaffen. 
Es ſind Metallreliefs in der ethnographiſchen Abteilung, die 
eine „Strafexpedition“ aus Benin im Innern Weſtafrikas 
geholt bat. Sie ſind von einer friſchen und derben Erfſin⸗ 
dang, ſehr aut in die Fleiche geſtellt und von einer erſtaunlich 
vollendeten Technik. Wenn man die primitive Einrichtung 
einer Negerſchmiede ſieht, iſt man doppelt erſtaunt über dieſe 
Leiſtung. Wir nennen die Neger ſo gerne eine niedrige 
Raſſe. Seht euch gefälligit dieſe Reliefs an und dann nennt 
irgend etwas, was unſere geprieſenen germaniſchen Vor⸗ 
fahren auf gleicher Entwicklungsſtufe gleichwertig geſchaffen 
häaben. Gewiß werden in taujſend Jahren die Negernach⸗ 
Abhen zu ihnen wallfahrten und ſie werden vielleicht gelehrte 
Abhandlungen ſchreiben und ſchwungvolle Hymnen dichten 
auf Negeradel und die Erlöſeraufgabe der dunklen Raſſe. 
Bielleicht wird es dann Tragödien geben und Heldengedichte 
über die Strafexpedition nach Benin wie über die Hermann⸗ 
ſchlacht und den Untergang der Nibelungen. 

Ihr glaubt das nicht? Vier Jahrhunderte lang hat die 
weiße Raſſe alles getan, was in ihren Kräften ſtand, um die 
Neger auszurotten. Man hat ſie gemordet, geraubt und ver⸗ 
kauft, man hat ſie als Sklaven arbeiten laſſen, Arbeiten, 
an denen die amerikaniichen Völker zugrunde gingen. Was 
iſt das Reſultat? Afrika iſt voller Menſchen, und in Ame⸗ 
rikas Vereinigten Staaten wehren ſich die Weißen mit 
Boykott und Lynchmethoden und illegalen Mörderorgani⸗ 
ſativnen verzweifelt gegen die „ſchwarze Gefahr“. Sie tun 
das gewiß vergeblich. Man braucht nur die großen, hoch⸗ 
beinigen Negerfrauen anzufehen mit ihren feſten Hüften 
breiten Schultern und den birnenförmigen Brüſten, um zu 
wiſſen, daß dieſe Völker noch eine lange und geſunde Zukunft   
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vor ſich haben. Sie baben allen Verfolgungen ſtandgehalten, 
Ste haben üÜberall ſich mit fremdem Blut vermiſcht und ſich 
behauptet. Afrika iſt beute wirklich der ſchwarze Erdteil, 
ſo viel Negerblut flietzt dort in den Adern der ſemitiſchen 
und hamitiſchen Bölker. Und ſie baben alle die Lebens⸗ 
zuverſicht und Freude junger aufſteigender Völker. Ihre 
Muſik iſt voll davon, ihre köſtlichen Märchen und Geſchichten. 
Und ſie iſt lebendig in ihrer Freude, ſich als gebildete Leute 
zu ſansen, mit Europäern zu verkehren, es ihnen gleich 
zu tun. ů 

Im Hydepark ſah ich eine religiöſe Verſammlung. Ein 
paar Männer und Frauen ſangen Hymnen und hielten An⸗ 
ſprachen vor einer Menge, die ſehr amüſtert und ſehr wenig 
andächtig war. Sie hatten einen weißhaarigen Neger mit 
als Attraktion. Er ſatz da und lächelte mit all ſeinen unbe⸗ 
ſchädigten weißen Zähnen aus herzlicher Freude über die 
chriſtlichen Brüder und Schweſtern, über die Lieder und ſein 
weißes Vorhemd, über den Herrn Jeſus und die Menge, 
vor der er ſich zeigen durfte. 

Wie wollt ihr ſolche Genußfühigkett und Zuverſicht unter⸗ 
kriegen? Sie werden ſich nicht nur die Zylinder, Vor⸗ 
hemden und Hymnen, ſondern die ganze europäiſche Kultur 
Frauten. mit ihren feſten Schädeln und ihren prachtvollen 

rauen. 
In Bremen ſtand in der Kunſthalle oben im Treppenhaus 

bis vor kurzem eine blonde griechiſch⸗germantſche Göttin, 
ich glaube von Hildebrandt. Als ich von London dorthin 
lam, ſtand ſie in einer Ecke und ſahb verſtimmt zu dem Ehren⸗ 
platz hinüber. Auf dem ſtand eine goldſchimmernde Bronze⸗ 
geſtalt von Erneſte Fiert. Und dieſe goldene Frau hatte die 
Schultern und Brüſte, den flachen Leib und die ſchlanken 
Beine einer Negerin. 

Es gibt ein kleines Lied des amerikaniſchen Negers 
Langſton Hughes. Das heitzt ſo: 

Auch ich ſinge Amerika. 
Ich bin der dunklere Bruder, 
Sie ſchicken mich in die Küche 
zum Eſſen, 
wenn Gäſte kommen. 
Ich aber lache, 
eſſe gut und werde ſtark. 
Morgen ſitz ich am Tiſch, 
wenn Gäſte kommen. 
Niemand wagt zu ſagen: 
Iß in der Küche. 

Myſterißfe Doppelgünger. 
Aus dem Londoner Gefänanis Pentonville ſind vor 

kurzem die Sträflinge Artur Bacon und Sidney Marks 
unter Auffehen erregenden Betzleitumſtänden ausgebrochen. 
Vieſer Tage wurde nun die Leiche eines Mannes, der Zug 
um Zum dem entſprungenen Bacon glich, aus der Themſe 
gelaudet. Auf Grund des Steckbriefs, der hinter den beiden 
Flüchtlingen erlaſſen worden war, glaubten Beamte der 
Strompolizei, die Leiche als die Bacons mit Sicherheit zu 
erkennen. 

Immerhin wurden, um olle vorgeſchriebenen Formali⸗ 
täten zu erfüllen, Beamte der Gefängnis⸗Verwaltung zu⸗ 
gezogen, um die Identifizierung vorzunehmen. Die Beamten 
gaben zu Protokoll: „Der Tote iſt offenbar mit dem ent⸗ 
ſprungenen Bacon identiſch. Teint, ſowte Augen und Haar⸗ 
farbe ſtimmen genau übereln. Ebenſo Naſe und Mund. 
Auch die Größe von fünf Fuß und vier Zoll entſpricht genau 
der Bacvus. Endlich zeigt der Tote auch zwei Schrammen, 
von denen die eine oberhalb des rechten Auges, die andere 
ſouche anten am Kinn ſich befindet. Bacon hatte zwei eben⸗ 
olche. 

Jeder Zweifel, daß man es tatſächlich mit der Leiche 
Bacons zu tun hatte, ſchien nunmehr ausgeſchloſſen zu ſein. 
Als aber der letzte der zur Identifizierung erſchienenen 
Gefängnisbeamten das Protokoll unterſchreiben ſollte, 
zögerte er plötzlich mit den Worten: „Wo iſt denn das 
Muttermal, das Bacon am Unterarm hatte?“ 

Als daraufbin Fingerabdrücke von der Leiche genommen 
und mit den bei der Kriminalpolizei vorliegenden Finger⸗ 
abdrücken Bacons verglichen wurden, ergab ſich, daß ſie nicht 
im geringſten mit einander übereinſtimmten, was unbedingt 
hätte der Fall ſein müſſen, wenn die aus der Themſe ge⸗ 
landete Leiche tatſächlich die von Bacon geweſen wäre. Da 
das Fingerabdruck⸗Verfahren unbedingt zuverläſſig iſt. weiß 
man nun genau, daß der Tote nie Bacon war. Wer aber 
der enpvelganger des flüchtigen Sträflings war, weiß 
niemand. 
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Der Lellſchuß. 
Eine Eiferſuchtstragödie im Theater. 

In einem Varieteetheater der Stadt Lynn (Amertika) 
ſpielte ſich kürzlich bei einer Vorſtellung eine arauſige 
Liebestragödie ab. Als Hauptuummer des Programins trat 
allabendlich die ſchöne Kunſtſchützin Juanita Griffith auf, die 
bei dem nicht ſehr wähleriſchen Publtkum großen Anklang 
fand und für ihre wirklich geſchickten Leiſtungen mit Bei⸗ 
fallsſtürmen bedacht wurde. 

Ihre Vorführungen gipfelten jedesmal in dem ſogenaun⸗ 
ten „Tellſchuß“. Die Schützin ſchoöß dabei einen Apfel 
vom Haupte eines iungen Mannes deraxt berunter, daß er 
ganz in der Mitte geſpalten wurde. Die niemagls ver⸗ 
ſagende Treffſicherheit der ſchönen Schützin in dieſer Num⸗ 
mer löſte bei den Zuſchauern iedesmals donnernden 
Applaus aus. Als „Tells Knabe“ fungierte nun allabendlich 
der zwanzigjährige Henney Gavin, ein hübicher ſtattlicher 
Burſche, der auf der Bühne entſchieden eine gute Figur 
machtce. Es war im Publikum nicht unbekannt geblieben, 
daß die ſchöne Juauita ihrem getreuen Adlatus nicht wenig 
zugetan war. Man ſyrach ganz offen von den mehr als 
frenndſchaftlichen Beziehungen der beiden Artiſten. 

Die Wahrheit dieſes Geredes ſollte eine fürchterliche 
Beſtätigung erfahren. In aller Seelenrube batte Juanita 
Griffith den größten Teitk ihrer Schießproduktlonen erlediat, 
und das Publikum wartete geſpannt auf die aroße „Attrak⸗ 
tiopn“. Die Muſik verſtummte und atemlos harrten die Zu⸗ 
ſchauer des „Tellſchuſſes“. Die Schützin nahm ihre gewöhn⸗ 
liche Stellung ein, zielte, der Schuß krachte und — lautlos 
ſank der junge Mann, tödlich in den; Kopf getroffen, zu 
Boden. Eineé ungeheure Panik bemächtigte ſich des Publi⸗ 
kums. Schreiend ſtüraten die Frauen ins Freie, während 
einige beherzte Männer auf die Bühne ſprangen, um die 
Schützin zu ergreiſen. Den rauchenden Revolver noch in 
der Hand, Uteß ſie ſich ruhig feſtnehmen und erklärte, den 
tbdlichen Schuß mit vollem Bewußtſein abgegeben zu haben. 
Sie habe Urſache gehabt anzunehmen. daß Gavin ſie mit 
einer anderen Schönen betrogen habe, dafür habe ſie ihm 
jetzt den Denkzettel erteilt, ſie bereue auch den furchtbaren 
Ausgana des Dramas nicht. Als das Motiv der Tat be⸗ 
kannt wurde, bielt, es ſchwer, die Mörderin vor den Wut⸗ 
ausbrüchen der Menge zu ſchützen, die ſich anſchickte, die 
Schiitzin zu Iynchen. 

  

Die Liebesaffüre von Lels. 
Der ehemalige Kronprinz angeklagt. 

Der Berliner „Montag⸗Morgen“ hatte kürzrich Ver⸗ 
öffentlichungen gebracht in der Angelegenheit der Be⸗ 
ziehungen des früheren Kronprinzen zu der Stenothypiſtin 
Hildegard K. in Oels und ihrem ein Jahr lang im Irren⸗ 
baus feſtgehaltenen Vater. Der ehemalige Kronprinz hat 
darauf in einer Erklärung dieſe Veröfſfentlichungen als 
„verleumderiſche Nachrichten“ bezeichnet. Der „Montag⸗ 
Morgen“ erklärt nunmehr dazu, daß er auf Grund ſehr ge⸗ 
wiſſenhafter, an Ort und Stelle überprüfter Berichte jeue 
Nachrichten, die auch wir veröffentlichten, gebracht habe und 
den Vorwurf der Verleumdung nicht auf ſich ſitzen laſſen 
wolle. Sein verantwortlicher Redakteur Karl v. Oſſietzky 
habe deshalb durch ſeinen Rechtsanwalt, den Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Paul Levi, beim Amtsgericht Berlin 
Mitte Straſanzeige gegen den ehemaligen Kronprinzen 
wegen verleumderiſcher Beleidiaung geſtellt. 

Das kann eine unterhaltſame Gerichtsverhandlung wer⸗ 
den. Bemerkt ſei, daß der Vater der Stenvtypiſtin, ein Loko⸗ 
motivführer, nach der Beſprechung der Aſſäre im Preußiſchen 
Landtag freigelaſſen worden iſt. Eine Emilia Galotti und 
eine Lhiſe Millerin war die Oelſer Stenotypiſtin wobl 
nicht. Aber ihr „Fall“ vor Gericht wird vielleicht um des⸗ 
willen ein wertvoller Beitrag zur Zeitgeſchichte, weil die 
„bürgerliche Ehre“ ſich zu prinzlichen Amureuſen jetzt anders 
ſtellt als weiland Galotti oder der alte Stadtpfeifer Miller. 

Ein Epilepſie⸗Serum entdeckt. Der Leningrader Phyſio⸗ 
loge Profeſſor Pawlow demouſtrierte in ſeinem Laborato⸗ 
rium die Wirkung eines von ihm eutdeckten Epilepſieſerums. 
Durch Gefrierung beſtimmter Gehirnteile des Hundes wer⸗ 
den epileptiſche Anfälle hervorgerufen und dadurch wird in 
dem Organismus des Hundes ein beſonderes Gift — Auto⸗ 
iveh, — erzeugt, deſſen Einimpfung geſunde Hunde kmmun 
macht. 

  

   

     

    

   

    

    

Mantel 1⁰ 
aus prima Plauschstoli, mit 295 
Serge-Sattel, weite Form 

  

Miamteile Seb Abren, 3000 
sehr prakliscch 

     

  

     

  

Muantelns, uue War, 46⁵⁰ 
nette Garnierung 
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in 

  

IIlig 
kaufen Sie Qualltätsware nur im Spezialhausel 

Mantel 
aus Aflenhaut, m. Biberette- 85e⁰ 
Kragen, BackfischgrõöBsBe 
  

  

Mantel 00 
a. Velour de laine, m. Opos.- 105 
Kragen und Knopfgarnitur 
  

    Mantel Persan,- Krim. la 
Qual., ganz auf Futter, mit 
warmer Zwischenlage 
  

  

m. warmer Zwischenlage 

Mantel Seidenplüsch, 00 
beste Qual., ganz a. Damast, 189 

  

Miesige Mussafil / Gillige Sreise 

‚ 

       

  

Kleid 
in mwoderren Karos, 

    

   
Kleid 

   Ware, réine Wolle 
  

155⁵»%2 

    

— Grqßtes Speꝛialhaus fur Damen- und Kinder-NHonfeætion 
MlirbjucπρHhðꝭỹn / Müchemn / Blisen / Siallopern * „ 
Ntrichjuffen Morgenrhcdhem / Vanuliimterm 

  

Lanz 
neue Macharrrt. 21 é reizende Farbenstellungen 

   

    

aus Gabardine prima deutsche 3 

FTelaphon 755 GSroſßte IDullweergasse 9-10 Felephon 755 

  

    
    

   

    

Kleid 
aus Kunstseide, Kariert, 

  

20*⁵ 
Kleid 00 

aus Crêpe de Chine, prima 4/ 
Ware, erstklass. Verarbeit. 

    

  

       
    
        

    

  

    

  

mui veMItMt EAste. 

     
      

  

   



  

180 000 Mort Kantionsgelder unterſchlagen. 
Ein Geſchäftsunternehmen auf gefunder Baſis. 

Ende 1923 hatte der Kaufmann Brunos Pietſch in Breslau 
eine weitverzweiate Organiſatlon geſchaffen, die dem Ver⸗ 
frieb éeiner Reklametaſel dienen ſollte. In ganz Deutſchland 
ſchuf Pietſch insgeſamt 150 Filialen. Die Filtalleiter mußten 
an ihn je 50% bis 3000 Mark Kaution zahlen. Wenn ſie ihre 
Kankinn zurückforderten, wurden ſie von Woche zu Woche 
vertröſtet. Insgeſamt ſind bereits 40 Anzelgen bet der Kri⸗ 
minalpolizei eingelaufen. Die Breßlauer Polizei hat nun⸗ 
mehr zugeariffen und ſeſtaeſtellt, daß Pietſch die Kautions⸗ 
gelder zum agrößten Teil überhaupt nicht ordnungsmäßia 
denoniert, ſondern, ſür ſich verbraucht hat. Den Bengen⸗ 
angaben nach veläuft ſich der unterſchtagene Betrag auf 
11LIuh Mark. Bei der Hausſuchung wurde ſo aut wie gar 
lein Bargeld geſnuden, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, daß der Vetrüger einen Teil der unterſchlagenen 
Summe verſteckt hält. Als ſeine Verhaftung erſolgen ſollte, 
ſpielte er den wilden Mann. 

Das Jagdſchloß im Speſſart. 
Das erwetiterte Schöffengericht in Schweinfurt ver⸗ 

Urteilte den Bigarrenwickelfabrikanten Ferdinand Marx in 
‚Firma Neichburg & Eberhardt in Hanau wenen Kuvvelei 
zu ſechs Wochen Gefänanis und 100 Mark Geld⸗ 
ſtraſce. In ſeinem Ingdſchloß im, Speſſart hatte er vom 
Herbſt 1023 bis 192 ſeinen Jaadgäſten zum außerehelichen 
Geſchlechtsverleyr Frauen und Mädchen zugeſührt. Förm⸗ 
liche Oraien wurden dorxt geſeiert. Manchmal kam es auch 
vur, daß die Frauen nicht mikmachen wollten. Dann wurde 
ihnen gedrohßt. daßt man ſie bei dunkler Nacht hinausjagen 
und in der unbekanuten Gegend ihrem Schickſal ühberkaſſen 
wallie. Selbitverſtäudlich wurde dem Alkohol geböria zu⸗ 
geipruchen. Wein und Schnaps war immer zur Stelle und 
als die Kriminalpolizei das Neſt anshob, fanden ſich nanze 

ae lecre Flaſchen vor. Dieſe Orgien ſanden ein Ende, 
zwiſchen dem Inadherrn und einem ſeiner intimſten 

e gzerwürfniſſe entſtanden. Marx iſt ein Reaktionär 
und Scharfmacher wie er im Buch ſteht. Anläßlich des 
Holzarbeiterſtreiks in, dieſem Frühiabr nerſicherte er. daß 
die wirklich recht beſcheidenen Lähne in der Wickelformen⸗ 
indnſtrie nicht die gerinaſte Erböhnna vertragen, menn das 
banze Gewerbe nicht daran zyarunde geben ſoll. Für 
Weiber aber hatte er Geld. 

     

    

  

Nütſelbafter Leichenfund in der Havel. Auf Veraulaſüung 
der Staatsanwaltſchaft haben ſich Freitaa morgen die Be⸗ 
amten der Berliner Mordkommiſſion nach Geltom an der 
Hayel begeven, wo geſtern die Leiche des 16 LJahre alten 
Puagen Gerbard Schnavel gefunden wurde. Das rätſelhafle 
Verſchwinden des fungen Mannes und der Befund der 
Leiche laſſen auf ein Verbrechen ſchli 

Der Ranbüberfall auf die Schanſpiclerin. In der Nacht 
zum 21. d. M. wurde in der Wohnnna der Schanſvielerin 
Charlotte Böcklin in Berlin ein Naubüberfall verübt. D 
Nachforſchungen ergaben, daß als Täter nur ein gewißer 
Hugo Vartſch in Frage kommen konnte. Nach einigen Tagen 
gelang es der Kriminalpolizei. den Mann in e nem à Jahre 
alten Arbeiter Völker zu ermitteln. Völker geſtand. den 
Raub mit einem Mannc, den er nicht kennen wollte, verübt 
zuu haben. Geſtern lief nun bei der Kriminalpotizer ein 

      

  

  

  

Telegramm aus Stettin ein, in dem mitgeteilt wurbe, baß 

dort unter ähnlichen Umſtänden wie bet der Schauſpielerin 
Böcklin ein Raubüberfall verübt worden war. Der Täter 
war wieder entkommen, aber der dortigen Behörde war es 

gelungen, ſeine Perſon ſeſtzuſtellen. Es handelte ſich um den 

am 18. Juni 10b4 in Teplitz geborenen Hugo Brandt. Die! 

Beſchreibung dieſes Mannes ſtimmte genau mit der des an⸗ 
geblichen Vartſch überein. 

  

90 000 Dollar geraubt. 
Ein Raubüberfall auf offener Strabe. 

In Buffalo wurde der Kraftwagen einer Bank mit einem 
Geldtransport bei hellem Tage in einer wenig belebten 
Nebenſtraßſe von, einer Gruppe, mit. Piſtolen bewaſfneter 
Männer angehalten. Als der Chauffeur und die beiden 
Mankbeamten verſuchten. ſich zu verteidigen, eröffneten die 
Banditen das Feuer. Der Chauffeur wurde getötet und die 
Beamten ſchwer verwundet. Die Räuber entkamen mit etwa 
nennziatanſend Dollar. Atf ihre Ergreifung iſt eine hohe 
Belohnung ansgeſetzt worden. 

  

Vor einem Beamtenſtrein in Veſterreich. 
Ein Ultimatum an die Reniernng. 

Die Vollſitzuna des Ser⸗Ausſchuſſes der Bundesbeamten⸗ 
ſchaft beſchloß nach einer Ausſprache mit Bundeskanzler 
Nanek, noch im Laufe des 60. Oktober der Reaterung ein 
ſchriſtliches Ultimatum. beſriſtet bis Sonntag mittag. zu 
überreichen. Sollte bis dahin keine Aenderung der Lage 
einttfn ſo iſt der Beginn des Streikes für Mittwoch 
geplant. 

    

  

Ein Dorf von einer Oelauelle üüberſchwemmt. In der 
Nähe von Morent, einem Ort bei Bukareſt, wo ſich aus⸗ 
gedehnte Petrolenmwerke befinden, iſt dieſer Tage eine 
veue Oelanelle, hervorgebrochen, die ungehenre Menaen 
Oel von ſich aibt. Die Leitungsröhren waren nicht im⸗ 
ſtande, die gewaltigen Mengen aufzunehmen, und ſo ſtrömte 
das Oel der Ebene zu, wo es eine Ortſchaft. Stapropoleos, 
pollſtändig überſchwemmt hat. Die Straßen ſtehen unker 
Oel;: es drinat in die Keller und in die Wohnräume ein— 
Die ganze Gegend iſt in weitem Umkreiſe abaeſyerrt. 
Feneranmachen iſt unterjaakt. Kein Motor und kein Anto⸗ 
mobil darf auf drei Kilometer im Umkreiſe in Betrieb 
geſent werden. Es werden alle Anſtrengungen gemacht. um 
das Oel abzuletten 

Die geſtörte Grabesruhe. Ungcachtet aller abſchrecken⸗ 
den geheimnisvollen Zeichen, durch die der ſeliae Pharas 
Tufankhamon gegen die Störung ſeiner Grabesruße Ver⸗ 
wahrung eingelegat hbat. laſſen ſich die anglo-amerikaniſchen 

Archüäplvaen nicht abhalten, ihrem vorwitzigen Forſchungs⸗ 
drange weiler zu fröhnen. Nach einer amtlichen Meldung 
aus Kairo murde am 12. Oktober die Gruft Tutankhamons 
wieder acöffnet und der Deckel des Sarkovhaas entſernt, 
wobei ſich herausſtellte. daß im Innern ein zweiter Sarkv⸗ 
pbag mit einer dünnen Leinendecke und mehreren Blumen⸗ 
iträußen ſich befand. Die Decke wie die Blumen waren gut 
erhalten. 

  

  

A 
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ů in Qualität unerreicht. 

  

    

Der Zyklon im verſiſchen Meerbuſen. Nach Berichten 
von den Bahreininſeln beſtätigt es ſich, daß die Meldungen 

üüber den jüngſten Zytlon im verſiſchen Meerbuſen aber⸗ 

trieben waren. 32 Perlenſiſcher ſind ertrunken. 85 Boote 

werden vermißt. Die Menſchenverluſte von aus anderen 

Häfen ſtammenden Booten werden auf 50 geſchätzt. 

Ein Drama in der Sprechſtünde. Mittwoch nachmittag 
wurde der vierziafährige Chirurg Dr. Ernſt Seis in Frank⸗ 
furt a. M. während der Sprechſtunde von einer angeblichen 

Krankenſchweſter Wilhelmine Fleſſa erſchoſſen. Die Täterin 
verſuchte ſich bei ihrer Vernehmung zu vergiften, konnte 
aber im Krankenhaus, wohin man ſie ſofort ſchafite, aerettet 
werden. Die Tat dürfte auf verſönliche Motive zurück⸗ 
zuführen fein. 

Raubtiberfall im Berliner Tiergarten. Von zwel Fahr⸗ 
gäſten wurde in der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr der 

21jährige Droſchkenchauffſeur Richard Lauge aus der Ma⸗ 

riannenſtraße in Lichterfelde überfallen und betäubt. Lange 
wuͤrbe in der Zimmerſtraße, kurz vor der Prinz⸗Albrecht⸗ 

Straße von zwei unbekannten Männern angerufen und zu 

einer Jahrt nach dem Hanſaplatz aufgefordert. Einer der 
beiden Fahrgäſte ſetzte ſich zu ihm auf den Führerſitz der 
zweite nahm hinten im Wagen Platz. Zwiſchen dem Kem⸗ 
perplatz und dem kleinen Stern ſaßte der Fahrgaſt neben 
dem Chauffeur dieſem plötzlich an die Kehle. würgte ihn und 
verſetzte ihm einen Schlag ins Geſicht. Der zweite hielt ihm 
ein mit einer betäubenden Flüſſigkeit getränktes Tuch unter 
die Naſe. Als der Chauffeur wieder zur Beſinnung kam, 
faß er auf einer Bank im Tiergarten. Die beiden Räuber 
waren mit ſeinem Magen und 42 Mark, die er eingenom⸗ 
men hatte, verſchwunden. 

Areitersport. 
Mitteilungen des Arbeiterkartans jür Geiſtes⸗ und Körver⸗ 

nr. 

„Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Freie Stadt Danzig“. 
3. Beßirk, 12. Kreis. Der diesfähriae ordentliche Bezirks⸗ 
tag findet am 6 Dezember d. A., vormittaas pünktlith 
9 Uhr., in Zoppot (Lokal wird noch bekanntaegeben;] ſtatt. 
Diesbezüaliche Rundſchreiben baben die Vereine bereits 
erhalten (Bezirkßgeichäſtsſtelle Tab. Nr. 252/25). 

Mit „Krei Heil!“ 
Der Bezirksrat. J. A.: A. Schmode. Bezirksgeſchäftsführer. 
Freie Turnerſchait Lanfuhr. Sonnabend. den 31. Oktober, 

abends 7 Ubr, in der Schule Neuſchottland Mitalieder⸗ 
verjammlunga. Ericheinen aller Mitalieder iſt Pflicht. 

Sportverein Junaſtadt. Morgen. Sonnabend, von 6—8 Uhr 
abends: Erſtmaliges Heben in der Turnhalle Hakelwerk. 
Der Einteilung wegen iſt vollzähliges Erſcheinen unbedingt 
erforderlich. 

Lanalnhrer Männergeſanaverein von 1891. Sonntag, 1. No⸗ 
vember, 9 Uhr vermittags: Vierteliahresverſammluna bei 
Kreſin. Brunshöferwea 36. Sehr wichtige Tagesordnung. 

Touriſtenverein, Die Naturfrennde“. Sonntag, 1. Novem⸗ 
ber: Nach der Talſyverre, 7.h Uhr bis Prauſt. Fübrer: R. 

    

Stein. — Halhtages⸗Ginderwanderuna nach dem Olivaer 
Wald, 8 Uhr Olivaer Tor. — Mittwoch, 4. November: 
Sprechchor. — Freitag, 6. November: Volksbildung und 
Arbeiterbildung. 

Schwerathletikvereiniaung, Abteiluna Danzig. Montag, 
6—8. Donnerstag, 7.30—9.80 Uhr: UHeben in der Turnhalle 
Schleuſengaßſe. Aufnahmen daſelbſt. 

Chorgemeinſchaft. Freier Volkschor Zoppot, Danziger 
Volkschor und Langfubrer Männergeſangverein von 18901: 
Gemeinſame Uebungsſtunde: Dienstag, 3. November, in 
der Aula Baumgartiche Gaſſe. 
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ist der radikalste Preisabbau 
Gewaltige Läger: 

10000 Meter Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe 
3000 Meter Damen-Mantel-Pelz-Ersatz- und Krimmer- Stoffe 
5000 Meter Damen Kleider-Stoffe 
2000 Meter Samt- und Seiden-Stoffe 

50000 Meter Wäsche-Stoffe und Baumwollwaren 
bieten Ihnen die unübertroffenste Auswall von den einfachsten Strapazierqualitäten bis 

elegantesten Saison-Neuheiten. 

ů Sriifen Fie scißhst umsere Cunhfitüäten um 
Sreise im Ifirem eigenen Interesse. ü 

  

Unsere Kredit- Abieilung gewäbrt erleicklerte Zahlungsbedngungen & Unsere Versend- Abteilung erledigt schriftliche Auſträge schnellstens 

iur 
Stoffe 

  

I. Ceschätt: 

I. Geschäft: 
  

        

    
    
    

      

  
       
   

    

    

Elisabethwall Nr. 8 

Schmiedegasse 1314! 
7 Ecke Holzmarkt    



   

   
    

            

Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfählgkeit 

l. Daren übn. . 

Große i 

           

iiotel Danzigerfiof 
Gröstes Haus am Platxe 

Post-Telephon in allen iwmerr 

* 
Wlntergarten: Tanz-Palals 
Elegantes Weinrestaurant — Fockingstube 

2 

  

   

         

    

    

Molkerei Paul Herbst 
DANZid, Rammban 47-48 

Talerbes 1590 

Melerelprodukte:: la Frischmllch 

          
     

    
  

  

     

  

   

  

   
    

   

           

   

   

  

Kunstlersplele rstklessiges Kabarett) ů b0 * Lenommiertes 

Bonbonniere SLSLIAIhas Mühlenfabrikate 
Größte und eleganteste Bar im Freirtaat ö‚ 

Solinger EBbestecke 

  

   

  

   

    

   

  

   

     
    

   Paar von 1.50 G6 

Egene Aeltrische 

Groß-Schleiferei 

Feine Bürstenwaren 

Möbel jeder Art 
wie Schränke, Tische. Stöhle, Solas uuw. 
lieſert anch gegen Teilrahlung, eehr billig 

Möbelhaus David 
Breitgesse 32 

O. Haueisen a Co, Danig 
Stadtgraben 10. Tei. 483-Langgessse 74, Tel. 3185 

Konditorei und Cajé 
Verkauf von Schokoladen, Konfitdren und 
Marzipan. Angenehmer Aufenthalt in voll- 

ständig neu eingerichteten Räumen 

   

  

     

   
   

   

     

    

    

    

   

    

   

  

      

        

Billige Preise 

EWALD VETTER 
Nachf. Kurt Moritz 

Breitgasse Nr. 6. Telefon 8048, 8049 

   
   

      
   

  

     

H. Friedländer 
Holzmarkt 3 Telephon 3828 

Arbeiterͤkileider-Fabrik 

Sperial.: Beruſsbekleidung jeder Art / Großes 

Lager in allen Artikeln / Lagerbesuch lohnend 

loetz-Latelesslg 

lioetz-Tafelsenf 

kioetz-Litronen-Sensol 

ARBTHUR JUCRKSCN 
Fervepr. 1894 Pleiierstadt 49 Faepr. 1894 

Frelwerte BelscthtugaEsSrper 

Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
Betlerien, Taschenlampen. Molore Solinger Stshbweren, 

Rasterzeutge, Türnchlleber Adler end Konet 

Jeder Leder . Foreli & ö. 
der Wert auf ein gutes Bier legt. Danzig. Heilige-Geist-Gasse 14-16 

Telephon 3270. 3570 

t Fi N Kt paris. 11 Rue des Petiias-Ecuries 

   

      

   

      

     

      

   

    

  

   

  

        
    
      

            
    

    
    

   

     

  

         
   

    

    

   
      

  

—— die beliebten * 

zu bezichen durch sämt- W« B 12 Grohßhandlung 

liche Kolonialweren- a dS — E re für Kurzwaren. Besatzartikel 

— ———— Trikotagen u. Strumpfwaren 
Hell, Märzen, Export, Porter. ů 

Mal. Weißbier * 

Hlerbrauerei Leonhard Waas Ganettgsta u. becuemate Enhbsuiegelegenbei 
tür den Freistaat und Polen. Lagerbesuch 

Tel. 870 DANZ216 Tel. 870 stets lohnend., täglich Eingang von Neuheiten 

   

   

Uto boetz Nachf. 
Genußmittel-Fabrik 

Hassub. Markt 4/5 · Fernnif 3349, 5112 

BENSINGER & Co. 
Danzig, Münchengasse Nr. 4-6 

     
      

    

       
   

     

DIE UNM6GGLICHEN 

HOHENZOLLERN 

  

     
     

   

   ＋ 
von Senator GERTII 

Textilwaren Helbleinen G. 430 

. . nr eine xnverhöllte Kenntnis der —— 

      

   

       
    

   

    
   
   

beit befßhigt zum klaren Blick in die Zukunſt. IMPORT :—: EXPORT 

  

   

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus Nr. 6: 22 Paradlesgasse Mr. 32 

   
ertreter von S. BENMSIMNGER, London 

  

   fiotel. Seestem“ Hrösen Danziger Essigsprit- u.Mostrichfabrik 

  

     

   
  

  

    

          
  

  

   
    

         

  

   
    

   
    

Telephon-Apschluß 783 Gr. Schwalbengasse 34 
* 

Täglich Haffke-Essig Kk. Halille & Co. Haffke-Mostrich 

Kapelle Charton 
Vecen Soeter Sämtliche ober- und Unterleder 

* ————————— BORG-Zigaretten   
  

  

     

FRHAKNZ BOSS, DARZIG, Holzmarkt 5, Tel. 1604 
Langtunt, Hauptstrabe 124. Telephon 41894 

Buchdruckerei u. Buchhandlung J. Gehl & Co- 
Anfertigung sämtlicher Drucksachen in Rotations- und Flachdruck 

Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

preisgekrönt, bevorzugt der Kenper 
Prima Snelsen und fietränke ů 

       

  

   



  

   

  

Ick din Def sdmilichen Danziger Cerichten als 
EeHHHADAEIIAS 2zngelussen. 

Danzig, im Cxtober 1926. 

Dr. Aenne Hurou'skl- Scfꝛmitz. x 
Wir Aben untert Pruxis gemeinsam ans. Unsere 

Bürordaume hbefluden mich Harrenwall &, I Tr. 
Danzig. im Okiober 1025. 

enorm billige 
*⁰ NRechisanwalt und Notar. S — — erien-Tage Hechisanuetin. 

von Sonnabend, den 31. Oktober 

bis Sonnabend, den 7. November 

         

        

     

   

    
   

  

    

   

  

   

Dr. med. Erich Lenz 
Arxt und Geburtshelier 

Mue nach 

Holige-Beis-BGasse b0 
Ecke Damm 

é Sprochstunden 8—11. 4—5. Fernspr. 1012 

Sfäaͤttheater Hanzigf 
Intendant: Rudoll Schaper 

Stule, Sonnabend, den 31. Oktbr., abds 7½ Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gültigkelt. 

  

ů 

SOolten langst die bewährten 

Plillins Dauer- Cummi-Sohlen 
traven, die dreimal lànger als 

  
  
  

   

   

    

Es gelangen zum Verkauf soweit der Vorrat reicht: 

Herren-Sportpelze ..... Serie 1 15000 G Serie I 24500 G 
Herren-Gehpelze....Sere 1 33500 „ Sere II 445“0 „ 
Damen-Pelziacken .... Serie I 15000 „ Serie II 2650 1• 

Chauffeur- und Autopelz . Sene 185% „ Serie II 27500 „ 
Herren-Pelxkragen ..... Serie 2550 , Serie lI 2930, 
Damen-Pelzkragen.... Serie I 2950„ Sere 1u 3950„ 
Herren-Pelzmützen .... Serie 1 1250 „ Sere 2650 „ 

andere Sohlen halten; 

ffillins Dauer- Cummi-Sollen 
sind unsichtbar im Trage nini ver- 
bũürgen einen leichten, elastischen 
Gang. Sie sind daher 

Röchster Komfort. 
Heise der Lhillips“ Daner-Vummi- Soltielt: 

schwarz u. brann/ füit lerren 6 5 5ι ů einsclu. 

      
       

  

   

      
            
       
           

       
       
       

                
    

             
       
       

   
   

due *te eDei öes Hichtere. Damen-Pelamützen ... Sene 295ʃ „ Saie Ul 3950 V Var Hamen G4 40, Fhillins- Die gläſerne Frau Herren-Schweden-Mäntel Sene 1 520 „ Sene u 6500, 5 Kinde. 60350 Cammid0. 
Schappiel àu 4 Muten von Wuhelm v. Scholz. Herren-Anzüge Serie 4800 „ Serie 1l 650, ‚ e, aa,eneen, . e beaesene 7. 

i — We. 5n, Grubendorf. Herren- Sport. Lod.-Jop Pen Serie 22•0 „Serie il 2⁵⁵ et Viisend Lachausmchts: Sohlenamv0 einsenden. Dupt. Dr. Waßcurg, Arzt .. Hei⸗z Brede Herren-Beinkleider... Serie ! 650 „ Serie ll 875 „ 
Fran Aama v. Paaihow, ſeine Damen- u. Herren-Gummi-MHäntel Serie 1 2650 „ Serie l 3600 „ 
Dr, Sv . Michard Auors Manchester- u. Vhipcora-Anzüge . Serie I 7500 „ Sere II 880 „ 6 
Schuner Eigetei . .. Seit Mageter Reltrord. u. Manchester.heinzleider Sere 1 105 „ Serie 150, 
Affünemargt Dr. Arendi... Fritz Blumboff Led.-Auto- Mantel. bru.seh, SerieI 225%0, Serie Il 2750„ ů a Sguhwaren 
Sehris .. . Jutla Oſtwald Knaben-Schul-und Sportanzüge Serie 1 1250 „ Serie 1650 „ Vs aus fir OA i0 

Danzig Langfuhr Zoppot 
Viederver kdufer erhalten bereitwilligst Ansknnft. 

General-Vertrieb fur Deutschland: 
Carl Mluds, Berlin V, Jügerstraße 13. 

Eude gegen 10 Uhr. „ 
Sonntag, I. Kevember, vormihags 11½ Uhr. Knaben Pyjackes u. Ulster. Serie 1 1650 „ Serie 1 1950„, 

Les den Leet moshrnsten Menen--o. . Knaben.SportLd. Joppen Senel 1350„, Sere 1 1750, 
Soumiag 1. Koveniber, nachm. 21ß Uihr. Vorſtenung Jünglings-Ulster Serie I 3300 „, Serie lI 3950 , ‚ ſuctmne, „Frrle, Bolnsbühne“ (Serie A.) Jünglings-Anzüge Serie 1 1950 „ Serie 2750, Geſchlo Vorſtellung). „ . Sombag 1. Movenbhr, ahinds 2, Uht. Douer- Leibchen und Knichosen Sene1 355 „ Sere 4˙5„, Larien haben keine Gülligkeit. „Eine Nacht in 

Venedig-, Komiſche Oper. 

Freie Volksbühne 
Mittwoch, den 11. November, abends 8 Uhr 

im Friedri- Wimelm⸗Schützenhaus, groher Saal 
Schinlerteler ů 

Professor Ferd. Gregori, Berlin 
Vorfrag — Rezitationen 

Eintrittskarten à 1 Gulden im Büro der 
Freien Volksbühne von 9 bis 1 Uhr und 3½ 
bis 7 Uhr. 

Freie Volksbühne 
Im Stadttheater — Spielplan für Nopember 

Sonntag, den 1. Nopember, nachm. 2½ Uhr, Serie A 
Romantische Komödie in 6 großen Akten Sonntas, den 8. Nopember, nachm. 2½ Uhr, Serie B ‚ ä — sowie eipe der beliebten Fox Grotesken Somnag, den 15. Rovember, nachm 2 Unr, Serie — — ů „ „Das Attenbaby“ Sonitag, den 22. November, nachm. 2/½ Uhr, Serie D 
Alles in allem ein Procramm, wie es 

sChöner nicht sein kann! 
4. 6.10, 8.20. Zur Abendvorstetlung Vorverk. 

       

    
       

  

    

    
   
     

  
  

  

Diese Preise gelten nur während der 8 billigen Serien Tage 
und treten nach dieser Zeit auſter Kraſt.   

  

      

    

     

    

    

      
   

   

      

      

Angezahlte Gegenstände werden bis 
3i. Dezember reserviert. 

  

   Ab heute eine interessante Neubelt. 

Jack Demnsey ventünnsb. 

ROSENBAUMAIAen, 
Breitgasse 120 e 

     
   

  

  

   
Beachten Sie bitte unbedingt meine Schaufenster.    
   

  

         

    
   

        
    
    

  

   

   

    

   
         

   

   

  

   
      

   

          

Jeden Sonntag ů 
Iamiienkränichen 

ů 

  
  

Möbel. 
ſehr preiswert! 

Schlafgzimmer von 570.— G an, peiſezimmet 
kompi. Kücheneinrichlungen. einz. Büfette un) 
Kredenzen, Speiſezimmer⸗Tiſche und ⸗Stühle. 
Ankleideſchränke, Maſchkommoden m. Spiegel 
alle Einzelmöbel. Schränke, Vertikos, Auszleh⸗ 
tiſche Rohrſtühle, Küchenſchränke, Beitgeſtelle 
in Eiſen und Holz, Palenimatratzen, Auflege⸗; 
matratzen u. a. m, Polſtermöbel. Kind⸗ 
garnituren, Sofas, Chaiſelongues, auch mit 
Bettkaften, polierte Waſchtiſche von 55 G an, 
Ausziehtiſche von 65 (1 an, Klelderſchränke 

von 65 G an, in groher Auswahl im 

Möbeihaus A. Fenselau 
Danzig, Altftädt. Graben 35, Telephon 7640 

  

   

  

      

  

       

  

    

  

     

     

  

Grobes Orcheszer, Jaazband 

Empjehle meinen groſten Sael mit Nebenràumer 
3 rär Vercinslestlichbenen und Glesellschalten zu 

1895• 

  

   

  
  

        

     

Ueberfahrt HH ů OUHard bounch ‚ Café Friedrichshain Schaufpiel in 3 Akten von Suflan Dane XEæerdas Dieſe Telephon 2563 

Luſtſpiel in 5 Akten von Adolf L'Arronge Heute, ab 8 Unr. 

abend den 28. Nov., abends 71½ Uhr, „Der Poſtillon V 
von Loniumean“. 

é Knlamen Bedinrgun-en 
d 320 bis 7 ir die Dpernabends: für Hi — SSS,eseeseeseeeeses Vohen“ der 8.. 1f Rodenpes, für:,Her Poſiüdbn Ræunion. 

Röckt und Slusen. 

Deuiſch von Karl Klement K Wallyasse 21. 

Opern.Sonderveranſtaltungen: Sonnabend, den Morgen, Sonntag, ab 6 Uhr. 

Arsloſungatage für alle Serien ſind der Freitag 

22 5.L E nezitte, riber ar —— Terlilhaus Walter Lßwrenz 

Amweltertenfenhien, Kerutskleiduna 

    

    

   

  

     

    

Sonntag., den 20 Nopember, nachm 2 Uhr, Serie A 

Doktor Klaus 

14. Nodember, abends 71½ Uhr, „Dle Bohéme“, Sonn⸗ 

/ 275. 2 MSHef -onrert éů 
und Sonnabend vor jeder Sexienvorſtellung, von 9 bis 1 — 5 

Langgarten 22 
Eilligste BEerugsqnelle für Damen-Möntel,       

    

        

   

Das Urteil unserer geehrten Kundschaft 
ist ausschlaggebend 

und heißt: Der Bezug sämtlicher Waren aus dem 

Danziger Kredithaus 
fur Volksbekleidung 

Hundegasse 93 
ict in jed. Besiehung, Quslität, Preis. Zahlungsbecingungen, 

Sehr zufriledenstellend 

     
      

    
    gescheltes Perscnal    
    Modernste Einriehtung 

Färberei u. chem. Waschanstalt 
Eerstellung von Plissees aller Arten 

Im Fammtenbesitz sen 18- 

Deshalb fürchten wir keine Konkurrenz 
uun tahren in Dester Qualites, biliger und 2n den günsHBSLen ZAü S2 

Wen 2 ngseSggEL, augrmein Deiamnt: Namen., Heren- MUiucerihmielüan, Sterpäecken, Barbüen u. MSsür aIs an 

Ar Wanseh Raben wir nserg Apii „Haganfertigungs edestend wT——————————— 

           

      
   

    

  

    

 



  

Zur Abwehr chriftl. Demagogie! 

  

Nach Ablauf der geſetzl. Wahlveriode (4 Jahrel treten 
Vorſtand und Ausſchußd der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu 
Da nzig am 31. Dezember 1925 von ihren Aemtern gurück. 

Bis dahin muß von den Mitgliedern der Kaſe der neue 
Ausſchuß und von dieſem der neue Vorſtand gewäühlt ſein. 

Die Neuwahl des Ausſchuſſes findet amn Sonntag, den 
8. November 1925, von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. ů 

Was haben nun der jetzige Augſchuß und Vorſtand, 
welche ihrer Mehrheit nach den Freien Gewerkſchaften 
angehörten, für die Mitglieder der Krankenkaſſe getan? 

2 2 2. 

Hier iſt die Antwort: 
Im Jahre 1922. als der alte Vorſtand. der unr aus Är⸗ 

beitgebern und Mitgliedern der Chriſtl. Gewerlſehaften be⸗ 
ſtand, zurücktrat, betrua das Kraukengeld nur 50 Prozent des 
Grundlohnes, 

heute beträgt dieſes 60 Prozent des Grundlohnes. 
Unverheiratete Mitalieder, welche im Krankenhans be⸗ 

handelt wurden, erhielten vom chriſtlichen Vorſtand kein 
Krankengeld. 

heute erhalten auch dieſe ein Taſchengeld in Höhe von 
25 Prozent des Kraukengeldes. 

Zahnkranken wurde nur in Ausnahmefällen ſchmerzloſes 
Sahnzichen gewährt. 

jetzt in jedem Falle, wenn es der Arzt für notwendig 
hält, ohne Bekragen der Krankenkaſſe. 

Früher wurden nur Zementplomben, 

jetzt — ſpeziell an den Vorderzähnen — Porzellan⸗ 
plomben gewährt. 

Wie ſah es unter chriſil. Leitung aus? 
Im Dezember 1921 wurde unter dem chriſtl. Vorſtand 

der Juſchuß zu Arzt⸗ und Arzneikoſten für. Familienmit⸗ 
alteder auf 250 Papiermart feſtgeſetzt lalio nach dem heutigen 
Werte ungefähr 8,40 Gulden), ů 

hente beträet dieſer Zuſchuß rund 100 Gulden. 
MWarum haben die chriſtl. Vertreter mit Herrn Gai⸗ 

kowſki an der Spitze damals nicht die volle Familien⸗ 
hilfe eingeführt? 2 

Einſach deshalb, weil ſie ebeuſowenin in der Lage waren, 
die diesbezüglichen Fordernngen der Aerzte zu erfüllen, 
wie der jetziaje Vorſtand. 

Wie haben dieſchriltl. Herren Vortreter nun damals 
mit den Beiträgen der Kaſſeumitglieder gewirlſchaſtet? 

Sie bekamen es fertia, noch im Herbſt 1918 ſchnell 500 Uu0 
Mark Krieg⸗anleihe zu zeichnen, welche Schuldenlaſt der 
jetzlae Vorſtand in diefem Jahre mit 40 000 Gulden anfge⸗ 
— an die Weſtpr. Lebensverſicherung anrſickzahlen 
mußte. 

So ſah der chriſtliche Vorſtand ans. bevor die freiorgani⸗ 
ſierten Vertreter die Verwaltung der dem Zuſammenbruch 
naheſtehenden Kaſte übernehmen mußten. 

Und dieſe Leute bekommen es fertig, die bisherigen Ver⸗ 
treter mit Schmutz zu bewerfen, indem ſie auffordern, den 
8. November zu einem Zahltag zu machen. 

  

  

Die chriſtlichen Vertreter wollen in den letzten vier 
Jahren, in welchen ſie in der Kaſſe nichts aZu ſanen hatten, 
ſür die Erweiterung der Famitienhilſe gekämpft haben, ob⸗ 
gleich ſie von 1918 bis 1922 Zeit und Gelegenheit hatten, 
diekelbe durchzukühreu. 

ſercie Arqtwahl fordern die chriſtlichen Herren! Doch 
wo ſie die Führung in der Kaſſe haben, wie z. B. in Zoppot, 
lehnen ſie die freie Arztwahl ſeit Jahren ab. 

Das ſind die Leiſtungen der Chriſten! 
Jeder Wähler, der ein Intereſſe am weiteren Alusbau 

beb Kaſſe hat, kann ſeine Stimme daher nur der Liſte V1. 
geben. 

Auf der Liſte V. 1 ſtehen keine Maulhelden: doch dort 
ſtehen vielmehr Leute aus allen Bernfen, die jedem Wähler 
die Gewühr dafür b.eten, daß die Krankenkaſſe in der Zu⸗ 
knuft weiter fortſchrittlich ansgcbaut wird., 

Zur Durchführung der Wahl ſind die nachgenannten 
Wauhllarale für Arbettgeber und Verſicherte eingerichtet 
worden: 

in der Bezirksknabenſchule Petri⸗Kirchhof (Laſtadie), 
„ „Hilfsſchule Heilige-Geiſt⸗Gaſſe 111, 
„ „ Bezirksknabenſchule Hakelwerk 10—12, 
2, „, Bezirksmädchenſchule Langgarten 
Kirchhof 6/8). 
in der Bezirksknabenſchule Allmodengaſſe 9/10, 
„ „ Bezirksknabenſchule Langſuhr (Bahnhofsſtr. 2lb), 
„Bezirksmädchenſchule Laugfuhr (Bahnhofs⸗ 
ſtraße 16 a), 
in der Bezirksmädchenſchule Schidlitz Nektorwegſab5), 
„ „Bezirksſchule am Schwarzen Meer, 
„ „Bezirksöknabenſchule Neufahrwaſſer (Saſper 
Straße 17/18), 

in der Bez ſchule Althok, 
„ „ Beßz hule Heubude, 

in der Gemeindeſchnule Gr.⸗Plehnendorf, 
. „ „Bezirksſchule Weichſelmünde, 

  

(Barbara⸗ 
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15. „ „ Gemeinde Ohra (Rathaus), 

16. „ „äVolksſchule in Prauſt. 
17.„ Turnhalle der Gemeinde Oliva, 

E ,. „„Schule Zoppot (Danziger Straßeh. 
Veder Wähler kaun wählen, in welchem Wahllokal er will. 

Die chriltl. Vertreter im Verein mit den Arbeitgebern 
hatten verlangt, daß die Wähler am Wohnſitz ihres Arbeit⸗ 
gebers wählen ſollten. Sie waren alſo auch hier wähler⸗ 
feindlich. Die Vertreter der Freien Gewerlſchaften haben 
erreicht, daß ieder Wähler wählen kann, wo er will. 

Alle Mikaglieder, die von ihrem Arbeitgeber keine Wahl⸗ 
karte ausgehändigt erhalten, erbhalten eine ſolche im Zimmer 
Nr. 9 Jopengaſle Nr. 52. Alle unſtändig beſchäſtigten, frei⸗ 
willig weiterverſicherten und erwerbslofen Mitalieder er⸗ 
halten ihre Wahlkarte in Zimmer Nr. 2 ausgehändiat. 

Wüßbler und Wäßhlerinnen! 
tretet vollzählig am Sonntag, den 8. November, zur 

Wahl an. 

Gewühlt wird nur die Läſte V 1. 
Klärt alle Dienſtboten und ſonſtigen Hausangeſtellten auf, 

damit auch ſie dieſe Liſte und keine andere wählen. 

8. 

Der §. Movernber muß ein Siegestag ber Feeien Gewertſchaften werden! Voch die Liſte V11 

Allgemeiner Gewerkſchuftsbund der Freien Stadt Danzig. J. A.: Panl Kloßowfki.   

  

    

    

    

   

  

Dersamemliugs-Ansaeiger 
Aunzetgen ur ben Merlammlunaskotender werden uur bis d Uhr Morqene ſh. 
der bbeichälaene Im Spendhaus , vegen Barzahluna entaegen genoemen 

Lelleunrets is Guütdenplennig. 

3————— 

Arbciter⸗Jugend Danzig. Sonnabend, den 8t. Ok⸗ 
Driugende Teilnabme am Sprechchor im Inng⸗ 

ſozialiſtennein ütan, den 1. Nopember: Jugeund⸗ 
konferenz. D eleaierten bierzu treiſen ſich um 9 Uhr 
vorm vor dem Valkstaasgebäude. Abends 5 Uhr: Treffen 
am Heumarlt zur Teilnahme am Werbefeſt der Ortsaruppe 
Langfuhr. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Der Vorſtand. 
Sprechchor der Arbeiter⸗Angend Wegen der Beteillauna 

an der Revolutionsſeier der Partei ſindet am Sonn⸗ 
abend, den 31. Oktober, im Junaſozialiſtenbeim, Am 
Spendhaus 6, ein gußerordentlicher Uebunasabend des 
Sprechchors ſtatt. Es iſt Pflicht aller Genoſſen, ſich an 
dieſer Uehung zu beteiligen. Zu erſcheinen haben die 
Gruppe Danaia, Lanaſfuhr und Ohra. Beainn der 
Uebnnaen iſt vünltlich 7 Uhr. Inhaber von Texten 
müſſen denſelben bis dahin auswendia können. 

Vorein Arbeiter⸗Inaend Ohra. Sonnahend, den 31, Okto⸗ 
ber. Beteiliaung dam Syrechchor in der „Volksſtimme“, 
Treſfpunkt 6 Uhr auf dem Syortulaß. 

Deutſcher Verlehrsbund. Am nntag, den 1. November, 
norm. 91, Uhr, im Gewerlſchaftsbaus. Karpfenſeigen 26, 
J Treype, anßerordentliche Geueralverſammlung. Alle 
Delegierten müſſen erſcheinen. 

Ortssruppen der Arbeiter⸗nugend. Die Lanafnhrer Ar⸗ 
beiter⸗Jugend ladet die Milalieder ſämtlicher Ortsgruppen 
zu der am Sonntaa. den 1. November, in der Turnhalle 
der Schule Neuſihottland veranitalteten Werbeſeier ein. 
Anfanaſ6 Uhr. Eintritt frei. 

SPD. 5. Vezirk Laugſuhr. ie Mitalieder nebſt ihren Au⸗ 
gehörigen werden gebeten, ſich recht zahlreich an der am 
Sonntag, den 1. November. abendse 6 Uhr, in der Turn⸗ 
halle NReuſchottland ſtattſindenden Werbeveranſtaltung der 
Arbeiterjugend zu veteiligen. Y res ſiehe Lokalnotiz. 
Der Eintritt iit frei. ů‚ 

Verein Krbeiter⸗Jugend. Langfuühr. Sonntaa, den 1. Novem⸗ 
ber: Werbe abendse 6 Uhr, in der Turnhalle Neuſchott⸗ 
land. Das. Pryaramm beſtaht aus Voxtraa, Rezitationen, 
Reigen und Vollstänze. Alle Jugendlichen ſind einge⸗ 
laden. Eintritt frei— 

Konſum⸗ n. Snargenobenſchaft. Geueralverſammlung Mon⸗ 
tag. den 2. November abends 6½ Uhr, in der Gewerbe— 
halle, Schülſeldamm 62. 

Geſangvorein „Sänacraruß“. Am Dienstaa, den, 3. Nopem⸗ 
ber 1925, nachmittags pühltlich 7 Uhr, ſindet die General⸗ 
verſammluna ſtatt. Jedes Mitglied wird, der wichtigen 
Tagesordnunn vegen, dringend einngeladen. 

— Der Vorſtaud. 
Deutſcher VerlehrKbund. Am Dienstaa, den à November, 

abends 6 Ußr: Gemeinſome ſammlunga für alle in den 
Kandels⸗, Transport⸗, Verkehrs- und Speſcherbetrieben 
beſchäitiaten Aumcaen und Kolleginnen im Vereinshaus 
zur Altſtadt“. Tiſchleraaſſe àu. Tagesordnung: Die Be⸗— 
deutuna der Krankenkaſſenwahlen. 

Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft. Dienstaa. 3. Nov., abends 
pünktlich 7 Uhr, im Gewerkſchäaſtshaus, Karnfenſeigen 25 L: 
Mitalirderverſammlung, und Lehrſtunde. Selibſtaefertiate 
Apparate mitbringen. Abe8 Uyr Vortrag des Reichsaufien- 
miniſters Streiemoaun über Locarno. Gäſte willkommen— 
Aufnaßme neuer Mitelieder. 
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Mlli diesen wenigen. 
Beispielen zeigen wik 
Ihnen len Weg Iu uns 

   

  

Damen⸗Mantel aus wollenem Flausch, mit angewebtem Futier 26.50 

Damen⸗HHantel Wnoplearnun gutem Wollstoffl, moderne Form, mii 29.50 

  

    

    

    

Herren⸗ſſlantel moderne Scwedenkorm, matengo und dunkel meliert. 32.50 
· 7KWW„„„„* PPPPPP gemusterte Abseite 

ö 5 ů ů unmeii iagonalcheviot und M Damen⸗Ilantel aut beseen, de lane und Eskimo, modetne Porm 39 0oo0 Ferren⸗lantel Suon woctemeum Diagonalcheviot un arengo 48.80 
mit Bleseenunn. — DSSDSDSDSDSDTTDTSSSD — 

Herren⸗Hantel aus vorzoglichem, grau gemustertem Fisdgratstof, 59.00 
Schwedenftxonuiuemmmnmmnmnm 

Herren⸗Paletot aus shwarzem Eskimo, mit Samtkragen und Satinellafutter 68.0o 

herren⸗Hantel aus sehr gu'em. gemustertéem Wo' Illausch, mit karierter Abseite 72.50 
— aus schwerem, reinwollenem Eskimo, elegante 

Damen⸗Iſantel raltentorm, mit Stepperei 54.50 

Wintertuch. izende Machart, in Damen-ſiantei aceereewe-rees 43.50 

. loser Rüddten oder Schwedenfofreimmeme — 
nwollenem, sch Aflenhautstoft, 57 öů ö 

Damen⸗Hantel in neuen Farden, moderne Faltentorm — 30. ferren⸗ſſlantel E Absne Oin aus vorzuüglichem Noppenstoff, mit 82.50 

— Aarierter Abseite uſ wwKKww„„** 
    aus reinwolenem Velour de laine, moderne 9 ů 

Damen⸗ſlantel Machart, mit Biesen · (ä( 227„„„** 5 50 Vboenenmantel aus extra schwerem, wollenem Flausch, sehr gut verarbeitet 95.00 

      
          

i i 2 P ptri- inwoll Flauschs!toff, mit hellkarierter Abseite. Damen-antel ,P. Wadeeünte. we we Rey, GG. oo herrenmantel eas dreBen resset vn Debwete- ee L2S. O0 
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Auch unser zweites Angebot 
zeigt Iknen in unserer wohl- 
lellen Woche unsere Leistungs- 

fähiglreit. 
—' —ę—ę—¼— Ü——¼—L—H'— 

Trikotagen 
Herren-Trikot-Ober- 
hemden m. cleg. Popelin- 
einsützen 6/8. 90, 58)25, 4 
Herren-Jacken mit an- 
gerauht. Fut, extra schw. 6⁵⁰ 
Qualität 6/8.50, 5/7 50, 4 

Herren-Honen mit ange- 
rauth. Futler, bes, schw. 6²⁵⁵ 
Ware. 6/8.75, 5/. 75, 4 
Damen-Reformhosenm. 
angerauht. Futter, marine- 
blau. bes. gute Qunlität u. 
Verarb., 69.50, 3/8.73, 4 / 

Damen-Untertaillen, 
Baumwolle. grobgestrickt 
ungebleicht. / Arm 
3.95, ½½ Arm 3.65, o. Arm 

Damen-Unterhemden, 
reme Wolle, I/1 Arm, 5⁵⁰ 
Länge 80/6.50, Länge 750 

Daemen-Unterhemden, 
reine Wolle, ½ Arm. 4 
Länge 80/.90, Länge 75˙ 

ötrümpfe 
Damenstrümple, engl. 98 
Ig. extrastarke Baumw. P 

Damenstrümpfe, ſester 
Seidenſl., Dplkohl., 258,155 
jerse, schw. u. larb., 2.75, 

Damenstrümpie, reine 
Woll.schW.. Spitz u. Hack. 295 
verstãrk t, haltbare Qual. 
Damenstrümpie. Kaschmir. 
reine Wolle, Boppelsohle. 
Hochſerse. äuſplerst fein- 
lädige Ware. . 5 90, 

Herrensocken, 2v2 ge- 
strickt, eine Wolle. bes. 2⁵ 
starke Qualität . . 3.63, 

Herrensocken, reine 
Wolle. wodherve Karos. 3³⁵ 
sehr gute Ware 

EE- 

Damenwäsche     
Damenhemden aus gutem 
Wäschestoff m. Hohlsaum, 
Klöppel oder Stickerei 

3.75, 2.90, 2.65, 1.95 
Damenhemden aus gutem 
Batist, reich mit Stickerei 
oder Klõôppel verziert 

6 90, 6 25, 5 50, 5.28 
Damenbeinileider sus 
Hemdepst. wit Stickerei. 
EKlöppeleins. od. Hohlsaum 

4.50. 3.90, 2.85, 2. 25 
Damenbeinkleider a, jein. 
Batist, mit reicher Carn. 

6.75. 6 25, 5.90, 5. 78 
Demen-Nachthemden a. 
Wäschetuch, 120 cmlE m. 
Hohls.O.KI 4.0. 4 50. 3.95 

Demen-Handsbhuhe 
Wudled.-Imi al., m. ele2., 
ſarbio. Flalblutl., besond. 
gbns iges Anecbot — 

7⁵ 

Damen-Handschuhe 
gesirſct, reine Woll.,, m. 1 95 
lar b. Plauschmanschette 

Damen-Handachuhe 
gesir, rein. Woſle, m. bunt. 

Flauschmansch., s. haltb. 2* 
Ware, Auhers“ preisw. 

Herren-Handschuhe 
Trikot, Serom, cule 2⁵⁰ 
OQualität. 

Hexrren- andechube 2⁵⁵ 
Eestrickt, reing Wolle. 

Kinder-Handschuhe 
gesair, rein. Woll., ee, 

7 6 5 
  

52 41b.188,L88. 15 12 Von Donnerstag 
7 

bis Donnerstag, den 5. November Horsetis 
Büstenhaltier 

    

S
S
g
-
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E 
8 

2
—
 

den 29. Oktober 

hkhhhcccte Vorderschlub 
Büstenhalter aus veib 
und rosa Trikot, nur in 1⁵ 
gtroßben Weiten 

Bũüstenhalter aus Linon 
odπëÆr Wäsches-ofi. aui 3²⁰ 
Schnüren gearbei!, 4.25 

Strumpfhaltergürtel 
a. gu;. Nemdenoi. m. 2 0. 2*⁵ 
kiahern. 4.95, 3.85, 2.75 

Hüithalter aus Drell, 
oben mit Cummi und 2 75 
Haliern..58.75, 5.25 

Hülthalter aus gemust. 
oder glanem Dreſl. kurze R75 
Form. .7.50, 6.50 

Korsetis a. weib. naiur O. 
deige Drell. m. Langetien- 185 
varn-tur, 6 50, 5.50, 3.25 

  

Damen-Nachthemden 
aus gutem Batist, mit 
Stickerei od. Klöppelgarn. 

10 72, 9.75, 7.50 
Jumpertaillen a Wäsche 
Siolf oder Batist, teils mit 
Stick. od. Spitz. garniert 

475, 3.90. 1.95, 1. 25 
Kasaktailien aus guten 
Stoffen mit schön. Sticle 

3.90. 3 50. 3.25 2.45 
Hemdhosen Windelform. 
mit Stickerei od. Klöppel 
verarbeitet 

7.85, 6.75. 5.75, 4. 75 
Prinzellröcke a. Hemden- 

stokfl. m. br. Stickereivol. 
9 75., 8.75. 7.50, 5.75 

U erer 

fiandarbeiten 
Quadrate a. gul., weis. 
Stoll, ea. 34 cm gr., anf- 58 
gez. j.Ausschn u Lochst P 
Cxadrate aus Lut Weih. 
Halbleisen, in Kreuz- 95 
Stichzeichnungen, I. 10, P 
aifeearmer, Steilig. 
Anssehnitl-wLockstiek- 1* 
auf weiß. Stoff aulgezeich. 

Mitteldecken ans granem 
Halblemen. aulgegeichnet2 2⁵ 
in Avschhvittarbeit 
Mitteldecken, weiß, mit 
Einsatz u. Spitze garniert, 9 10 
Ca. 60 em yS... 06 

Tischdecken, weiß mit 
Eys. u. Spitze garn., ca. 850 2 6²⁵ 140K200 cmgrOB. 34.50 

Barthentwäsche 
Eigener Fahrikation 

Mnnerhemden aus einjarb. 
od. gestreiftem Barchent 4*⁰ 

8.50. 5.90, 5,75. 

Männerbeinkleider 
aus dunkelgran oder 675 
mode Barchent . . 8.7s, 
Frauenhemden aus Sestreilt, 
Rarchent. Molton oder 475 
Wiener Cord 6.25, S.90, 4 

Frauenbeinkleider ofl. oder 
geschl., a. gut. ai Flanell 175 

6.50. 5.25, 

Fratienrõcke a. hEl--u durkel- 
gem. Bærch. doppels. War. 6² 

850. 7.50, 6.90. 

    

   

        

Flauschmantel mit ange- 29 
webiem Futter 

Velour-de-laine-Mantel, 
in verschied. Farben. 
lesche, jugendl. Form. 45 
mit tiefgelegten Falten 

Velonr-de-Iaine-Mantel 
in feschem, neuartigem 49n 
Glockenschnitt 

Krimmer-Jacke in verech. 
Farben, ganz auf Da- 

K. it warmer 9000 in vielen, schön. Farb. 75 
Swischenlage ů — 8 mit Bordüre 18 

Persianerkrimmermantel. Ereppseidentrilot- Kasnal- 
ganz auf Futler. mitf25UU in vielen., schön. Farb., 7³⁰ 
warmer Zwischenlage 10 mii BordüreA 

MlMnmimmmmmumnnaamnmimmzumnmmammnamamimmpmgmmammmeeſieiii 

Hurschen-Honfehtlon 
Knabenmant., haltb. Winler- 

cheviot mii Abscite, aul- 
gesetzie Taschen, Rücken- 0⁰ 
lalte mit Gurt.. Gr. 0 9 

Knabenmantel, reine Wolle, 
modern. Wabenmuster müt 
Abseite. Pobpelrüeeetalto 7⁵⁰ 
mit Gurt .. Gr. 02 

Knaben-Anzug, mel. Woll- 
stoff. hechgeschlossen, mit 
kurzer Hose 19*• 

Kieler-Anzüge mit kurz. Hose 9 24⁵⁰ 
und Doppelkragen, Gr. 4 

Burschen-Apxag, zweireihig. 
marineblan Chexiot, kurze Q 00 
Hose 3 

Bursch.-Anzug, meliert. Woll- 
Stoff. mit langer Hose oder 0 
Sportiiorm — 39 

Bursch-Gummimanl. Raglan- 
form, mit Gürtel., 
vnd genäbhbt 

geklebi 9 2⁵⁰ 

Küblers Schrl- u. Mafrosen- 
Anxüge, sehr groble Sorti- 

»mente., von Gr. 3—12. be- 
deutend unter Listerpretk. 

AhämnüimammmmrmmMeiieeiieſeiiieiſe 

Lamon-Monfekiion 
Seidenplüsch-Mantel in 

guler QOvalität, ganz a. 
Damassé, mit warmer 00 
Zwischenlage — 19⁵ 

Sami-Kleld in gut. Qual., 39⁰⁰ 

Crẽpe-de-Chine-Kleid in 
allen neuen Abend- 39 0 
larben, reizend gearb. 

lesche. jugendl. Form 

Kreppseidentrikoi EKleid 

  

Mläuchen-Mäntel 
Mdehen-Mantel a. reinwoll. 

Flausch. reizende Form. 5⁰0 
Länge 4125. 7 

Madchen-Mantel a. reinwoll. 
Flausch, reizende Fomm. m. 75 
Kapuze. Läinge 4225. ů 19 

NMdchen-Mantel aus warm. 75 
Flausch. mit Abseile, Ig. 30 G 

Msdchen-Nantel a. Käariert. 
Velour de laine. in entzück. 5⁰ 
Machart, Linge 60. 24 

Madchen-Mantel aus Velour 
de laine., reizende Form. m. 
grauem Krimmer besetat, 5⁰ 
Lange 55 27 

NMädchen-Mantel aus Velour 
de laine, in bunt Karicri. 
mit Pelerine, ganz entzück. 75 
Machart. Länge 50 20 

Madch.-Schulmant. a. warm., 
reinwollen. Flausck. gute 76⁰⁰ 
Verarbeitung. Lage 70. . L0 

Mädch.-Schulmani. 3. warm. 
Flausch, mit angewebtem 
Futter, scksge. eile Form. 50 
Lute Verarbeit. Lnge 80 34 

Mädch-Schilmantel a. Raye- 
Velour, fesche Form. gute 
Qualität und Verarbeiteng. 5⁰ 
Luge ss 36 

    

   

    
   

   

— — ̃ ‚ ——ͤ——ͤ 

Riesengroße Läger wollen wir 
jetzt verkleinern. Unsere bei- 
spiellos billigen Preise werden 

Sie zum Kauf veranlassen. 
————¼——᷑—' — ꝑ —ͤ— ¾—¾„‚4 

Herrenartikel 
Sporthemd, sestreift, pa. 
Ferkal, velätierte Brusi, 6e²⁰ 
2 Kragen 

Stehltragen mit Ecke, 
Marnelccn, Aiach Mako. 0²⁵⁸ 
alle Weiten von 35 bis 40 

Herren- Schals, Kunst- 1* 
seide, viele neue Dessins 

Selbstbinder 0⁵ 
Kunstiseiddde.. 

lellerwaren 
ſcgcch eeeeküheu Sſdgtgtöptioldodheeeetgßte, 

schied. Oroben, aue imii. 1 10 
Lackleder, 3.50, 1.95,1.65, 

Beutel-Handtaschen 
aus Baſikleder. in schon. 3²⁵ 
Farben ... 7.75, 6.73, 

Portemonnales i Damen 
u. Herrey, aus Leder. vuie 2¹⁰ 
Verarb. 4.50, 3.25. 2.83, 

Damen-Handtaschen 
aus Leder, in verschied. 175 

schõ. Ansführ., 8,75, 5.50, 
2 

Damen-Handtaschen — 
aus piima Lackleder. mo- Q50 
gerne Porm., 13.75, 11.50, 

Die ęrobhe Mode: Party- 
Caseslflandkoflerchs, 10²⁵ 
mod. Ausf. 13.75, 12.50, 

0⁵⁰ 

16* 

Damen-Handtaschen 
mo. Kuveriform, cleg. 
Ausjühr. . 14.30, 12.50, 

Altentaschen au-p 
Vollrinoleder, mit — 1 
Schlosserrn. 

i iieeeeeeeeeeeeeeeee 

Baumwollwaren 
Hemdentuch, 80 cm breit, 
for Damen- und Knder- 
wäsche 0.98 

Reinleinen- Hemdenstoff, 
arklädige. gute 
Ware 1.95 

Linon, 130 cm breit, für 
Bettwäsche 1.85 

Lakenstoif, scht haltbare 
Ware 2.25 

Linon, 135 cm breit, gute. 
mitterlädige aus ungebleichtem Köõper. OQualittqt 2.565 moitoon 4.80 

rrcehkkikbeuieeeueu⸗ 

Herenkonfektion 
Herren-Ulsterihalibar. 
Dia»onolcheviot m.Ab- 39⁵⁰⁰ 
seite und Rückengort. 

Herren-Uister. guter 
Mouflausch mii Absene. 
loser Kücken v. breiter 53%⁰ 
KRückengurt 

Gummimantelin meh. 
tFarb, Raglanschniitm. 
(joriel. prina Oummier. 20⁵⁰ 
geklebt urd penäht. 

Herren- Winterſoppe 
Witterloden. warm ge- 
tũᷣert, 2eireihig. m 3)00 
Mufl- u. Seitentaschen 

SChürzen 
WienerSchürzen aus ge- 
siremen dioſlen, mii bon- 1 35 
temBesstz.2.98,2.45,l. 75, 

Wiener Schürzen, teils 
aus „emusterl Sa in. mii 15⁵ 
schõn. Garpiu, 3.65. 2.75. 
Jumper- Schürzen an- 
bes: reilter Wae. farbisg H45 
beselzi . 3.25, 2.75. 

Blusen- Schürzen aus 
Quien nesiteiflen Stoßen, 
reils mi Volant 2⁵ 

3.75. A. 50, 2.85, 
Jumper-Schürzen aus 
gemustert. Saiin, inschö. 75 
Farbes .. A.75, 3.85, 

Wirtschaits-Schürzen 
ohne Latz. aus es ten- 
ten kraftic en Stoſfen, ꝛeils 2⁵⁵ 
my Volant., .25.3.85. à.65. 

Jumper-Schürzen, ee- 
Shrent, mi! schôner (jar- 
nierune, 5 50, 5,75, 4.75, 

Jumper-Schürzen au- 
Lemus'ert. Sahun, i. nett. ,75 
Pormen ... 6.5P, 5 75 

65 

    
    

Hemdenbarchent, 
gute, flauschige Oualität, 
Streifenwuster.. C0.95 

Hemdenbarchent, 
blaugestreift, gu'e Ouali 
tüt 1.15 

Köperbarchent. 
blaugesir., solide, kräſtige 
WVare. .35 

Molton, ungebleichie 
Köperware .1.35 

Barchentlaken 

Bett- und Tischwäsche 
Betitbezug. 130 200 10⁵⁰ 
aus gutem Linon 

Bettbezug. 130/00 15* 
aus kräftigem Linon 

Betibezug, 130,200 13⁵³⁰ 
aus prima Linon 

Beitbezug, 1600 13⁵⁶ 
aus gutem Linon 

Kissepbenug, 65 80 2⁵⁵ 
aus gutem Lmon 

Kissenbezug, 65/80 3⁵⁶⁶ 
aus prima Linen 

Laken, 135/200 5³⁰ 
aus Eräftigem Linoen 

    

Laken, 140/%200 
aus starkfädigem Linon 

6²⁵ 

Kissenbezug, 65 80. aus 
gutem Wäschetuch, mit it 488 
Stickereigarpitur 

Tischtuch, 130 130. wit 
Elohisaum. in hübschen E 
Damastmustern 

Tischtuch, 130/60. in 
Hohlsaum, in verschied. 
„Damastmustern 

Ser viettep, 
sLute Qualitit. 

Servietten, pa Oualität, 
in hübschen Mustern. 

7*⁵ 

85r 
E 

Im kririschungsraum 
Bohnenksfi., Tass.,, 
mit Sahne u. Zucker 0.30 

Kaffeegebäck 2 Stck. C.25 
Belegte Brötchen. 0.25 
Wiener Würstchen 
mit Kartoffelsalat od. 
Btötchen 

    

    Goldfiſche, Exotiſche Bögel 
Harzer K igere, (ereler — eer 

Vogek u. Haſchfutter, 
Tiere für Zoologen. 

Spritz, Tierimport 
Daradiesgaſſe, Ecke ————— 13⁵8 

Reeil, Eut, bilig Eanlen Sie moderne 

Herren-Bekleldung 

Zubehör, Tiere 

  

Exgeng Kl. 

J. Czerninskl, Danzig 
Altstadkischer Craben 96,7 

Beachten Sie bile meine Schatrfenster! 
ů ä— 

St. Seiſert. 

   

     

  

  
     
          

    
Mä. tel, 
Wäſche uſw 

Warum laufen Sie 
an der Kleidertörſe Poggenpfuhl 87 vorbei? 
Hier bekommen Sie nur wenig getragene, aber 
Sut erhal ene Herren⸗ und Damen- Winier⸗ 

aß unzüge. Koftüme, Klelder, Schuhe, 

  

  

Haſenfelle 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 

und Langfuhr, Hauptſtr. 124 

  

   

  

Holzmarkt 5 

  

Maſſage, Hühneraugen 
werden ſchmerzlos entfernt. 

Hoett. Frauengaffe 7, 1 Treppe. 
122⁷  



  

   ——.: 
5R. REINER, Zahnarat]. 

verzogen nach Havpistrabhe 30 
Ecke Baumbachallee 

Sprechstunden 9/.—12/, 3½.—6%/, Uhr 
Sonnabend nachmittags keine Sprechstunden. 

OSSe 

K* 64 24 ů— —— 

Erttas -Mühmashineh 727 
in Qualltät und Ausstattung unübertfoffen! 

„ Mak WILLER 
1. Damm 14 Danalg rel. 2087 
Langiahrige Garantie: Bequeme Poilzshlung: Repara- 
turen In eig. Werkststt: Ersatztelle aller SUsteme wiligst 

    

        

   

  

   

  

1967⁵ 
   
  

     
     

    

    

  

    

friedrich-Wilhelm-Schütrenhaus 
(Pfeilersaal) 

Sonntag, 8. November, abends 8 Unr       

     

   

   

     
   

  

          
  

  

  

    

WI Nilden Boset? Wee f 
ertetgntn⸗ ü 

SSOeseessessese GHe 
Zum Beſten der 

Vububer Abgebrannten Imokin 
in vreuester Form dus qufem 
Haterial earbetlet mit Lelden 
5DleQel 425 H 

findet am Sonntag, den 1. Nov., 
mittags von 12— 1, auf dem 
Langen Markt ein 

Platzkonzert 
  

    Ichelarilæe 
mnactien nur die weltberdhimten 
ameriſfanishσπl,α,, Nodeſle der 

ꝙꝙg 

Cupdeus 
We 9udſen siclti mit vlelen 
Ganp⸗ en im Corser, die druoten 
und Lenrnersoßuer Sind 

Meg damit/ 

Voel die Ameriᷣanerin sporlig p 
Jodt sie aucũñ in mittleren 

Jaſtren schlanh? 
Sas Seßeimnis ihrer rassiꝓen 
Tigur 5st 

Vom Rathaus nur 2 

„ Mamne,. 
Miſlionen CFrouen in aſlen Aulturlundern tragen 

E 

„ôin SMuune. und ehie nicht? 

Alleinverkauf für den PFreistaat 

Korsetthaus Hedwig Koss 
Melzergasse Nr. 16 

Minute entferpt 

  

19810 
  

  der Danziger Orcheſtervereinigung 
ſtatt. (60 Herren, Dir. Bukolt.) 

Sammlerinnen tragen Armbinden. 

SSSSechcees SSSGSH 
“* 

  

  

  

    

  

    

12³² 

  

  

Weidengasse 47 GOS0Q 
8 Café 

Urm 
kelephon Nr. 1000 

Täglich frisches (iebäck 
aus eigener Konditorei 

Bestellungen werden bestens ausgeführt 

  
  

  

9arant. rein 
Lrs Fl CULDDGIE gelacheit 

Leberalt eriiältlich. Fubtik: Julius Gosda, Hdherg. „ 
  

  

    
  

— VVVsssssts, 

Kursusbeginn 
äglichl! 

Unterticht in: 

Buchführung 
Kauſm. Remnen 

Handels-Korresspondenz 

Aigememen Kontorarbenen 

        
        

Weine. Biere u. Liköre erster Häuser      
      
      

  

Die „Danziger Volksstimme“ Laschenspebᷣen legt i i L. St in meinem Lokal aus! 
Schönschrift 

  

   

    

1833³1 

— Otto Siede, 
ů Neugarten 11. 

rreseeeeee 

  

   
   

ů ů 
Flamingo 

Sühne und Fim 
Junkergasse 7 Tel. 6910 

ah Freitag, den 30 d. M. 

Uraufführung des größten und aktuellsten 
Pollzei- und Aulklärungsllims p 

Apoteheker Kiehners 

Fbslonsalbe 
sicher wirkend 

          

   
    

  

   

    

I.     

Von dem Grundſtücke Langenmarkt „I8 ſind am 
28. d. M. zwiſchen 5 und 6 Uhr nachm. (19830 

1 Wandſpiegel u. die dazugehör. Konſole 
entwendet worden. 

Der Dieb konnte auch den Ausgang Hundegaſſe 
71/92 benutzt haben. Zweckdienliche Angaben gegen 
Belohnung zu richten an Warichauer Commerzbank. 
  

Gut und billig 
kaukt man 

Pelzmäntel, Pelzjacken 
sowie 

Besatzfelle 
in verschiedenet Preislage im 

Danziger Pelzhaus 
Breitgasse 128.9, 1 Treppe. 

Persianer- und leræxmurm 
Mäntel besonders preiswert 

—³ 8 

  

Gut erhaltenes 

Fahrrad 
f. 50 G zu verkauſen 

Kroll, 
Baſtion Kaniuchen 8. 1. 

Mod. ſchwarz. Herre 

  

Winter⸗Paletot, ſ.60(5, 
Cutaway, für 50, G. 
beid. faſt ueu, ‚f. ů    

  

Pig., zu pk. Breitga 

  

  

127, pt., Eing.Manerg 

Zum osuin ugau,, 
Zoppot, Pomm. Sli. v 

Billige Wolle. 
Strümpfe. Trikotagen. 

Stofiſe. Hand.ubc. 

Eichen⸗Büfett 
neu, ſteht billig zum 

[Verkauf Schüſſeldamm 
Nr. 25, part. (16346a 

1 S. Bett., eiſ. Kinder⸗ 
bettgeſt., Kloſchrk. ſehr 
bill. z. verk. Böttcher⸗ 
gaſſe 3, pt. [ks. (163520 

Eiſerner Ofen 
zu verkaufen. Ehlert, 
Brotbänkengaſie 31, 2. 

  

Näh 
beſte 

Auch Teilzahlung. 

Nepar 

Oskar Priliwitz. 
Paradiescaſſe. 

Faſt u 
nußb. 
Hundegaſſe 69. 

  

*n. Maſchinen 
deulſche Marken e ſicht. 

Dorihn. 
aturen gut u. billig Jochen, Ferb 

neues, ſehr gutes 
Piano zu verk. Toz 

3 Treppen. 
  

Hertha-Nrogerie 
Altstädt. Grahen 34 

    

unter Mitwirkung der Re Vorker Siiten. poltzei 

Illien Ler Strane 
in 7 Akten 

Ein Meisterwerk ergreifender Lealislik pach Selbst- 
erlebnissen der berühmten New Vorker Folizei- 

Agepiin Aarr E. Hamiitou 
„Bitte lassen Sie mien los?— — 

leb din vaschuldig!- 
So lautet meistens der erste Schrecensruf der 

„Lilien der Straße“ 
Nein sie bat es nich' 

leß will es sagen, Ver. 

Der Höbepunkt der packenden Ceriebtsverbandlorg 
in dem Großfüm;= 

„Lilſen der Straße“ 
Außerdem: 

Oben in Mary's Dachkammer 
Croßes Lustspiel in 3 Abten 

Deulig-Woche Nr. 44 
Die neuesten Weitereignise K 

Juendliebe unter 16 Jahren haben zu diesem Film 
Leiven Zutritt 

Kapelle Fuchs in alter Güte 
Apieng Wochestags 4. 5. 20, 5.30 Uhr, Sonntags 3 Uhr 

Leizte Vorstellung Uhr 2— 

   

Aus täalich friſch ein⸗ 
treffenden Ladungen: 

Willerkartoffeln 
(Eute, weiße Sorten 

Ztr. 2,50 G. Gerbſl. 

     

  

      

    

       
   

   

   
    
   

      

   
   
   
   
   

      

50. Iahrgang Cubiläumsausgabe) 
88 Seiten statk. Reidi illustriert. Vie seitiger 
literarischer Inhalt edler volkstümiicher Art. 
Beste Druckausstattung. — Gratisbeigaben: 
ein Wandkalender und ein Eünstlerisches 
Oflsetbild in sechs Parben nach einem Aqua- — 
rell von Franz Beck. — Preis 1.— Gulden. Teic-hon Nr. 1769. 

EEEEIELIEEEEEEEIE 
Zu haben 

Uanuger Volksstimme Mounbes 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

2 ů ů — — — ersiklassiges 

SSOOSSeseseeeeseset 
Kentuckh-Bespinst 

Nur! Breitgaſſe 98 Nur!i 
erhalten Sie höchſte eitgaſſene bar Geld für gu! Muls! Ooöl 

    

    

    

  

zu haben im Speicher. 
Hopfengaſſe Nr. 43, 

     

   

  

    
   

   
           

  

         

  

      

Div. 
Sojas, 

in Plüſch, 
Speiſe⸗ u. 
Küchen., 
zlt verk. Heilige⸗Geiſt⸗ 

  

Klubgarnit., 
Chaiſelongues, 

Gobelin, 
Schlafzim., 

Spiegel, billig 

Rahmen M. 
ön     

    

Neues Chaiſelonaue 
Decke u. Kiſſen für 

(l Gulden zu verkauß 
auch Sonntaßs 

Trilzalll.geſtatt. 
-wegl9b. 

Gͤsplütteiſen 
vernickelt, bill. z. verk. 

Brandgaſſe 14, 
16626a 

u. 
verk. 

ienergaſſe 46. 

Kleiner, eiſerner 

4 Wandbilder 
Glas 
Link, 

Gafle — WüelvexL. Kochbfen 

Eierkiſten, zu verkaufen (16680a 

jedes Quankum, 60 Pf. 9. F. ireoir 9 
vro Kiſte, gißt ab Tarcagrten Leßpen 
Lebensmittelbaus 
Holzmarkt 11. Schaukelpferd 

3 7 u. and. Spielſachen 
Nü maſt inen jowie Winterpalctot 

Strickmaſchinen billigſzut verkauf. Vorſtädt. 
;ů verkauſen. Rimat, Gräben Nr. 52, 1. Tx. 

l. Seſel Iultterkartoffeln 

Ofa, 2 xſſel billig zu Raben. im 
Sucicher Hoyfengaſſe 

n, 977%0ò(r.. Telen 2238 
1 Wanne Geldſchrünke 

zu verkaufen 
Langgaſte Nr. 22. 1. 

(16370a 

Brabaut        

  

   

     

      

erhallene Pelzfachen, Kleider, Anzüge, Wäſche ufw⸗ U 

x‚ Agentur⸗ und Kommiſſlonshaus Tabaklabrik 
iTelephon 8258. Geöff et von 9—6 Uhr. (1940 DANZ-16 

    

     
     
   

  

Protokoll 
  

    
     
       

des 
8 

eidelberger arteit 
Ferneprecher 2128 

Heide Derger DarteitagesAußenbeamter 
broſch. 4.35 Gulden kuür alte grode Versicherungs-Gesellsdraft, die OsKI Eh, 

        pnfend für Käſe oder 
Konfitür., 50 m 40 G, 

100 œm 60 G. 
EClilabethkircheng. 235 

Chaiſelongne 
mit Bettkaſten, eichen. 
Ikurgarderobe. 2 eiſ. 

ſettgeſtelle, Sviegel 
m. Stufe bill. zu verk. 
Golbſchmiedegalſe B1, 1 

ane Branchen betre'bt, in gut orgauisierten 
Bezirk für General-Agentur Eibing gesucht. 
Herren, mit gutem Oi ganisations- und Akqui- 
sitionstalent und langjahrigen Erlahrungen in 
der Versicherungsbranche. die sich Uber entspr. 
Erfolge ausweisen können. wird angenehme 
selbständige Vosition geboten. 1977 

Ausküdhrliche Bewerbungen sind zu richten 
an W. L. 1708 Rudoli Mosse, Danzig. 

          

    

Beſtellungen werden 
entgegengenommen 

  

      

    

   

  

   
   

    

  

    
Buitchhandlung Danziger Volksſtimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgaßſe 3² 

     
         

  

  Gebt. Schreibmaſch. 
zll verkaufen 
Langgaſſe Nr. X. 1. 

S. 

(1637laſön verkaufen 

Güskocher 
  

NX. 

rund. Durchmeſſ.750m. 
zu verkauf. Jeukowiki, 

21b. 

Kanarienhähne 

2 

(166528a 
Schilfaaſſe 2, 1 Tr. A. 

Pr. Speiſekartoffel 
(Induſtrie) Lillig zu verkaufen 105 —— 

Lan liefert frei Haus 
OAngalle Nr. . Kirftein, Ohra. 

Chaiſelongue Telephon 2120. 
und Lederklubſofa 

billig 
Johan 

Weiß. 
2 Bet 
ichrän 

  

helleich. Ankleideſchrk. 
zu verk. Laf. 
weg Nr. 10, 
eingan 

verkaufen 
pt. 

Ankleideſchrank, 
tgeſtell., 2 Nacht⸗ 
ke, Waſchtoil. u. 

3¹ u. 
nnisgaſſe 28. 

anzüge 

Gite 

Ahornu⸗ 
Seiten⸗S 

ng. Tiſchlexei.   Gut erhalt. Burſchen⸗ 
Mäntel, 

Unts. 2. Türe. 

warme Arbeitsiacketts 
u. Schuhe bill. zu verk. 
Langgart. Wall 14.pt. I. 

Schneidermaſch. 
und Fahrrad 

llig zn nerkaufen. 
ütswinkel 18, part., 

Gute Geige 
u. gr. Laterna magica 
m. B., paſſ. f. Vereine, 
bill. zu verk. Barthol.⸗ 
Kirchengaſſe 7½8, pt. r. L 

Kanarienhahn, 
guter Sänger, zu verlk. 

Pawno, Schidlitz, 
Karthäuſer Slr. 37½ 1. 

Leichen⸗Transport⸗ 
oder Einſpänner⸗ 

Tafelwagen 
gut erhalten, zu kauf. 
geſucht. Beiſter, Vů 
Hochſchulweg Nr. 5. 5. 

  

Invalide ſucht gebr., 
gut erhaltenen (16356a 

Krankenfahrſiuhi 
Selbſtrahr.) zu kaui 
Ang. m. Preis u. 473 
a. d. Exv. d. Vol 

Gut erhaltenes (16*5Sa 
Piano, 

kreuzſait., zu kauf. geſ. 
a. m. Preis u. 4755 

D. Exp., d. VollSſt. 

Wer verkauft bill. alte 

Schlafhommode? 
Ang. m. Preis u. 47. 

D. Exp. d. Vol. 

Angorakützchen 
mögl. weißes, junges 
Tier. zu kauj. geſucht. 

ng. m. Preis u. 4759 
g. d. ExP. D.— Volksſt. 

Erſtklaß. Klubgarnitur 
geg. Klavier zu tauſch. 
gefucht. (16382U 

Jochen, Langfuhr. 
Nerberweg. 199.1.—L. 
Gelrag. Kleider 

Möbel, Nachläſſe unb 
Bodenrummel kauft 

A. Sypecht. 
Häkergafſe 17. (19247 

Petzjochen 
werden moderniſiert 

   

    
  

  

    

      

  J. Schmibt. Breita. 60. 
— — — —



Gewaltig billige 

Abbau-Preise 
um unsere Riesenläger Iln guten 

Qualitätswaren zu verklelnern. 

Mehrere hundert Damen-Mäntel 

Serie ! 59.75 
Velour de laine, 
moderne Formen 

Serie I 92. 50 
Sückine ine, ap 

Vuu Sii icker i- und Pegarm ierung 

Serie Il 69.50 
Velour de laine und Mouliné-Velour. 
reizende Machart mit Falienga: aierung 

o Machart, teils 

Serie u 79.50 
Velour de leine, schicke Form, m. Falien- u. 
Knoplgernier. Astrachs -Hantei. best.Ver- 

arbeilong, 130 cm lang 

Serie V 109. 00 
eleganie Passons, mit Pelzbesatz, 

Biesen oder Falien 

  

Mehrere hundert Herren-Mäntel und-Anzüge 
Dinter⸗Ulster aer Wolsvolt ant Absele. 72˙%n⁰ 

moderve Form, in verschiedenen Farben 

DWinter⸗lllster schwarzgrauer Wollflausch. 92* 

mit breitem Rückengurt und Falte 

Dinter⸗Ullster aun ua banen Radis ĩS98O 
muster, reine Wolle. prima Ausstattugz- 

Winter⸗Illster er Wolllassch, od 129⁵ 
lose Form mit breitem Gurt 

Dinter⸗lilster u beuen danklen Ouall 1 49* 
täten, erstklassige Ausführung 

Dinter⸗Ullster setendesimeienenhlag. 168e 
atelier, schwer. Marengo-Kammgarn mit Abscite 

Dinter⸗Paletot ＋ Euemo mii Sami. ů 92* 
kragen, mit Wollplaidfutter, zweireihig 

Dinter⸗Paletot ausege u. ehvar i 153⁵⁰ 
Samilæragen, eigene Anlert, mit Wollsatinellalutier 

Ein Posten garnierte Filzhüte 
gute Qualität, moderne Farben 

Saris 1 Serie II 

Burschen⸗Hnzug nodem gemesterte 49*⁰ 
Wollstoffe. saubere Verarbeitung 

Sakko⸗ fnzug neue Farben mit Ueberkaro, 69 

moderne Form, auf Wollserge gearbeitet 

Sakko⸗ nꝛug mod Svor rorm. Phime We U- 75* 
stofl, gute Verarbeitung 

Sãkko⸗nz2ug in dunklen Farben 76 
Wolle, solide Formen 

Lãkko⸗Hnaug baa. reise Wolle, in tadel- 0 
loser Verarbeitung 9 •· w CWCKCKCCK˖„„„„„ — — 92² 

Sakko⸗Hnazug eabeeh gemu- ert u. daslel. 98* 
in prima Ausstattung 

Sakko⸗finzug easne 
guten englischen Stoffeeen. 

Lãakko⸗flnzug anee Kammtbarn, angel. 
in eig. Maßatelier, gl. u. Sporüloran, 6 versch. Farb I0- 

Damen-Putz 

Serie lll Seris l Seris I 
  

5.900 7.90 
in geschmackroller, neues'er 

SPorlpelz αuesDbertge Lamm-Siocken- u 49* 
Futter, Opossum-Sch.- Kragen 

SPortpelz elogant gemuster:e Bezüoe, ſein 198* 

Lammiellfutter, Opossom-Sch.-Kra-en 

Sportpelz dunłle Bezüge, Oposs um-Seiter- 375* 

Futiet. prima Opos- um- Krazaen. 

Gehpelz veres Kenmeenbeenk. pe·lee 395 
tric-Fuher, mit Seal- Hlectric- Kragen 

Fa C el⁊ r Döffelbezue, bestes schweres 0⁰ 

Dapels r. 0 Opossum-Sch.-K e ů 0 295 

Coden⸗ Mantel⸗ reine Wolle, — nform, „,79½ 
breiien Besdizen 

rahr.mantel ?reihis, hoch Leschlossen, 98* 

schwWerer Wolllausch wit warmem Futter 

Winter⸗ Jo D peſl warm gelüöttert, verschiedene 29* 

FParberrnrrnn.. 36·00 and 

Ein Posten garnierte Damenhüte 
Ausfũührung 

Serie Iil Saris 1U Serie U 
  

9.75 9.75 14.7) 19.75 20.50 37.50 
Ein Posten Kinderhũüte ga. an Basdeunr 6.90    

e 5.90 
Grantf, reine Wolle 
Serre, reins Wolle, 100 cm breit 
Kleiderschotten, 100 ch breit 

S . — 700 

          

enorm herabgesetzil 

Serie IiIiIn · — Meter 9.80 
Serke, reme Wolle, 130 cm breit 
Tianteiflansch, reme Wolle. 140 cm breit 
Velounr Ræemaxẽ, reine Wolle, 130 cm breit 

Serie 1iIIII Kete- 14. 90 
Crepe marocain, 100 cm breit 
Duchesse, reine Wolle, I00 cm breit 
Gybarcüine, 13N720 cm breit 
Velonr de laine, einlarb. u. gemust., iadů Cα br. 

Beachten Sie unsere Fensterl 

alter &Fleck A-C. 

Ca. 5000 Meter elegante Kleiderstoffe 

Serie V 
Velour de lalne, in höbschen Karos 
Velonr de lalne, schFwere Mantelware 
Tinntelflatnsch, mollige Ware 

Serie V 
Fagonré, der Modestofl. 130 em breit 
Velour de lalne, in neuen Karos, 130 em breit 
Velour de Iolne, Mouliné u. Fagonné. 14(0 cm br. 

  

 



    Dansiger NMachürichnfen 

Die Unfälle in der Landwirtſchaft. 
Bei der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſfenſchaft ſind im 

Jahre 1024 insgeiamt 120 Unjälle zur Auzeige gebracht, gegen 
119 im Vorjahre, Von dicſen 120 Unſällen wurde in 22 
Fällen ein Entſchädigungsanſpruch abgelehnt, teils waren die 
Anſprüche durch Wiederherſtellung des Verletzten erledint. 
Von den 98 entſchädigungspflichtig anerkaunten Unfällen er⸗ 
eigneten ſich in Großbetrieben tüber 100 Hektar) S86, in mitt⸗ 
leren Betrieben (10—100 Hektar) S. und in kleinen Betrieben 
(unter 10 Hektar) 4. 

Dieſe Unjälle waren verurſacht in 16 Fällen durch Mo⸗ 
tore und Arbeitsmaſchinen in 4 Fällen durch Zuſammen⸗ 
bruch und Einſturz. in 17 Fällen durch Fallen von Leitern, 
Treppen, ans Luken uſw., in 5 Fällen durch Auſ- und Ab⸗ 
laden, wie Heben und Tragen. in 10 Fällen durch Ueber⸗ 
fahren von Fubhrwerk [Waägen und Karren). in 32 Fällen 
durch Stoß, Schlag und Biß von Tiereu, in 3 Fällen durch 
Handwerkszeug und einſache Geräte, in einem Falle durch 
einen Bahnbetrieb (Ueberfahren! und in ii Fällen durch 
jonſtige Urſachen. Die Unfallurſache durch Maſchinen ſtand 
erſt an dritter Stelle, während Unfälle durch Tiere und durch 
Fallen häufiger vorkamen. Die Folgen der Verletzung 
waren in 8 Fällen Tod., in einem Falle dauernde völlige Er⸗ 

  

  

  

  

merbsunfähiakeit, in 23 Fällen dauernde teilweiſe Erwerbs⸗ 
akeit und in 06 Fällen vorübergebende Erwerbsun⸗ 

keit. Von den Unfällen wurden betrofſen 86 erwachſene 
    

liche Ingendliche. 
Im Berichtsjahr wurden 8 Berufungen gegen den End⸗ 

beſcheid der ktlonsvorſtände bei dem Oberverſicherungs⸗ 
amt in Danzig angemeldet. die ſämtlich zurückgewieſen 
wurden. Der Genoſſenichaftsvorſtand hat die alten Unfſall⸗ 
verhüttungsvorſchriften der früberen weſtpreußiſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in Geltung behalten, 
welcher Beichluß vom Landesverſichernußsamt genehmiat 
wurde. In den nächſten Jahren (1) ſoll eine Ueberprüſung 
der Unfallverhütungsvorſchriften eintreten und den Wün⸗ 
ſchen der Landwirkſchaft und der Verſicherten unter In⸗ 
arundelegung der neueſten Erkabrung der Tochnik ange⸗ 
paßt werden. Von der Befuanis, techniiche Auſſichtlsbeamte 
einzuſteſlen, ham die Genpſſenichaft „mit Rückſicht auf die 

ſchlechte Finanzlage“ keinen Gebrauch gemacht. Die Ueber—⸗ 

wachung der Betriebe iſt dahber einſtweilen dem Sektious⸗ 
vorſtande überlaſſen“. ů 

Unfallverhütung und Straſen. 
Wegen veripäteter Erſtattung der Unſallanzeige wurden 

in 2 Fällen Geldſtraſen von ‚fib:-w. 10 Gulden feſtaeſetzt. 
[Das iſt ſchon eine ſehr empfindliche Straſe ſür unſere Groß⸗ 
grundbeſitzer. D. Red) In einem Falle wurde gegen einen 
Betriebsunternehmer Anklage erhoben megen Verletzung der 
Unfallverhütunasvorſchrikten und eine Verurteilung erzi 
In zwei Fällen wurden Betriebsunternebmer durch 
gerichtliche Urteile als erfatvpflichtin erachtet ſo daß 
ganzen in 3 Fällen Eriatkauivrüche erhoben wurden. Zwei 
Unternehmer haben die Erſatzanſprüche anerkaunt. mährend 
in einem Falle noch die Verhandlungen am Schluſſe des Be⸗ 
richts jahres ſchwebten. 
é tüt“„ den einzelnen Kreiſen geſtalteten ſich die Unfälle wie 
volat: 
Kreis Danzig Stadt: 3 männliche Erwachſene, 

davon einer durch Zuſammenbruch und Einſturz, einer durch 
Pall und einer durch Ueberfahren mit Fuhrwerk. Alle drei 
Fälle hatten als Folge vorübergehende Erwerbsunfähigkcit. 

Kreis Zoppot Stadt: eine erwachſene männliche 
Perſon. Verletzung eingetreten durch Tiere mit Todesfolge. 
Der Verſtorbene hinterließ eine Wätwe mit 3 Kindern. 

Kreis Danziger Höhe: 20 Unfälle, davon 15 

männliche Erwachſene und g erwachſene weibliche Perionen 
und eine männliche jugendliche Perſon. Von den Unfällen 
ereigneten ſich 6 durch Motore und Arbeiismaſchinen, 1 durch 
Zuſammenbruch und Einſturz, 2 durch Fallen. 3 beim Auf⸗ 
und Abladen. 2 durch Ueberfaͤhren durch Fuhrwerk. 1 durch 
Ueberfahren mit der Eiienbaln. 1 durch Tiere, 1 durch Hand⸗ 
werkszeug und 3 durch fonſtige Urjachen. Von dieſen Un⸗ 

fällen hatten 2 Todesfolge, 8 teilweiſe völlige Erwerbsn 
fähigreit und 10 vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. 
den tötlichen Verletzungen hatten 2 Witwen Rentenanfprüche. 

Kreis Danziger Niederuna:; Unfälle. davon 

20 männliche und 2 weibliche erwachtene Perſonen. Von den 
Unkfällen ereigneten ſich durch Motore und Arbeitsmaſchinen 
5, durch Fallen g. durch Tiere 9 und durch Ab⸗ und Aufladen, 
Ueberfahren mit Fuhrwerk ſe 1, 3 Unfälle hatten ſonſtige 

Urſachen zu verzeichnen. Von den Unfällen batte einer 

Todesfolac. 4 teilmeiie völliage Erwerbsunfähiakeit und 17 
vorübergehende Erwerbsunföhiakeit an verzeichnen Hinter⸗ 
bliebene waren bei dem Getöteten nicht au verseichnen. 

Kreis Groftes Werder: 52 Unfälle. davon 46 männ⸗ 
3 weibliche erwachſene Perſonen. während 8 jugend⸗ 
inliche Perſonen waren. Die Urſache der Unfälle 

Motore und Arbeitsmaſchinen 5, Zuſammenbruch und 
Einſturx 2. Fallen 11. Ar und Abladen 1. Ueberfabren mit 
Fuhrwerk 6. durch Tiere 21, durch Handwerks-cuga 2 und 

ſonſtige Uriachen 4. Bei den Unfällen batten 4 Todesſolge, 

1 dauernde völlige und 11 teilweiſe völlige und 36 vorüber⸗ 
gehende Erwerbsunfähigkeit zu nerzeichnen. Die Getöteten 

hinterließen 4 Witwen. 

  

    

  

   

    

      

  

   

    
   

  

   
     

  

     

  

Literariſche Vortransaboande. Ea iſt aelungen, den be⸗ 
kannten Dichter der „Biene Maia“. „Himmelsvolk“. 
„Indienfahrt“. „Menſchenwege“ Waldemar Bonſels, deſſen 
Werke im deutichen Volke außerordentlich vopulär gewor⸗ 
den find, jür Danzia zu aewinnen Leider war es nicht möa⸗ 
lich die Vorleſung aus ſeinen Werken im Rahmen einer 
Moreentfeier des Stadttheaters zu bringen, ſie findet des⸗ 
balb Sonntaa. den 8. Norember. abends 8 Uör im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenbhans ftatt. Faus dieſer Abend Anklong 
finden ſollte, oll verſucht werden, in Verbinduna mit 
Köniasbera und Stettin auch andere deutſche Dichter und 
Schrirtſteller in Dansiga zu Worte kommen zu laſſen. die aus 
finanzienlen oder anderen Gründen vom Stabdttbeater nicht 
gebracht werden können. Näheres aus der heutigen Anzeige. 

Wothenſpielplan des Stadttheaters. Sonntaa. den 1. No⸗ 
vember. vorm. 1117 Uhr: Vierte Morgenfeier⸗-Wil helm 
von Scholz: „Aus einem noch ungedruckten Roman.“ 
Abends 7½ ith: „Eine Nacht in Venedig.“ — Montaa, 
abends 72½% 115 „Die Boheme.“ nstaa, abe. 

    

    

     

      

    

  

  

Pernruf 614 und 3762 

  

Uyr Serie UI): „Freiheit.) — Mittwoch, abends 
Uhr: „Einc Nacht in Benedig.“ — Donnerstaa ahends 

2,½ „Üb: (Serie. II): „Riagaletto.“ —. freitag, abends 
712 Uhr (Serie IWV: „Der Kreidetreis.“ — Sonnabend, 
abends 7½ Uhr: „Suſannens Geheimnis.“ Hierauf: „Kam⸗ 
mertänze.“ — Sonutag, den 8. November, vorm, 11u2 Uhr: 
Fünſte Morgenfeie Heinrich Lerſch: „Aus cigenen 
Werken.“ Abends 're lUhbr: Neu einſtudiert! „Die Jüdtu.,“ 
Große Oper in fünf Akten von Scribe. Muſik von J. F. 
Havéln. 

   

  

    

Meſſerſtecherei mit tödlichem Ausgang. 
Vor der Strafkammer hatte ſich geſtern der noch ſugend⸗ 

liche Maurerlehrting Herbert 3. aus Langfuhr in Gemein⸗ 
ſchaft mit drei anderen jungen Leuten eines in Tüätlich⸗ 
keiten ausgearteten Streites wegen, der leider zum Tode 
eines der daran beteiligten iungen Mannes führte, zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklaate 3. befand ſich mit drei Freunden 
in einem Gaſthauſe in Langſuhr. Dort käam es zu Streitig⸗ 
keiten mit einem gewiſſen T. Wie gewöhnlich in ſolchen 
Fällen ſetzte ſich der Streit aui der Straße fort, wo es dann 
zunächſt zu einer Prügelei kam. Hierbei ſoll T. eine Latte 
von einem Zaun goeriſſen und einen ſeiner Gegner damit 
niedergeſchlagen haben. Bei dem allgemeinen Tumult fiel 
auch T. nieder. Als er ſich wieder erhob und nach der Latte 
arifi, ſprang 3. auf ihn zu und verſetzte ihm mit einem 
Taſchenmeſfer einen Stich in die Seite und einen zweiten 
in die Bruſt. Der Schwerverletzte wurde mit einem Auto 
in das Städtiſche Lazarett gebracht wo er am nüchſten Mor⸗ 
gen den Verletzungen erlag. Mit Bezug auf die drei Mit⸗ 
angeklagten ließ ſich eine Mitſchuld an dem Tode des T. 
nicht nachweiſen, ſie wurden deshalb freigeſprochen. Z. da⸗ 
gegen, von dem es zweifellos feſtſtand, daß er den T. mit 
dem Meſſer geſtochen, wurde unter Berückſichtigung ſeiner 
Artailt zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

  

Wiepiel Arbeitsloſe gibt es in Danzig? 
Ein intereſſantes Bild bietet die Statiſtik der unter⸗ 

ſtützten Arbeitsloſen in der Stadtaemeinde Danzig. Im 
Jahre 1919 waren etwa büsb, nuterſtützte Arbeitsloſe vor⸗ 
handen. Dieſe Zahl ſank Mitte 1920 anf 3000, fie fiel dann 
weiter herab und hat ſich jeit Inkrafttraten der neuen Wüh⸗ 
rung wieder erhöbht. So waren Ende Februar d. I. in der 
Stadtaemeinde Danzig 2500. Ende März 3220 unterſtützte 
Erwerbskoſe vorhanden. Dieſe Zahl ſank Ende Auril auf 
2923 brab. Im Hochiommer waren 2750 unterſtützte Er⸗ 
werbslofe vorbanden. Dieſe JZahl ſtieg dann weiter an, ſo 
daß am Beainn des letzten Drittels des Monals Oktober 
32060 Unterſtützte Erwerbsloſe varhaͤnden waren, und man 
glanbt, daf am Ende des Monats die Zahl der unterſtützten 
Erwerbskoſen auf 3500 angewachſen ſein wird. Von den 
556lu unterſtiüttten Erwerbsloſen ſind 3109 mäunliche und 
151 weibliche Perſonen. 

Kohlenaeſchüfte anf eigene Rechnung. 
Der Sattler W. L. in Danzig hatte ſich vor der Straf⸗ 

kammer megen Schmindelelen zu verantworten. Er hatte 
bej einer Danziger Kohlenfirma einen Freund, dem er bei 
cinem Beſuch einiae Rechnunagsformulare ſtahl. Dann hörte 
er, wie ein Cyanffeur der Firma meldete, daß er an eine 
Adreſſe 60 Zentner Kohlen geliefert hatte. Diele Melduna 
merkte der Angeklacgte ſſch genau und ebenſo die Verkaufs⸗ 

preiſe der Firma, die angeſchlagen waren. Nun ſtellte er 

eine Rechnung über uu Gulden aus und ſchrieb darunter 

einen Namen eines Angeſtellten der Kohlenftrma. Dann 

aging er mit dieſer quittierten Nechnung zu dem Kohlen⸗ 

emniänger und erbielt auch den Betrag, den er natürlich für 

ſich behielt. Ebenſo erſuhr er, daß die Firma an eine vol⸗ 

niſche Behörde fünk Ranmmeter Holz geliefert hatte. Er 

ſchrieb nun eine Rechnung aus und ſetzte den Preis ein., den 

die Firma angeichlagen hatte. Als er mit dieſer Rechnuna 

„ur volniſchen Kaiſe kam. wurde ihm geſagt, man wolle 

aleichzeitia auch die 2on Zentner Kohlen bezahlen die die 

Firma gcliefert hatte. Der Angeklagte aing natürlich be⸗ 

reitwilliaſt fort und ſtellte eine höhere Rechnung aus. Er er⸗ 

hielk auch das Geld, das er gleichfalls Jür ſich behielt. 
Der Angeklaate war in beiden lllen geſtändig und 

murde wegen ſchwerer Urkundenfälſ a. Diebſtahls und 

Betruges zu einer Geſamtſtrafe von fünf Monaten Ge⸗ 

fänanis verurteilt, wovon zwei Monate auf die erlittene 

Unterinchnnasßaft angerechnet wurden. Für die reitlichen 

drei Monate wurde L. Strafausſetzung gewährt. wenn er in 

einer ihm vorgeſchriebenen Zeit der geſchädigten Firma die 

von ihm zu Unrecht eingezogene Summe in Höhe von 310 

Gulden erſetzt. 

  

   

  

25 Jahre Theaterdirektor. Intendant Rudolf Schaver. 
der lanagjährige Leiter unſeres Stadttheoters, begeßt am 
Synntaa. November. das Jubiläum ſeiner Wiährigen 
Direktior akeit. Nochdem er viele Jaßhre hindurch als 

Charakterdarsteller fyäfer als Sytelleiter und Oberſviel⸗ 

leiter an erſten Tücatern tätig mar, übernaßm er im 

Movember ahh die Direktion des Stadtthaaters in Konſtanz 

»nd kem dann ſiber Noſtock wo er vicle Kabre bindurch als 

Direkfar äußerſt erkolgreich wirkte, im Jabre 1916 nach 

Dansig. 
Danziger Overnvereinianng. Eine Ansahl fangeskundi⸗ 

»er Damen und Herren die unter ber Leitung des Herrn 

Dr. med. Burow bereits zahrreiche Woblkabrtsveranſtaltun⸗ 

en mit Erfola in Form von Overn und Operettenauffüß⸗ 

rungen herenshrachfen hat ſich am Mittwoch. den 21. O M., 

en einem Verein feſt zuiammer eſchloßen. deſſan Zweck die 

Nflege anter Muſik. Geſelliakeit. ſomie die, Anfführuna auter 

Overn und Overetten. vornehmlich zu Wohlfahrfszwecken, 

dienen werden, In den Vorſtand wunden gewählt: Wor⸗ 

ntende Erich Baus und Panl Kabus. Schriftfübrer: Albert 

Mathiak. 

Wetkerſtandsnachrichten am 31. Oktober 1925. 

Strom⸗Weichſel 28. 10. 30. 10.]Graudenz ＋ 1.71 41.67 

Krakau „ 22.19 —2.15Kur⸗-ebrack. ＋2.10 2.15 

        

28, 10. 30. 10.Monfaueripitze 10 132 
Zawicheſt ... I1.67 L.55 Diechel...1.36 Z1.52 
Zewichoft 28.10. 31. 10. Dirſcheun... 1.2 (1.42 
Worſchan ... 2 l.30 1.% Einlaae · 42.30 

  

29. 10. 51. 10. [Schiewenborſt ＋2,56 

Plock.... Y＋I.36 = 1,24 Nosat⸗Waſſerſt. 

30.70. 3t. 10.] Schönau O. P. . 4 6.68 6.3 
1.4 Galgenberg O. P. 4 65 T4 0! 
1.4 Neuhorſterbuſch . = 2.04 — 2 04 

8 ＋1.5% Anwachs. 4 „ 

Thorn 
Tordon        

    

Möbel-Fabrik H. Scheffler ü Kunsttischlerei 

Gegr. 1876 
Gegr. 1876 DANZLIGA 

Preiswerte Wohnungs-Einrichtungen 
In vrosser Auswahl 

Fabrik und Ausstellungsräume: Am Holzraum 3—4 

  
    

Arheffer-WüifcnAE SMIISSGHEIIID 

Der Syndervyrtraa 

Indiens alte und neue Kultur 
Altindiſche Philoſophic. Getzeimtehre der Brahmanen, 

Politiſche Bewegnngen, 

Vortragender: Khan von Gorakhpur. Jndien, 
findet am Sonnabend, d. hl. Oktober, abends 776 Uhr, 

in der Weſtprenhiſchen Gewerbehalle, 

Schüſſeldamm (2, ſtatt. 

Eintritt: 75 Pig. Einlaß: 7 Uhr. 

EMEEHEEMMHDMMMEEEMEEAII 
Wohnungselend und Gutsherriichkeit. 

Wenn das Wobnungselend in manchen Fällen ſchon 

aroße Formen annimnit, ſo ganz beſonders bei den Gütern, 

auf welchen der Gulsvoriteber der galletnige Machthaber in 

Form des Gemeindevorſtehers iſt. In vielen Fällen iſt der 
Autsbeſitzer ſelbſt der Kläger auf Räumung der Wohnung 
und iſt es da leicht ertläxlich, daß er als gusführende 
Perjon des Gemcindevortehers baun ſeinen Pflichten nicht 
nachkommt, um Unterkommen zu ſchaſfen für die durch 
Nänmungsklage herausgeſetzlen“ Familien. zwei ſolcher⸗ 

Fälle ſollen hier beleuchtet werden, Auſ dem Gute in. 
Klein⸗Kelpin, welches dem Gutsbefitzer Kuppel, gehört, 
wurde' vor einlaen Wochen der Arbeiter Juukki, welcher 

durch Streitiakeiten im Lohnverhältnis entlaſlen wurde, und 

zur Räumung der Wohnung vorurieilt. in ſeiner Ab⸗ 

weſenbeit, nur ein Mädchen von 16 Jahren war zu Hauſe, 
aus ſeiner Wohnunga geſetkt, ohne daßß für ein Uònterkommen 
acſorgt wurde. Bei reaneriſchem Wetter lag ſeine Wirt⸗ 

ſchaft eine zeittang auf der Straße. Mit Fran und 6 Kin⸗ 

dern hatte er keine Unterkunſt. Die Polge war, daß zwei 
Kinder erkrankten. Schließlich wurde vom Amtsvorſteher 
ein Raum angewieſen, in dem nur die Hällte der Familie 
nuntergebracht werden konnſe. Einige Tage danach wurden 
die nicht untergebrachten Kinder in dem Kinderheim Dauzig, 
Sandarube, aufgenommen. Gans bejonders ſchwer war cs 
für die Familie, am Sounabend aus der Wohnuna geſetzt 
zut werden, da am Sonulna eins der Kinder eingeſeanet 

wüurde. Aber auch hierauf wurde keine Rückſicht aenommen⸗ 
Dachtt die Brutalität der Gutsbeſitzer kennt keine Menſch⸗ 
lichkeit. 

Der zweite Fall war in Herreuarevin. Der Arbeiter 

Kowalemſki, welcher zwar nicht bei dem Gutsbeſſtzer wohute, 

aber doch innerhalb des Gulsbezirks. wurde gleichfalls durch 
Räumungskläage und nachträglicher Herausſetzung durch den 

Gerichtsvollzieber obdachlos. Die Familienmikglieder wur⸗ 

den zwar von Verwandten unter Dach geuommen, aber 
Kowalemſki ſelbit mußte swei Tage und drei Nächte mit 
ſeinen Möbeln nuuler freiem Himmel zubringen. Daß dabei 

vieles bet der ſchlechten Witterung beſchädigt wird, und 
letzten Endes der Mann ſelbſt an ſeiner Geſundheit leidet, iſt 

leicht erklärlich. rit nach drei Tagen wurde dem Kowa⸗ 

lewſüki Unterkunft in dem ehemaligen Wiegehaus der Zucker⸗ 
ſabrik Prauſt an der Balnſtrecke Herreugrebin angewieſen. 

Dieſes iſt ein Stückbedarfsſchuppxen von R)e3e Quadrat⸗ 
meler läche. Das Dach war undicht und in den Wänden 

waren Löcher. ſo daß der Wind von allen Seiten durchblaſen 
konnte, auch war kein Oſen und Herd vorhanden. Ganz beſon⸗ 
ders muß hervorgehoben werden, daß der Familie zugemutet 
murde, mit Frau und einem tuberkuloſen Mädchen in dieſem 
NRaum zu wohnen. Erſt durch Beſchwerde bei der Auſüchts⸗ 

behörde wurde ein kleiner Vorban aus Brettern gemacht 
und ſchlieglich auch ein eiſerner Herd hereingeſetzt, ſowie die 
garüßßten Löcher in den Wänden und das Dach natdürftig ge⸗ 

dichtet. Kowalewili ſittt nucß dort, trotzdem auf dem Gute 

eine Laſerne ſi iſonarbeiter vorhanden iſt in der noch 
nuacfähr 5 Saifonarbetter hauſen. Dort ſind gaus nette 

Woßnungen vorbanden. aber auch bier ſollte der Guts⸗ 

beſitzer. der nielleicßt eine Wohnung von id bis 12 Jim⸗ 

mern bewohnt, als Gemeindenorſteher haudeln. Ein kleiuer 
Entſchuldiaunasgrund wäre, daß der Gutsbeſitzer ſelbſt an 

einem ſchweren Leiden erkrankt. in einem auswärtigen 
Lazarett mar kdortfelbit verſturben). Ein Beweis iſt, daß in 

dem Gutsbezirk nicht nur der Gutsvorſteher ſelbſt bei den 

Obliegenheiten des Gemeindevortfehers verſagt, ſondern, 
wenn der Gutsnorſteßer erkrankt, iſt überbauvt niemand 

da. der nach Mecht und Ordnuna innerhalb des Gutes zu 

ſehen hat. Hoffentlich bekommt Kowalewikt bald eine andere 

Wohnung, damit der Skandal nicht noch arötßer wird. 

   

  

        

      

   

  

    

Die Sozialhnaieniſchen Varträge der Geſundheitsver⸗ 

maltun erfreuen ſich eines ſolchen Zufvruches, daßt trok der 
Einrichtuna auch der zwaiten Keiße die vorbandenen Vlätze 

kaum ausreichen Die Geſundbeitsverwaltnna richtet daßer 
an das Publikum die Vitte, ſeinerſeits dazn beisutragen, 

das müalichnt vielen die Teilnebme on den Vorträgen er⸗ 

möglicht wird und zwar durch freiwilliges Zuſammenrücken 

»nd Vermeidunse vonyn Mlattbelcgung durch Gardernbe. 

Ferner werden die Jußaber von Danerkarten gebeten, ihre 

Mläne möallwit früheitia einzunchmen, damit etwa frei⸗ 

bleibende noch veraeßen werden können 

—— ;7‚—— 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Dannq. 30 10 25 

1 Reichsmark 1.24 Danziger Gulden 
1 Hiotnu 6,86 Panziger Gulden 

1 Dollar 5,20 Danziger Gulden 

Scheck London 25.20 Danziger Gulden 

Dansiger Produktenbörſe vom 30. Oktober. (Nichtamt⸗ 

lich.) Weizen 128—13Uun Pid. 11.75—12.00 G., Weizen 125.— 

127 Pfd. 10.00—10,22 G., Ryggen 118 Pfd. 833—8.45 G., 

Futtergerſte 9,0— G., Braugerſte 10,0—11.50 G., 

Hafer 8.75 G., kl. Erbſen 10,50—-11,00 G., Viktoriaerbſen 

14,0—tü0,0 G., grüne Erhſen 13.00—15,0 G. (Großhandels⸗ 

preiſe ver 50 Kilogramm waggonjſrei Danzig.]) 

     

  

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber, für 

Juſerate Anton Fooken. ſämtlich in Danaia. 

Druck und Verlaa von & Gebl & Co. Danzia. 
    

Pauruf 614 und 3762 

       

     

 



Besonders billige Preise in unserem 

erbeverkuuf 
für den Herbst und Winter 

  

  

  

2 . 47 elzwaren. Abteilung: Damen⸗Konfektion * 
schöne, gr. Felle f. Bes., Stck. 

Putz x 
Der neue Filzhut 4* 

Herrenhutform, mit Bundgarn     

  

ůj i a0 L „ Sei. elzkragen 50 Spebr n boeeberhr Igs Wnge9“ Ae en g 0 Seiden,Kufal, se 16· Sebe, Seuihetsee. 23 
ů Bacfifchnt Sparte Flm. Der flotte Modepelz 30 Der kleibſame Backfiſchhut 655 Tuchmantel zone gackhbch. 27/ 50 Wollplüſch⸗Jacke Eide. Idey. r flot ,27 

aus ctel- Fil⸗ und Uulki, 0 0rι ech. Desenese. 3/ lht zesche 11⁰ 00 Seiden⸗Kaſch. pe 27 50 Ziege, in guter Verarbeitung 

ör. 75 e, e ae 4c. i nea 27 0 er volei, ver- in modl. foiter Aus unfung. ů; — schiedene Ausführung- 0 „ unute Feſche Juhe vor:. vhau. 12 0⁰ Bachfiſch⸗Kleid popenne 90 Sealkanin⸗Schal 
Der elegante Damenhut 75 * lniation, aul Damaslun. incung. murine und braun, 8 elegant verarbeitet, 18⁰ em9500 Wiener Medengenrg. 19 Velour⸗he⸗Inine⸗Mantel 580 Seibenplüſch⸗Mantel 95% hüpsch aaf. ierrli. lang, 25 em breit 

re· chie Form. in vielen ato. ipt⸗Hlei Fehſchweif⸗Kraeen sreihis. f00 Der vornehme Pelzhnt 24˙⁵⁸ chbae, chwere Ousliiät. Schon Qual,a. Damas iuit Cheviot⸗Kleid 0M e.10 7⁵ beste Qualität, 175 cm lang 9—5 2 „ ů gut verarbeitel, viele Formien Fraueu⸗Mantel p. Wesnes. HS Pelzjache fesche Form, 2 00 Samt⸗Kleid iesche jucendl. 20 75 ſvpeima i Groh. Wer. i s. g. Verarb. dealkanin, a. Damasiu- 

ou'e. reinwatlene Qualtäi. 

  
  

    

    

  

  

‚ Pel Fom fôt tachhi che. Wachstuche fũ ſ‚i Frauen⸗Mantel pa. vetour klzmantel seannin. jiden⸗Hleiß. weiß, marmoriert u. larbis Kind er⸗Mützen de laine, Schône Sben. vor- 98 00 aparier Schnit. aut 205 00 Seiden⸗Kleid, Seie. nich 37 5⁰ Lemustert. 80 cm breit züglicber Schnittlt. Damaslutter. Hard. a. Panaii/ rein.Mlachar 3.00 
Meter V· Flanſch⸗Kappen 75 

f. Mädeh., wWeift u. karb., 3.75. 2 — 
Samt⸗Kappen 7⁵ 7 S 7 hiaehbveosei Ft, 6sb. b. Kleiderſtoffe eidenſtoffe Baumwollwaren Stoff⸗Südweſter 950 Hauskleiderſtoff ů ů S wellert und eintarbig. 375, 3 eieee dopvaliehe 75 —— *0 6 Mens, 780Ryhneſſel Creas k. Bettlaken, 140 em br.. Sport⸗Mütze 75 Moster. Meter 225, f ſeste Qualität .. Mir. 8.75, Oachista Kräftige Mtr. os 79 gebleichte, starklädige Qua- 2⁵ 

für Kaben. 4ʃ75. 3 Moderne Karos doppelbreit. 5 Lindener Köperſamt Wäſchetn 60 ä ˙tzt... Meter 2.65, 
Thosxiot: a Eepfster2d, 2“% Ouemt, e Mereh 9˙5 80 Ken be, Shie 90„ Inlett ec em treit, legerdientz, ls ”— — — bicpiot 1. 50d. Parb. 118 an, 9³5 üin 11.50, wittelfadige Ware. Xir, 1.05, J0 ß glatt und gestreift. IItr. 2.0, Klövvel⸗Spitzen u. ⸗Einſätze 5 breil. Vir, 285, ca. 50 em br. 2 ꝓHelvetia⸗Seide 0 em breil 750 Wäſchetuch Züchen 8o em breit 25 

can &4 4 em breit Meter, 0f Kammgarn⸗Chevivt wWaschbar, fr. Farbensort. Mtr. 80 cm br., vorzütg- 1* blau-weils-Kariert . Mtr. 1.40, f Klöppel⸗Spitzen u. ⸗Einſätze 75 reine Wolle. doppelbreit. in 3⁵⁰ C M in K ů 50 liche Gebrauchsqualität, Mtr ü v 5—6 em dreii Meter Def wod. Farben.. MIIr. 42, becruckt, lalen be. eit, 7 Wäſchetuch vandtuchſioff prauesvebe,, 65 KiöppelCinſäße u0 vue Ss Krepp⸗Armure eadruelck. 100 em br.. r. 80 cm br., elegante 1* wit larbiger Webekente, Utr. UD P ür Gardinen u. Decken, Mir. reine Wallc, doppelbreit, in B75 ikot⸗ D jei feinfädige Ware . Itr. 1.65, br: Zwirn⸗Einſätze 8 chsrpsl. Fachen-. Mir. 6.50, 5, Trikotnrepp ühnſlfide 7*⁵3n * Handtunci ſtofſ 46 em breit, cm breit Mener3 Be Popeline keine Ripbind bearuckt. 90 em bri- Mlr. S0, Linon ; ulgebl., m. farb. Webkante JUP — ————H——— breil. 6s Hul⸗Samt in Vielen mod 15 Bettugbrhen Leib.- u, KCKE ö n „* à in vielen modernen 5 *2 K „ —— — — nscuste Farben. . Bitr. 250, 6 Herbstfarben AIltr. 4 Sinon Nlir.1.65, Pikecbarchent vollgebleicht, 1* 
inon solide gemustert. Mir. 
135 cm br., Kräflige Qua- 2²⁵ Triko tagen und Wollwaren — htst l. Beitwasehe, Mitr. 2.4. ů 9 Strümpfe Handſchuhe Herren⸗Artikel 

  

Damen⸗Schlupfhoſen Damen⸗Trikotröcke 30 3 Kuiß Qualität, mit ange- 4⁵⁰ innen ßerauht, schwerc Qual. 8 ——＋— Qual. 95 P 
Obs de⸗ raultem Futter.. 30, Kinder⸗Strickkleidchen 3²⁵ m.. * Damen⸗Handſchnhe 1⁵⁵ Versenpberhemden. 30 Herren⸗Spſen 4·⁵⁵ reinende Kusſührung. 12.50, Damen⸗Strümpfe Baumvoll- 1* Trikot. jarbisg..1.0, u. Klappmanschetten. 11.75, 0 innen gerauhl. . 6.00, 5.50, Kindarerjgiacken 6½ ülon schsarz und farbik Damen⸗Handſchuhe E 8 Sporthemd 8²⁵ kleidsame Farben. 7.50. Leder-Imit., m. Halbfutt., 2.10. Herren⸗Sporthemden Herren⸗Hemden *⁵⁰ 3 — 3 Damen⸗Strümpfe 55 *— ꝛ Hauß kutter, 300, )55 Kinder⸗Smeatersunzüge, 97s Seidenflor. enttersirkt 2 Damen⸗Sandſchuhe 255 Perkal, mit 2 Kragen 3.90, Triktot w. Wwarm. Futk. 10.75, —— wit Halbfutterr Herren⸗Sportkragen 65 L Kinder⸗Unterzüge Kinder⸗Rodel⸗Garnituren Damen⸗Strümpfe 4*⁰ Damen⸗Handſchuhe 9 5 gul. Rips, m. Seidenglanz. St m. Klappe u. angerauht. Fuli., Kegu⸗ Anaug. Han, 2 0 19²⁰ keingewebt. reine Wolle teingestrickt, merceres., farb. 2 Herren⸗Selbſtbinder 3 — 0, „ — „ — 25 U — 

6. 1 2 2 4 5 6 Kinder⸗Sweater⸗Trik — Herren⸗Schweißſocken 1* Serren⸗Handſchuhe 2*²⁰ modern. Dessins. 1.65, 125,05 v ů 2.75 4.35 4.35 3.35 5.85 6.35 ind n ecbt- rikot 6.50 5²⁵ Lran und braun meliert dick Trikol, farbigz gerren⸗Schals 9⁰ ů ů— „ Ind. 55 90 (S = Damen⸗Reformhoſen 6²⁵Sweater⸗Köschen 95 Serren⸗Sucken 9²5⁵ —————— (t. 210, [' Kunstseide, mod.Sluster. 295, mit angerauhtem Futter Trikot. innen gerankl. 3.25, 2 ſarbigs. Wolle, fein gestrickktt. —2*— 8 Sockenhalter 66 
: 

＋ 32 prima Cummi Paar 95, UO P Hich 17 Wäſche Taſchentücher Schürzen 
      

      
     

    

    

  

   

  

   

Damen⸗Taghemd DD Vei K Taſchentuch 9 H — enste, je,] MedheseneVetens, Jes Saessaigsrs, ne ig e nuhen, Suet 25, andarbeiten garniruur. ü — Skosf. mit farbig. Blende, 95, (ör] Taſchentuch 40 ů Damen⸗Beinkleid 95 Damen⸗Taghemd m.Sückerei. 450 — a. Linon, gebrauchsfert., Stck. *Kiſſen 20/60. guter Stoff, Loch 1⁵⁵ * Seschlossen. mit Hoblaum. l Achseiband. u. Stickereisstu. 4 DauteslSißzse int Trachs. H5 P Taſcheninch ard Rieh,ehe2n . 25 „ ů 
iS Besalz und Tasche sET Herren, mit ittend Damen⸗Taghemd 2²⁰ Damen⸗Nachthemd 4³⁰ rod Kanie. SD-la. 2.50, Sick. 45 Mie Leeein 10 mit Spitzengarnitur Schlöpfer, mit Zcrcinsalz SaEtinSdet, bs ken 1s Toſchentuch —.— ‚ ö rokk, it Spielt — än'- 40 2 Damen⸗Untertaille 9•5 Damen⸗Taghemd 35⁰ ‚ n E Hlerren, m. far- 80 and Richeles 0 2* Kasæklorm mit Berschaurbes. 2 a veicker Seseee, 2)], DamenſchSseüanPeterers, I'3 böiser Berssce, Ais. Stcl. 50. Kechttirchdedd, — . — Lesbreiff. Stoff. . Paspelierg 35 Dta. Nachttiſchdecken 5 

Damen⸗Taghemd Damen⸗Pringehrock 75 ü etent Taſckentuch guter Stoffl, Loch u. Richelieu 63⁵ P chewerereg— ancd Säum. 25 ait Sückerei-Cergiiurr.. b*S Damenſchürze Resak.- oder 2. Batist, m. Hobl- V »ddecken Erunn E Kreionn E5 * * Damen-ranhenn Serren-agchems äL—ê—[ ''' f Süset es und Ber- 3s halstee u. mit Unlegekrages. 750 Taſ ů cene Zeickamsen cinsaklk.... ast karpiger Pespel.. 7 Damenſchürge an: Salin cäer „„ Sricbenn 5 d. à Tiié* 130/130. 50 Nreiorne. —— 3 Kenten- f. HBts. 490. S. k. 65 PEl rund und eckig, schwarz Rips 1 Gardinen und Teppiche ——.— —.— ö — * — Spie EE Infs Toffetbend 41½ em bieit iär Cerd, Leig und er, Gobelinftoffe fe Msbelbersge — — TPües 25 385 ＋* Sboßt und Ti ů— ———35 2.25 Sahel MNeter 58 v rec ceme. ind Dekorationen., 130 m 7D] sferti-Splzen L. -Einiät. Afthalter eill Satin, ſetband 7 em breit 1 
Kestreiik Were. 765 breür X. 75. 35 Meter 35 G P m Koopln Saun 6.75 Mleter 1.25 Tüllgardinen in großer Mu- 1⁵ SeSveizer Stickerei Nialisnitze 95 · Keformkorſett weiß und gran 7.75 Kranzband 14—17 em breit 1.60           

  

  

  

sterauswakl, Meier 1.93, Gybelin⸗Diwanderke 9He ũd EHUö„E„.. biseter Deell). —— Mleter 1.90 Stamine⸗Salbßores 25 % Quabtst. 150.853, Stücka9 Swtedne Eites i⸗Hr C 1.25 en un cen Dral. ait 13.75 WiſSbond 218 en 6s E. 35 p5 brer. Tälhsies. Stäck äsa. 4 Liſchdecgke S——— DD—— — ——.— Etamine⸗arnitur Passent 2. Divanderke, Sts12 

   
ASA 97⁵ Beltvorleger testes Cevebe. S5U Mamses ů ů 2n allen Ferbstellang. Sinck 9 

as-Saruituren — hellgrundig Larhig geastert, 175 Lüuferſtoffe keltbare OEist, 975 àCee ästIIl, vene Muster. Ke 8, 2 öů 
Bettdecken ars Sie s Sinslenm-Leupiche Perkelt- —— EA vrd Volselgern- 95% Shaesammatss. 200/800 522827 
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Filiale Langfuler


